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DK . Nachrichten* erscheine»
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage . V-jähr»
kcherAbonnementspreis 2 ^
durch die Post bezogen inll.

Bestellgelds 27
— Man abonniert bei
allen Postanstalten , in
Oldenburg in der Expedition

Peterstraße 5.

karnsproebimsekluss die . 4S»

Uachrichie»

Inserate flnveM « wrrksamft«
Verbreitung und kosten für
das Herzogt. Oldenburg pro

Zelle 15 ^ sonstige 20

Oldenburg : Annoncen-Expe»
dition v . F . Büttner , Motten,
ftraßel , und Wilh . Corses,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn: H.
Sandstede , sowie sämtliche

Amumevi-EAeditioue «.

für Stadt und Sand.
Zeitschrift für oldenburgifche Gemeinde- und Landes - Interessen-

Oldenburg, Donnerstag, den 26 . Mär; 1903. XXXVlI . Jahrgang

Hierzu zwei Beilagen.

Unsere

Post - Abonnenten
machen wir darauf aufmerksam, daß die Erneuerung des

Abonnements auf das am 1 . April beginnende neue Quartal

nunmehr umgehend zu bewirken ist, wenn im Bezüge der

,Ichrichtens«rAMil . Lll!ld"
keine Unterbrechung eintreten soll.

Alle Landbriefträger und Postämter nehmen Bestellungen
entgegen.

Bezugspreis für die Monate April, Mai,
Juni 2 .27 Mk . durch den Briefträger frei in's

Haus ; 1 .85 Mk . beim Abholen von der Post;
Probeabonnement für April 0 .65 Mk . resp.
0 .75 Mk.

2ur erfolgreichen llnrertion
sind die „ Nachrichten" vermöge ihrer großen, von keiner
anderen oldenburgischen Tageszeitung auch nur annähernd
erreichten Auflage , von

ea. 13,V0V Exernpl. täglich
ganz besonders geeignet.

Me Aomfahrl Kaiser Wilhelms.
* Oldenburg, 26 . März.

Unter den diesjährigen Herrscherbesuchen ist derjenige
Kaiser Wilhelms in Rom an Bedeutung hervorragend.
Weniger vom Standpunkt Deutschlands als von dem
Jtaltens aus . Das weiß man in Italien sehr wohl , und
man schickt sich deshalb an , dem deutschen Kaiser einen

beispiellos glänzenden Empfang zu bereiten. Das

politische Italien erhofft von dem Besuch eine Stärkung und

Hebung seines internationalen Ansehens. Daß es deren
bedarf, wird wohl niemand weniger verkennen, als Minister
Prin etti, der Leiter der auswärtigen Politik . Er hat sich
im Verlauf seines staatsmännischen Wirkens nicht gerade
mit Ruhm bedeckt . Auch als sein Verdienst allerdings
erscheint die Erneuerung des Dreibundvertrages . Herr
Prinetti ist indessen hier wohl mehr der Geschobene als der

Schiebende gewesen . Er hat die dargereichte Hand seines
alten Freundes Graf Bülow ergriffen, als die reservierte
Haltung Frankreichs und Rußlands ihn erkennen ließen,
daß dort — fürs erste — moralische Eroberungen im In¬
teresse Italiens nicht zu machen seien.

Als ein Fehlgriff erweist sich namentlich, daß Minister
Prinetti dem König Viktor Emanuel riet, den Besuch des

Petersburger Hofes dem in Berlin vorangehen zu lassen.
An der Newa soll man nicht am wenigsten erstaunt gewesen
sein über dieses Arrangement der italienischen Diplomatie,
das der Bedeutung der politischen und sonstigen Be¬

ziehungen zwischen Rom und Petersburg nicht entsprach.
Nirgend in der Welt berühren sich die Interessen
Italiens und Rußlands . Die Möglichkeit, daß Minister
Prinetti einem politischen „ Rückversicherungsvertrag" mit

Rußland den Weg ebnen wollte , ist danach völlig ausge¬
schlossen . Ebensowenig liegen wirtschaftliche Berührungs¬
punkte vor. Es bleibt das persönliche Moment , daß König
Viktor Emanuels Gemahlin einem Lande entstammt, in

dessen Regenten der Vater Nikolaus II . seinen „ einzigen
Freund " sah . Sollte dieses Moment imlienischerseits in der
Tat so hoch bewertet worden sein , dann ist der russische
Hof allem Anschein nach abweichender Meinung . Der Zar
hat es nicht so eilig, in Rom seinen Gegenbesuchabzustatten.
Es ist fraglich, ob er in diesem Jahre überhaupt noch dort

eintreffen wird . Einstweilen ist also der politische Erfolg
der Rußlandfahrt ausgeblieben.

Eine Meisterleistung Prinettis wäre es gewesen , wenn
es ihm gelungen wäre , eine Begegnung seines Königs
mit Kaiser Franz Josef, wenn nicht herbeizuführen,
so doch in Vorbereitung zu nehmen. Hier handelt es
sich um einen verbündeten und benachbarten Staat,
mit dem Italien alle Ursache hat , sich freundlicher
zu stellen. Doch Prinetti unternahm nach dieser Richtung
hin nichts, obwohl es an äußerem Anlaß — Besuch
des österreichischen Geschwaders in Spezia — nicht fehlte,
und obwohl die milde Denkart Kaiser Franz Josefs an dem
unfreundlichen Verhältnis des italienischen Hofes zum Vati¬
kan schwerlich Anstoß nehmen würde. Die internationale
Stellung des savoyischenKönigreichs verträgt also recht wohl
eine Accentuierung, wie sie ihm durch den bevorstehenden Be¬
such Kaiser Wilhelms zuteil wird.

Das gleiche gilt vom kirchlichen Rom , vom Vatikan.
Erklärt sich die Spannung , mit der man hier dem deutschen
Kaiser entgegensieht, auch teilweise aus der wohlwollenden
Behandlung , die der Katholizismus in Deutschland genießt,
so verschließt man sich andererseits nicht der Erkenntnis , wie
sehr ein Besuch Kaiser Wilhelms im Vatikan dem Ansehen
des letzteren selbst zuträglich sein würde.

Die Spuren des Kaiserbesuchs werden in Italien noch
lange Nachleuchten und die geschichtliche Tatsache in Erinner¬
ung bringen, daß frische Kraft und neuer Glanz dem
Römerreich noch stets aus Deutschland gekommen sind!

Wahltag und Wahlgeheimnis.
Dem nicht mehr anmutigen Rätselspiel über den Zeit¬

punkt der Reichstagswahlen ist nun ein Ende gemacht.
Der „Nordd . Allgem. Ztg . " zufolge wird am 16 . Juni
voraussichtlich der große Moment sein, wo nach dem
neuen Verfahren die Wähler ihre Stimmzettel der Urne
anvertrauen . Der Termin liegt günstig für die Wahl¬
beteiligung, denn zu dieser Zeit werden im allgemeinen Reisen
nicht unternommen . Für die Wahlvorbereitung bleibt auch
eine genügend lange Frist . Der Vorlage zur Sicherung
des Wahlgeheimnisses ergeht es wie anderen fast unverhofften
Geschenken : zuerst eitel Jubel , dann Befriedigung , schließlich
Kritik und Mißvergnügen . Jetzt schon findet man her¬
aus , es sei doch noch nicht das „Richtige" . Die Vorlage sei
verbesserungsbedürftig, z. B . in der Art der Isolierung des
Wählers während des Hineinlegens des Stimmzettels in den
Umschlag. Die „Nationalztg ." meint, daß in manchen kleinen
Gemeinden die Bereitstellung von Nebenräumen , wie
die Vorlage sie anordnet , vielleicht schwer zu beschaffen
wäre . Nebentische, die mit Vorhängen oder sogenannten
spanischen Wänden umgeben find, würden den Zweck erfüllen.
Auch die Verlängerung der Wahlzeit nur um eine Stunde,
bis sieben Uhr nachmittags , mit dem Verbot der Annnahme
von Stimmzetteln nach diesem Zeitpunkt , begegnet vielfach
Einwendungen . Vom Reichstag, soweit er mit dieser Vor¬
lage sympathisiert, und das ist bekanntlich bei den Konser¬
vativen nicht der Fall , ist noch mancher Abänderungsvor¬
schlag zu erwarten . Ob die Regierung darauf eingeht, ist
zweifelhaft. Entschieden wendet sich die „Kreuzztg." gegen die
hier und da laut gewordene Behauptung , daß die Konserva¬
tiven das „Klosettgesetz

" durch Obstruktion zum Scheitern
bringen wollen. Die Unterstellung sei so töricht, daß sie
einer nochmaligen Entgegnung nicht bedürfe.

Unter Ausschluß -er Oestentlichkeit
ist gestern in Berlin der Delegiertentag der konser¬
vativen Partei zusammengetreten. Diese Vorsicht, die
übrigens bei fast allen Parteien zum Brauch wird, ist durch
das Programm der Berichte nicht geboten; es steht nichts auf
der Tagesordnung , das der politischen Sensation Stoff bieten
könnte. Die Referenten sind Männer , die das Wort in der
Gewalt haben und nicht zuviel sagen. Wenn trotzdem die
Versammlung den Beschluß faßte, die Verhandlungen „streng
geheim zu halten " und der Presse keinen Zutritt zu
gestatten, so wurde wohl auf Erörrerungen aus der Versamm¬
lung heraus gerechnet, die man lieber die politischen Gegner
nicht mit anhören läßt . Vor den Wahlen wird nun einmal
alles ausgegriffen, was irgendwie Material zur Polemik
oder unschmeichelhafter Glossierung hergibt. Die Sorge der
konservativen Partei ist und bleibt das Verhältnis zum
„Bund der Landwirte ". Man schwankt hin und her in
der Behandlung des Bundes : mit dem rauhen Sturm¬
wind ist es versucht worden und mit dem säuselnden
Lüftchen. Beides ohne rechten Erfolg . Das erstere Mittel
hat die entschiedenenAgrarier nicht im mindesten geschreckt,
und die Wiederannäherung wurde mit unverhohlener Kühle
ausgenommen. Bei den Wahlen ist die Unterstützung von
seiten des Bundes in den meisten Wahlkreisen notwendig,
eine bündlerische Gegenkandidatur auf jeden Fall gefährlich.
Darum wollen es die Konservativen mit dem Bund nicht
verderbe» . Es liegt nahe, daß solche Erwägungen in be¬

sonderem Grade den Delegiertentag beschäftigt haben. Bei
einer Teilnahme von über fünfhundert Delegierten läßt sich
das Geheimnis der Verhandlungen schwerlich wahren . Auch
ohne daß jemand unmittelbar die Diskretion verletzt, pflegt in
solchen Fällen immer etwas durchzusickern . Am ersten wird
aus der bündlerischen Presse zu ersehen sein , welche Regelung
die Beziehungen zwischen der konservativen Partei und dem
Bund erfahren haben. Die etwa erscheinenden offiziellen Be¬
richte vom Delcgiertentag enthalten natürlich nur dasjenige,
was man für gut befindet mitzuteilen.

Das Drama eines englischen Generals.
Aus Colombo wird telegraphiert : Der Gouverneur von

Ceylon kündete in einer Sitzung des gesetzgebenden Rates an,
gegen den höchstkommandierenden General Sir Hector
Macdonald feien äußerst schwere Beschuldigungen erhoben
worden, über die er sich vor einem Kriegsgericht verant¬
worten werde. Nach Bekannlwerden der Anklage habe der
General sich auf seinen Rat nach England begeben, um die
Sache mit seinen Freunden zu besprechen , und er befände sich
jetzt aus dem Rückwege nach Ceylon. Obwohl die Beschul¬
digungen äußerst schwerer Natur seien , fielen sie in Ceylon
nicht unter das Strafgesetz. Der General hätte jedoch be¬
schlossen , nach Ceylon zurückzukehren und sich gegen die
Anklagen zu verteidigen, und es sei ein Kriegsgericht für
diesen Zweck einberusen. W >e verlautet , werde der General
das Kommando während der Untersuchung nicht wieder über¬
nehmen. Die Offiziere für das Kriegsgericht werden aus
Jnvieu berufen. In London hatte General Macdonald eine
Unterredung mit Lord Roberts, der ihm erklärte, er müsse
sich vor ein Kriegsgericht stellen , um sich zu rehabilitieren.

Eine spätere Meldung aus London besagt dann lakonisch:
Wie von amtlicher Seite gemeldet wird , erschoß sich General
Hektar Macdonald, der Befehlshaber der Truppen auf
Ceylon, heute nachmittag in einem Hotel in Paris . (Sieh
Aeueste Nachrichten.)

FotiLischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser empfing gestern nach einem Besuch
beim Reichskanzler zum Vortrag die Minister Budde und
v . Goßler . Zur Frühstuckstafel waren geladen Gesandter
v . Bülow und Gouverneur von Ostafrika Graf Goetzen und
Gemahlin.

— Der Besuch des deutschen Kronprinzen und des
Prinzen Eitel Friedrich in Konstantinopel ist nunmehr
auf die Tage vom 6 . bis 9 . April festgesetzt.

— Der Termin für die Reichstagswahlen wird,
wie in der „Nordd . Allg . Ztg .

" angekündigt wird , voraus¬
sichtlich auf Dienstag , den 16 . Juni, festgesetzt werden-
(Derselbe Tag wie vor 5 Jahren . D . R .)

— Zur Diätenfrage wird in Reichstagskreisen,
der „Freis. Ztg .

" zufolge, jetzt versichert, daß in der Haupt¬
sache der König von Sachsen der Gegner der Ge¬
währung von Diäten sei, daß aber auch der Prinzregent
in Bayern den Diäten widerspreche, im Gegensatz zu der
württembergischen Regierung . Gerade die Vertretung der
bayrischen Wahlkreise im Reichstage leidet aber in der Prä-
enz am meisten durch die Diätenlosigkeit. In Sachsen
cheint die falsche Vorstellung zu herrschen, daß die Diäten-
osigkeit ein Mittel sei, die Sozialdemokraten von Berlin

fernzuhalten . Gerade Sachsen beweist das Gegenteil.
— Der Bundesrat hat sich, dem „Lok.-Anz .

" zu¬
folge , bisher mit der Frage der Aufhebung des Para-
grapUL des Jesuitengesetzes überhaupt noch n icht
beschäftigt . Der Antrag des Reichstags befand sich bis
Ende voriger Woche noch im Justizausschuß , der sich bis
dahin über die Vorlage noch nicht schlüssig gemacht hatte.
In diesem Ausschüsse sind folgende Bundesstaaten ver¬
treten : Preußen , Bayern , Sachsen , Württemberg , Baden,
Hessen und eine der Hansestädte . Man dürfte also ans
der Entscheidung dieses Ausschusses einen ziemlich sicheren
Schluß auf die Abstimmung im Bnndesrat ziehen.

InOnabrück fand gestern eine eindrucksvolle Kund¬
gebung gegen die Aufhebung des Paragraph 2 des
Fesuitengesetzes statt.

— Gestern trat in Berlin der Delegiertentag
derkonservativenPartei zusammen . Die Verhand¬
lungen sollen streng geheim gehalten werden . Auch die
Presse hat keinen Zutritt . (Siehe den Artikel „Unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit " )

— Das preußische Kriegsministerinm läßt z . Zt.
in allen Städten des Reiches eine Zählung der Ve¬
teranen aus den Kriegen von 1848, 1864, 1866 und
1870/71 vornehmen . Diese Zählung wird mit den vom
Reichstag wiederholt geforderten Pensionserhöhun¬
gen für die alten Krieger in Verbindung gebracht.

— Der „Reichsanzeiger" beginnt mit der Ber-
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öffentlichung der Protokolle der Kartellenauste-
kommrssion. Er teilt zunächst die Verhandlungen über
das Lheinisch-westsälische Kohlensyndikat mit , die am 26.
und 27. Februar hier im Reichsamt des Innern statt¬
gesunden haben.

Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht ferner das Gesetz
zur Abänderung der Seemannsordnung vom
83. März 1903.

— Eine Witwen - und Waisen Versicherung
für Seeleute soll , wie der „ Seemann " erfährt , in Vor¬
bereitung sein . Im Reichsamt des Innern habe eine
Konferenz über die Schwierigkeiten beraten , die sich der
Einrichtung entgegenstellen . Nachdem diese gelöst seien,
sollten

' die Vorarbeiten derartig gefördert werden , daß
die Versicherung möglichst schon am 1 . Januar 1904 in
Kraft treten kann.

— Der preußische Kultusminister hat eine Erhebung
über die Ein ko mmen steue r ver h ält n i s s e der
Hebammen in Preußen gngeordnet . Das Ergebnis
dieser Erhebung soll den weiteren Verhandlungen über die
Aufbesserung der materiellen Lage der Hebammen zu¬
grunde gelegt werden.

— Die Goldproduktio n (Reinmetall ) betrug
nach einer Zusammenstellung des Statistischen Amtes im
„ Reichsanz .

" im Jahre 1902 in Deutschland 2644
Kilogr . im Werte von 7 431000 Mark . Sie war etwas ge¬
ringer « ls im Vorjahre (2755 Kilogr . im Werte non Ml.
7 688 000) . Der Durchschnittswert ftir das Kilo Gold be¬
trug im Jahre 1902 2789,28 Mark , gegen 2790,08 Mark
1901 . Silber (Reinmetall ) wurde im Jahre 1902 in
Deutschland 430 610 Kilogr . im Werte von 30 800 000 Mk.
gewonnen . Diese Silbergewinnung bedeutet gegen das
Vorjahr eine Mehrproduktion von 26 814 Kilogr . (1901:
403 796 Kilogr . im Werte von 32 519 000 Mark ) . Der Durch¬
schnittswert für das Kilogr . Silber betrug 1902 71,53 Mil,
im Jahre 1901 80,53 Mark.

— Nachrichten über eine Erschwerung der Ein¬
fuhr lebenden und geschlachteten Geflügels aus
Oesterreich - Ungarn beruhen , wie die „Nordd . Allg.
Ztg .

" schreibt , in vollem Umfange auf E r fin d u n g . Das
Blatt weist darauf hin , daß das Fleischschaugesetz auf die
Einfuhr von Federvieh nur soweit Anwendung findet,
als der Bundesrat dies anordnet , und daß der Bundesrat
hiervon keinen Gebrauch gemacht hat . Geschlachtetes Fe¬
dervieh unterliegt nach den Aussührungsbestimmnngen
zum Fleischschaugesetz weder den in diesem Gesetz enthalte¬
nen Einfuhrbeschränkungen , noch der amtlichen Untersu¬
chung bei der Einfuhr . „Bezüglich der Einfuhr lebenden
Geflügels sind erschwerende Bestimmungen , die am 1.
April d . I . in «Kraft zu treten hätten , ebenfalls nrcht
ergangen ."

— Die neue Dienstvorschrift für die Sicherung der
Eisenbahnzüge beim Halten außerhalb der Station usw.
ist soeben erschienen und sofort in Kraft getreten . Sie enthält
einheitliche Vorschriften für den gesamten Staatslahnbelrüb,
nur für den Direktionsbezirk Berlin sind für die einzelnen
Zugarten noch besondere Znsatzbestimmungen ergangen. Hier
ist unterschieden, ob der betreffende Zug einen Packwagen
mitführt oder nicht. Im ersteren Falle sollen die mitzuführenden
Gegenstände (Fackeln, Knallkapseln, Signallaternen und Fahnen)
in bestimmten Behältern des Packwagens untergebracht werden,
die wegen der Gefährlichkeit der Knallkapseln unter Verschluß
zu batten sind. Bei jeder Uebernahme des Zuges hat sich der
Zugführer davon zu überzeugen, daß diese Requisiten
sich in brauchbarem Zustande befinden und namentlich,
daß die Signallaternen mit Docht und ausreichendem
Brennmaterial versehen sind . Im übrigen sind die bezeich-
neten Gegenstände im Dienstabteil des Zugführers , bei einzeln
fahrenden Lokomotiven in einem sicheren , verschließbaren Be¬
hälter unterzubringen . Nach Gebrauch der Notsignale usw.
aus freier Strecke soll der Zugführer auf der nächsten geeig¬
neten Station für Ergänzung des Ab zan ws ungesäumt Sorge
tragm . Signalfackcln sind mit einer Anweisung zu versehen,
die Aufschluß über die Art der Anzündung gibt.

— Die Berufung des Prof . Dr . Delbrück gegen das
Urteil des Schöffengerichts, durch das er wegen öffentlicher
Beleidigung der Leiter des Ostmarken - Vereins zu einer
Geldstrafe von 300 Mk. verurteilt worden war , ist nach der
„Nat .-Ztg . " von der Strafkammer des Landgerichts I ver¬
worfen worden.

— Als Nachfolger des von der Leitung der Deutschen
Seewarte in Hamburg zurücktretendenGeh. Admiralitäts¬
rats Prof . Tr . Naumeyer wird nach der „ Voss . Ztg . " der

Kapitän z. S . Hertz ernannt , der die letzten Monate bereits
als Direkt onsmitglied des dem Reichsmarineamt unterstellten
Instituts kommandiert war.

Ausland.
Frankreich.

* Paris , 25. März . (Mannschaft sbefland der
französischen Marine . ) In der heutigen Bormit¬
tagssitzung im Senat erklärte sich bei der Verhandlung über
den Marineetat de Lamarzelle gegen die Vermin¬
derung des Mannschastsbestandes gerade jetzt,
wo England seinen Mannschaftsbestand vermehre . Der
Berichterstatter Meric rechtfertigt diese Herabsetzung . Er
sagt , 40000 Mg/ul würden im Kriegsfälle genügen . Der
Marineminister Pelletan erklärt , daß die Herabsetzun¬
gen Mch dem Gutachten der hervorragendsten Offiziere
vorgenommen feien . Uebrigens würden die Schiffsbe¬
satzungen noch stärker bleiben , als diejenigen der Ver¬
einigten Staaten und Deutschlands . Der Minister werde
sich bemühen , noch weitere Verminderungen durchzuführen.
Pelletan weist dann nach, daß der englische Mannschafts¬
bestand für den Kriegsfall fast der gleiche wie im Frie¬
den sei, weil England nur ungenügend Reserven be¬
sitze . Das nachzuahmende Muster würde dasjenige
Deutschlands sein, welches im gegebenen Zeitpunkte
starke Reserven Anziehen könnte.

England.
* London , 25. März . (Die Mittelmeerfahrt

König Eduards .) König Eduards geplante Kreuz¬
fahrt im Mittelmeer wird sich, wie nichtamtlich „Lassans
Bureau " zufolge , mitgeteilt stsird, weiter erstrecken als
eine frühere . Der König wird wahrscheinlich am 30. März
von Portmouth aus in See gehen , in Lissabon dem König
Karl I. einen Besuch abstatten , von dort über Gibraltar
nach Villefranche gehen, wo er vielleicht mit dem Prä¬
sidenten Loubet Zusammentreffen wird , der um diese
Zeit eine Reise nach Algier unternimmt . Von Ville¬
franche aus geht die Fahrt weiter nach Genua , wo in
Gegenwart des Königs Viktor Emanuel eine Parade ita¬
lienischer Kriegsschiffe vor König Eduard stattfindet , und
dann weiter nach Malta.

Rußland.
* Petersburg , 25. März . (Verabschiedung ho¬

her .Gerichtsbeamten j^l Finland . ) Auf Befehl
des Zaren sind dreizehn Beamte der Hofgerichte
Wiborg und Wasa ohne Pension verabschi edet worden,
weil sie sich weigerten , den kaiserlichen Erlaß über die
gerichtliche Verfolgung von Amtsvergehen gesetzmäßig an¬
zuerkennen.

Türkei.
* (Unruhen und Reformen inMaredonien .) Bei

dem Torfe Podrischa, unweit Uesküb in Mazedonien fand
ein heftiger Zusammenstoß zwischen türkischen und zwei
bulgarischen Banden statt . Letztere flüchteten mit Hinter¬
lassung von mehreren Toten ins Gebirge. — Die Pforte
legte dem österreichisch - ungarischen und dem russischen
Botschafter das allgemeine Reglement zur Durchführung der
angenommenen Reformen und das ftnanzi . lle Reglement für
den Dienst der Oltomanbank in den drei mazedonischen
Vilajets vor. Tie Rsgleme >ts werden nicht veröffentlicht.

Aus dem KroWerzo ?l1um.
Der Nachdruck unserer mit Aorresponderizzeichen versehe« m vriginalbericht»
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über letale Vorkommnisse find der Redaktion stets t»iLk»» « ea
* Oldenburg , 26. März.

* Vom Hofe . Dem gestrigen Hofkapellkonzert wohnte
auch die Frau Großherzogin bei und beteiligte sich lebhaft
an dem Beifall für Scheidemantel und die Kapelle.

< ! Großherzogliches Theater . Wie bereits mitaeteilt,
findet am Sonntag , den 29 . d . Mts ., die Erstaufführung von
Skowronnecks Drama „ Waterkant" statt . Der Autor,
bekannt durch seine früheren , auch hier aufgeführten Werke:
„ Halali " , „Im Forsthaus " rc., hat diesmal seinen Stoff dem
Seemannsleben entnommen . Der erste Akt spielt an
Bord S . M . S . „Iltis "

, welches s . Zt . in China mitwirkte
und dessen heldenmütiges Eingreifen in den Kampf vor den
Takuforts unter Kapitän La ns noch in der Erinnerung all
unserer Leser sein dürste. — Skowronneck schildert in markigen
Strichen das Leben an Bord des Kriegsschiffes. Heitere,
lustige Matrosen : zeneu beleben das Schauspiel ; unserem
heimischen Idiom , dem Plattdeutschen, ist ein weiter

Theater und Musik.
8 . Abonnementskonzert der Hofkapelle im Theater.

Dirigent : Herr Hofmusikoire. tor Manns . Gesang : Herr
Kammersänger Scheidemantel -Dresden . — Schon die Probe
dieses letzten Konzerts hatte sich eines lebhaften Besuches
zu erfreuen , und gestern abend war das Theater so stark
besetzt, wie selten au einem Konzertabend . Der berühmte
Name Scheidemantels war der Kassenmagnet gewesen.
Sollte das nicht Auen bemerkenswerten Fingerzeig für
die Lösung der Solistenfrage zum nächsten Winter ab¬
geben ? Wenn das Publikum einmal sicher geworden ist
in dem Vertrauen , daß ihm nur bedeutende

"
Solisten ge¬

boten werden , dann wird es sich auch schon reger am
Abonnement beteiligen . Man konnte hier noch immer
die Beobachtung machen , daß außerordentliche Aüstoendun-
geu für solistische Kräfte sich lohnten.

Scheidemantel, der berühmte Wagnerdursteller,
mit dem großen , in der Vollkraft stehenden Organ , als
einer der besten Stockhausen -Schüler 'ein Meister der Ton-
bilduug und Sprachbehandlung , konnte uns hier seine volle
Größe leider nicht beweisen , die darin besteht , großzügige
Gestalten auf der Opernbühne zu verkörpern und Rirfeu-
partien über ragende - Gipfel mit bisher fast ungekaunter
Kraft durchzuführen . Er — und wir ! — mußten uns
mit einem Flickwerk aus seinem herrlichen „Hans Sachs"der Wagnerschen Meistersinger begnügen und er im übrigen
versuchen , durch eine Handvoll Lieder seinen Weltruf dar¬
zutun . Daß es ihm gelang , davon zeugten die Beifalls¬
stürme , das hundertfache Bravo und der Lorbeerkranz nach
feinen letzten Darbietungen . In der Tat , bewunderns¬
wert ist die edle Schönheit und die zusammengeh rltene
Kraft seines Organs , dem als Ersatz für die schwächere
Tiesenlage eine glänzende , tenorartige Höhe eigen ist. Inden kurzen Bruchstücken des Hans Lachs deutete Schei-demanter etwas von dem an , was ihn groß macht. Die
Kapelle, die sie mit dem Vorspiel zum 8. W . eirrleiteth.

versetzte durch feinsinnige Begleitung und klare Entwir¬
rung des polyphonen Geflechts geradezu in Erstaunen.

Der herrliche Wahn -Monolog , in dem Sachs seine zer¬
störten heimlichen Hoffnungen begräbt , indem er seinen
Schmerz zum Menschheitsleid ausweitet und darüber aus
seiner prächtigen Art heraus philosophiert , und dann sein
Schlußgesang zum Preise der deutschen Meister , die herr¬
lichste Hymne aus deutsches Kunstkönuen , das gestaltete
der Künstler staunenswert und hinreißend . Es muß für
einen Sänger wie Scheidemantel schwer sein, seine auf
große Maße eingestellte Individualität in kleine Lieder
zu pressen , und es wird nicht weiter äuffallen , wenn das
eine oder das andere in seiner Ausprägung nicht ein neues
Ideal aufrichtete . So könnte man z. B . Schuberts
„Doppelgänger " und Henschels „Jung Dietrich " etwas
mehr Charakteristik wünschen , dem letzteren nament¬
lich mehr balladeske Färbung , wie wir es z. B . von Fritz
Friedrichs an derselben Stelle gehört haben . Geradezu
herrlich sang Scheidemantel Schuberts „An die Leyer " ,
und die ergreifende Schönheit des „Sei mir gegrüßt"
mit dem wundersamen Schmuckwerk der Begleitung wird
man sich

' wohl kaum erinnern , auch nur ähnlich gehört
zu haben . Für die vielgesungenen „Es blinkt der Tau"
und Schumanns „Widmung " , so glänzend sie gelangen,
hätte man lieber etwas Neues gehört . Der Gesimtein-
druck aber war ein überwältigender ünd unvergeßlicher,
und er wurde selbst durch die stellenweise mangelhafte Kla¬
vierbegleitung nicht getrübt . In einer Zugabe (Henschels
„Morgenandacht " ) zeigte der Künstler noch einmal seine
große Kunst der Atemführung.

Die Kapelle spielte zwischen den Solovorträgeu W a g-
ners grandiosen Trauermarsch aus der „Götterdämme¬
rung "

, der seine tiefe Wirkung nicht verfehlte , da die
Kapelle ihn , soweit es in ihren Kräften steht , mit Poller
Hingabe spielte , trotzdem der Anfang , wie leider mehrfach
zu bemerken war , in der Unruhe des Hauses verloren
SMS.

Spielraum gegeben, da mehrere Akte in Hamburg spielen.
Herr Gisecke als Oberbootsmannsmaat wird mit seiner
Matrosenschar sicher Lachstürme erreg n, Herr Blank und
Frl . Marsh all ein Liebespaar verkörpern, während die Ver¬
treter der plattdeutschen Rollen , Frl . Grube und Herr
Seyberlich, ebenfalls in hervorragender Weise beschäftigt
sind. Eine neue Dekoration und neue Köstüme endlich werden
sicher zum guten Gelingen dcs Ganzen beitragen.* Belohnung und Ordensbestätigung . Se. Königl . Hoh.
der Groß Herzog hat geruht, dem Sekundaner Ernst Friedrich
Robert Goos in Malente die Verdienstmedaille für Rettung aus
Gefahr zu verleihen, und dem oldenbnrgischen Staatsangehörigen,
Ingenieur der Maschmenbau-Aktien-Gesellschast „ Vulkan", Hermann
Friedrich Wilhelm Lueke in Stettin , die Erlaubnis zu erteilen, den
von Sr . Maj . dem deutschen Kaiser und König von Preußen ihm ver¬
liehenen Königlich Preußischen Kronenorden 4. Klasse anzunehmen und
anzulegen.

a . Generalmajor a. D . von Kienitz feierte am
23. d. Mts . seinen achtzigsten Geburtstag . Der alte Herr ist
gewiß noch vielen alten Soldaten , welche den Feldzug 1870/71
mitmachten, in Erinnerung . Herr v. Kienitz gehörte vom
Oktober 1868 bis zum Juli 1872 dem 91 . Infanterie-
Regiment an , und zwar zunächst als Major und Bataillons-
Kommandeur . Am 18 . Januar 1871, dem Tage der Kaiser¬
krönung, wurde er zum Oberstleutnant befördert. Im Juli
1872 erhielt er das 68. Infanterie -Regiment in Koblenz.
1878 im Monat April wurde er zuin Kommankeur der 28.
Infanterie -Brigade in Wesel ernannt . Seit dem Jahre 1880
lebt er im Ruhestand.* Oldenburger Schlcppschiffahrt . Wir hatten schon
vor einigen Tagen Gelegenheit, über den Rückgang der
Benutzung der Schleppschiffahrt Hamburg -Oldenburg zu
reden, und können dem heute noch hinzufügen, daß die
Reederei, wie uns von glaubwürdiger Seite milgeteilt wird,
mit der Absicht umgeht, den Verkehr auf einen 14täg gen
zu reduzieren und daß sie, wenn auch dieser Versuch schlecht
ausfall n sollte, die Stückgntsracht gänzlich aufzugeben
entschlossen ist und sich aus die Beförderung der Flaschen der
Glashütte beschränken wird . Es wäre dies sehr zu bedauern,
denn wenn auch infolge Ungunst der Witterung in einzelnen
Fällen eine Verzögerung von einigen Tagen einmal ein¬
getreten ist , so ist doch der regelmäßige Dienst der Linie
für die Entwickelung des Absatzes der olcenburgischen
Kaufleute im Hiuteftande außerordentlich günstig gewesen.
Nach unserer Meinung würde das Eingehen der Lrnie ein
sehr bedauerlicher Rückgang für Oldenburg sein , und es kann
deshalb auch den hieggen Kaufleuten im ureigensten Interesse
nur dringend ans Herz gelegt werden, ihre Transporte,
soweit es ngend in ihrer Macht liegt, der bestehenden Lmie
zu übcrwesn.

a . Sprechtage . Im Monat April werden folgende Sprechtage
abgehalten : Vom Amtsgerichte Oldenburg für die Gemeinde
Rastede am 6. und 20 . April, jedesmal 9 Uhr morgens im „ Rasteder
Hos" beginnend. Anträge und Erklärungen in Grundbuchsachenwerden
nur Erledigung finden können , wenn das Amtsgericht rechtzeitig vor¬
her benachrichtigt wird. Vom Amtsgericht Westerstede für die
Gemeinde Zwischenahn am 4. April in O . Meyers Hotel daselbst,
für die Gemeinde Apen am 6. April in Brenners Gasthof daselbst
und für die Gemeinde Edewecht am 25 . April in Mügges Gasthof da¬
selbst . Vom Amtsgericht Varel für die Gemeinde Zetel in Henkens
Gasthof daselbst am 8. April . Vom Amtsgericht Friesoythe am
21 . April für die Gemeinde Barßel in Niehaus ' Gasthof daselbst, und
am 22 . April für die Gemeinde Strücklingen in Kallages Gasthaus.* Osterfeuer . Ans originelle Art wird in Westerstede
das Sammeln zum Osterfeuer betrieben . Fm „ Ammer-
länder " findet sich folgende Anzeige : „Jung und Alt wer¬
den hiermit aufgefordert , zur Errichtung 'eines für ganz
Westerstede gemeinsamen Osterfeuers mit Feuerwerk bei¬
zutragen . Als Plajtz dafür ist der Krankenhausplatz be¬
stimmt . Holz ist genug zu haben . Zum Fahren haben sich
schon mehrere Fuhrwerksbesitzer bereit erklärt . Also, Jun¬
gen , heran an die Arbeit „ zum Sammeln und zum Tra¬
gen"

, und Ihr Alten , gebt die Erlaubnis dazu und habt
für dre Sammler eine offene Hand , damit wir ein brillan¬
tes Feuerwerk bekommen . Ablieferungsstelle bei Kauf¬
mann Wallrichs und beim „ Ammerländer "

, erste Melde¬
stelle für Holzholen ist bei Gastwirt Mayer am Markt ." —
Es ist 'nicht zu leugnen , daß dadurch die alte , schöne Sitte
des Osterfeuer -Abbrennens eine gesunde Belebung erfährt,
und daß die mannigfachen Unzuträglichkeiten , die bisher
damit

"
verbunden waren , auf diese Weise wegfallen.

* Gesetzblatt Band 34 Stück 84 der Gesetzsammlung
ist ausgegeben, enthaltend : Verordnung für das Herzogtum
Oldenburg vom 4. März 1903, betreffend die Baupolizei-
Ordnung für die Jnftl Wangerooge.

Der Wunsch nach Wiederholung der Legende „ Zora»
hayda " von Svendsen spricht von dem warmen Interesse,
das diese eigenartige Musik bei der ersten Aufführung ver¬
breitet hat und das sie auch gestern wieder ausströmte . Der
Komponist öffnet uns die Thore zu einem geheimnisvollen
Wunderlande , indem wir seinen Märchentönen lauschen, und
mit fast greifbarer Deutlichkeit läßt er Zauberbilder von eigen¬
artig -orientalischem Reiz an uns vorüberschweben. Tie Picci-
catischauer der Streicher, die bang-klagendenStimmen der Solo-
Oboe und »Klarinette (die Herren Dem me und Schröder ),
der schwermütige Gesang der Primgeige , den Herr Düsterbehn
mit edlem Ton erklingen ließ, und die eigenartige Instru¬
mentation , auch der abgerisseneErzählerton , das vereinigt sich
zu einem fesselnden Tongemälde , das , ganz ausnehmend zart
und gefühlvoll vorgetragen , mit Wärme applaudiert wurde.

Beethovens „ Erste" war wie ein Schlußstein an das
Ende des Konzerts gesetzt . Neben dem Vergnügen des heiteren
Genießens läßt diese Symphonie zugleich eine wahre Sehn¬
sucht nach dem Beethoven der 3., 5 . und 9 . Symphonie
empfinden, als genüge uns derjenige nicht, der sich uns in
den freundlichen Klängen dieser trotz allem doch auch ent¬
zückenden Komposition naht . Vielleicht hätte man als starken
Aus - und Nachklang und als annähernd gleichwertigesGegen¬
gewicht zu den ersten Eindrücken ein anderes Werk wählen
können. Aber angesichts der glänzenden flüssigen Wiedergabe
verstummen die Bedenken. Die Kapelle, die sich in Wagners
ausdrucksvoller Sprache zuHause zeigte, wußte, wie immer) dem
mehr formalen Charakter dieser Symphonie in hohem Maße
gerecht zu werden, und wenn sie uns kühler entlassen hat,
mit einem freundlichen Dank auf den Lippen , während
Wagners leidenschaftlich-ringende Musik uns im Tiefsten er¬
griffen und dort schlummernde, seltene Gefühle erweckt hatte,
so lag es nicht an der Kapelle und ihrem verdienten Leiter.
Ihm sei, neben dem Solisten , für die sorgsame Vorberatung
und die glatte Abwickelung des gestrigen Programms sowohl
als auch für die hingebende Mühe um die ganze Konzertreihe
des Winters aufrichtiger Dank und lebhafte Anerkennung
gezollt. von Lusob.
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* Vor auswärtigen Krankenkassen , welche Agenten zur
Werbung von Mitgliedern herumschicken, kann nrcht eindringlich genug
gewarnt werden . Schon mancher, der sich ber einer solchen Kasse ver¬
sicherte, hat zu seinem Leidwesen erfahren müssen, daß er einem
Schwindel zum Opier ge allen ist. Wer sich einer auswärtigen
Krankenkasse anschließen will, sollte zunächst Erkundigungen darüber
einziehen, ob sie auch auf gesunder Basis beruht . Diese Vorsicht ist
um so mer am Platze , wenn die Kasse nicht für einen bestimmten
Verufszweig errichtet ist und keine Verwaltungsstellen hat, sondern
lediglich durch einen Agenten dis Verwaltung besorgen läßt . Aus die

Verwaltung solcher Kaffen haben dre Mitglieder keinerlei Einfluß , und
man hat es da in den meisten Fällen mit einem Schwindelunter¬
nehmen zu tun . ^ ,* Nationalsoziale Volksversammlungen werden abge¬
halten werden am Sonntag in Wardenburg, Montag in
Hatten und Dienstag hier in der Stadt. In den Ver¬
sammlungen wird der Führer der Partei , Herr Pfarrer Nau¬
mann, sein Programm entwickeln . (Siehe Annonce.)

* Zum stellvertretenden Vorsitzenden des Oldenburger
Landeskriegerverbandes ist Herr Staatsanwalt Riese-
bieter bestimmt worden.

* Die Ausstellung der gefertigten Zeichnungen und
schriftlichen Arbeiten der Gewerbeschule in der Stadt¬
knabenschule die am Sonntag , den 29. März , von 12 Uhr
mittags bis 6 Uhr nachm, zu besehen ist, wird unfern Lesern
zur Beachtung empfohlen.

* Der Bodenkreditanstalt ist die Genehmigung zur
Ausgabe 3Vs °/„ >ger Cchulover' chreibungen auf den Inhaber
im 'Nennwerte von 1 500 000 Mk ., erteilt worden. Zur Ausgabe
gelangen») 300 Stück Schuldverschreibungenzuje2000 Mk.,b ) 675
Stück Schuldverschreibungen zu je 1000 Mk., e 450 Stück
Schuldnersireibungen zu je 500 Mk . Die Auszahlung der
Zinsen geschieht halbjährlich am 1 . April und 1 . Oktober
jeden Jahres . Die Schuldverschreibungen sind seitens der
Inhaber unkündbar.

stu Der Turnverein „ Eversten " hielt vorgestern abend im
Vereinslolal „Schüenhof zur Tapkenburg " sD . Holze) >ine gutbesuchte
Generalversammlung ab. Die Ueberstcht über das abge-
laüene Vereinsjahr 1901 02 ergab ein sehr gutes Resultat . Der
Turnbesuch ist ein zufriedenstellender . Es turnten an 105 Turnabenden
insgesamt 2205 Turner , womit ein Durchschnitt von 21 Turner zu
verzeichnen ist, gegen 20 im Vorjahre . An aktiven Mitgliedern zäh t
der Verein 108, wovon beim Militär 14 und 22 Turnfreunds , außer¬
dem ein Ehrenmitglied , zusammen 131, gegen 100 im Vorjahre . Die
Vorstandswahl ergab folgendes Resultat : E . Ohlenbusch, Oberturmvart;
H. Fischbeck , Turnwart ; Gökes, Kaffeführer ; F . Kuhlmann , Schrift¬
führer ; v. Häfen , Gerätewart ; Haferkamp, Zeugwart : H. Kuhlmann,
Fahnenträger ; Wreden und Tjaden , Fahnenjunker ; F . Kuhlmann und
v. Ahne, Revisoren ; H . Fink, Singwart . Das Ehrengericht setzt sich
aus folgenden Herren zusammen : E . Ohlenbusch, I . Holze, H . Meyer,
Eiben sen. und Fehlhaber sen. Hierauf wur . e mitgeteilt , daß das
diesjährige Stiftungsfest am Himmelfahrtstage (21 . Mai ) durch
Schauturnen und Ball im Vereinslokal gefeiert wird . An diesem
Feste wird sich die vor einiger Zeit gegründete „ Alte Riege" zum
erstermale beteiligen . Die Hebungen zum Schauturnen sollen in den
nächsten Turnstunden beginnen und wurden die Mitglieder zum
regelmäßigen Besuch aufgefordert . Außerdem wurde be¬
schlossen , am Palmensonntag ein Fußballspiel zu veranstalten,
welches nachmittags 2 '/ , Uhr seinen Anfang nimmt . Am ersten
Ostertags findet eine halbtägige Turnsahrt statt, wozu
Anmeldungen an den Turnabenden entgegengenommen werden.

* Zur Schlachtviehversicherung . Eine in Zwischen-
ahn vorgestern stattgehabte Versammlung von Viehhänd¬
lern und Schlächtermeistern aus dem ganzen Ammer¬
lande sprach sich dahin aus , daß eine mit dem 1 . April ins
Leben tretende Schlachtviehversicherung, wie sie hier für das
Herzogtum geplant (siehe den Artikel in der letzten Freitag-
Nummer ) , dringend wünschenswert und notwendig ist.

* Polizeibericht vom 26 . März . Am 26. d . Mts.
wurde eme Person wegen Diebstahls eines Eimers mit
Wagenfett zur Anzeige gebracht. — Seit dem 19 . d . Mts.
wurde 1 Person beim Betteln abgefaßt , 2 Personen muß¬
ten wegen Obdachlosigkeit und 2 Personen wegen Trun¬
kenheit in Schutzhast genommen werden.

*

äs . Petersfehn , 24 . März . Der hiesige Klub „ Heiterkeit"
veranstaltete am letzten Sonntage in seinem Vereinslokale bei Wilh.
Kayser einen großen Gesellschaftsabend, welcher recht gut besucht war.
Das Programm war sehr reichhaltig . Couplets , Soloszenen,
Theaterstücke und lebende Bilder wechselten in bunter Reihenfolge mit
einander ab. Auch der Gesangverein „ Frohsinn " , welcher auf Ein¬
ladung vollzählig erschienen war , erfreute die Anwesenden durch Vor¬
stag mehrerer Lieder, welche unter der Leitung des Dirigenten Herrn
Horstmann vortrefflich zu Gehör gebracht wurden . Alles in allem war
der Abend ein sehr genußreicher, was durch den lebhaften Beifall der
Anwesenden am besten bewiesen wurde.

* Wardenburg , 25 . März . Am kommenden Sonntag hält der
Gastwirt Joh . Löschen einen Unterhaltungsabend ab, welcher
sehr interessant zu werden verspricht. Zur Vorführung kommen Licht¬
bilder , u . a. eine Orientreise und verschiedene Ansichten von Städten
aus der Schweiz, China , Indien , Afrika usw.

* Delmenhorst , 26. März . Gestern, in aller Morgen¬
frühe, brannte in Moorkamp Wohnhaus und Scheune des
Brinksitzers Bruns total ab.

* Delmenhorst , 25 . März . Die Wahl des Bürgermeisters
Koch zu Delmenhorst zum Bürgermeister der mit dem 1 . Mai d . I.
zu einer Stadt 1 . Klasse erhobenen Stadt Delmenhorst ist vom Groß¬
herzoge bestätigt worden . Der hier seit vorigem Herbst als juristischer
Hilfsbeamter des Stadtmagistrats beschäftigte Gerichtsassessor Henßge

.ist vorgestern in vereinigter Sitzung des Magistrats und Gesamt¬
stadtrats vom 1 . Mai d . I . ab als Stadtsyndikus gewählt . Das
Gehalt wurde festgesetzt auf 3300 Mk-, steigend in 3jährigen Fristen
um je 400 Mk. bis zu 4100 Mk.

b . Grüppenbühren , 25 . März . Der Gastwirt R o d i e k
in Grüppenbühren hat seine Gastwirtschaft mit der Schützen-
weide für 28000 Mk. an den Gastwirt Frese aus Immer
verkauft . Der Verkäufer, der seine übrigen Ländereien behalten
hat , beabsichtigt, sich ein neues Haus zu bauen und fortan
Landwirtschaft zu betreiben. — Zwei sehr schön belegene Land-
güter, '

„Brandewurth " und „ Brüning "
, sollen demnächst

durch den Auktionator Haverkamp aus Hude versteigert werden.
Das Landgut Brandewurth , Eigentum des Baumanns
Garmhusen und Ehefrau , ca. Vs Stunde vom Bahnhof
Grüppenbühren entfernt , besteht aus sehr schönen Gebäuden
und reichlich 40 b» ertragreichem Lehmboden, in einem Komplex
belegen, und8Vs ba Marschland . Zu dieser sehr empfehlens¬
werten Stelle gehören auch noch 5 Heuerhäuser. Das Landgut
„Brüning "

, Eigentum des Baumanns Ellmers , ebenfalls
40 b» groß, liegt zwischen den beiden Bahnhöfen Grüppen-
bühren und Ganderkesee. Diese Stelle liegt auch in einem
Komplex und besteht aus Acker - und Grünländereien . Der
„Brüning " kommt am 27 . März in Rodieks Gasthause und
der „Brandewurth " am 6 . April in Aufsarths Gasthause zum
1 . Male zum öffentlichen Aussatze . — Am letzten Sonntag
waren schon viele Hasbruchbesucher da, um dem herrlichen
Waldesdom gleich am Frühlingsanfang einen Besuch atnu-
statten. Die Um- resp. Neubauten bei der Sommerfrischesind
vollendet und die Parkanlagen bedeutend vergrößert und ver¬
schönert. Der Inhaber der Sommerfrische, der bisher auch

das Kaufhaus in Bremen inne hatte , gibt letztere Wirtschaft
mit Mai auf , um sich voll und ganz der Wirtschaft in der
Sommerfrische widmen zu können.

* Cloppenburg , 25. März . Die von der Stadtvertretung
gewählte Kommissionzur Einführung einer besseren Beleuchtung
ist wegen Anlage derselben mit verschiedenen Firmen in Unter¬
handlungen getreten, nach welchen sich eine Kohlengas¬
beleuchtung am billigsten und rentabelsten stellen soll . Die
Anlagekosten stellen sich auf etwa 80000 Mark . Die Firma
Franke -Bremen ist bei genügender Beteiligung bereit, die
Anlage aus ihre Kosten zu errichten und den Betrieb zu
übernehmen, wobei die Stadt freigestellt sein soll , zu jeder
Zeit das Unternehmen zu erwerben. Die obengenannte Firma
soll ersucht werden, am kommenden Sonntage ein Vortrag
über das Projekt halten zu lassen.

—b . Nordenham , 25. März . Nachdem der Nord¬
deutsche Lloyd in seinem Kampfe mit dem Hafenarbeiter-
verbande auf der ganzen Linie gesiegt hat , indem es ihm ge¬
lang , durch rechtzeitige Maßregeln dem drohenden Lade- und
Kohlenarbeiterausstande vorzubeugen und außerdem eine zur
Aufrechterhaltung des Betriebes völlig ausreichende Anzahl
außerhalb des Verbandes stehender Arbeiter anzuwerben, wird
von maßgebender Seite die Gefahr des Streikes als beendigt
angesehcn. Damit aber schwand für den Norddeutschen Lloyd
auch die Veranlassung , den Lloyddampfer Willehad, welcher
vor etwa vier Wochen nach hier beordert wurde, um für den
Notfall als Kasernenschiff für den arbeitswilligen Teil der
Arbeiterschaft verwendet zu werden, länger in Nordenham zu
belassen. Der Dampfer verlegte heute morgen insolgedessen
wieder nach Bremerhaven , wo er dem Vernehmen nach außer
Dienst gestellt werden soll . Mit dem Dampfer verschwindet
auch die letzte Hoffnung derjenigen mit einer allzu reichen
Phantasie ausgestatteten Leute, welche in dem Verlegen des
Willehad nach hier den ersten Vorboten des Verlegens des
größten Teils des Lloydverkehrs nach Nordenham erblicken
wollten und für unseren Ort die Wiederkehr des Verkehrs
vom Anfang der neunziger Jahre mit Sicherheit vorauszusa¬
gen wußten . Die Tatsachen haben unserer bedeutend kühleren
Auffassung recht gegeben . Die für den Lloyd hier lagernden
Kohlen werden voraussichtlich von den Bremen anlausenden
Lloyddampfern bei der Ausreise übergenommen werden, falls
dcr Lloyd sie nicht noch einige Zeit lagern lassen sollte, um
auch ferner etwaigen Streikgelüsten gegenüber gewappnet
zu sein.

Zur Wahlberoegung.
Aus Eutin , 24. März.

Der auch von den „ Nachrichten" am 23. März d. Js.
wiedergegebene Artikel der „Wes. -Ztg . " über die Wahlfrage
i .n Großherzogtum Oldenburg enthält auch einige Audeutungen
bezüglich unseres Fürstentums Lübeck , die zur Aeußerung
gegenteiliger Ansichten geradezu herausfordcrn . Ob es zu¬
nächst wahrscheinlich ist, daß Frhr . v . Hammerstein in
unserem Fürstentum „eine größere Stimmenzahl auf sich ver¬
einigt" , darf recht sehr bezweifelt werden, die Büudler haben
sich für ihn doch nicht entschieden . Doch läßt sich selbstredend
noch nicht sagen, wie „der Hase lausen wird " . Wenn der
Herr Artikelschreiber dann jedoch sagt : „ Es wäre ein großer
Irrtum , anzunehmen, daß die Nationalsozialen dem Freisinn
eine namhaftere Zahl Wähler abspenstig zu machen vermögen,
da diese höchstens aus den Reihen der Freisinnigen Vereini¬
gung kommen könnten. . . ", so ist diese Ansicht — wenig¬
stens soweit sie unser Fürstenrum betrifft — absolut falsch.
Es ist erstaunlich, welchen Boden der Nationalsozialismus hier
im Fürstentum gefunden hat, und es ist eine hier bekannte
Tatsache, daß gerade diejenigen Herren , die noch bei den
letzlen Wahlen in den vordersten und allervordersten Reihen
der freisinnigen Parteien — beider Richtungen — standen,
jetzt zum sehr großen Teil das nationalsoziale Programm ver¬
treten . Der Freisinn hat hier außerordentlich an
Boden verloren. — Die „politisch erfahrenen Kreise " , die
die von Naumann zu erlangende Stimmenzahl aus 2000
schätzen, werden wissen , daß in ländlichen Kreisen der Ein¬
fluß der Lehrerschaft ein außerordentlicher und daß aus
ihre Mitwirkung ein gut Teil des Erfolges Bargmanns
bei der letzten Wahl zu setzen ist . Die Lehrerschaft des
Fürstentums Lübeck ist gegenwärtig in ihrem
allergrößten Teil nationalsozial. Schon bei den
letzten Gemeinderatswahlen (November 1902) hat man mit
den Nationalsozialen zu rechnen gehabt, in Eutin sind zwei
der bekanntesten Nationalsozialen Mitglieder der Gemeinde¬
vertretung geworden. Man wird immer, soweit es unser
Fürstentum anbetrifft , mit den Nationalsozialen und ihrem
hier viele Sympathien genießendenKandidaten , Herrn Pfarrer
Naumann, rechnen müssen. — Richtig ist, daß die National¬
sozialen im Falle einer Stichwahl Hug - Hammerstein
sich für Hug entscheiden würden , oder richtiger, daß diese
Parole ausgegsben werden würde . Der nationalsoziale Sekre¬
tär Kuhlmann hat das in einer hier stattgehabten sozial¬
demokratischen Volksversammlung erklärt.

* ) Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir bis auf weiteres
Einsendungen und Gegenäußerungen zu den bevor¬
stehenden Reichstagswahlen und zwar, getreu dem unabhängi¬
gen Charakter unseres Blattes , aller politischen Parteien.
D . Red. d. Nachr.

Stimmen aus dem Publikum.
IFLr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt di« Reduktion de»

Publikum gegenüber keine Verantwortung .»

Mädchenschauturnen . *)
Mit den Schülerinnen der 1 . vis 6. Klasse

der Stadtmädchenschule L wurde kürzlich ein Schau¬
turnen in der neuen Turnhalle an der Ehnernstraße
veranstaltet , zu welchem in liebenswürdiger Weise den Eltern
Gelegenheit geboten wurde, die ganz vorzüglichen Leistungen
der Kinder bewundern zu dürfen . Wenn man bedenkt, welche
Mühe und Arbeit es kostet , Kinder zu derartig schönen und
exakten Aufführungen zu bringen, wie sie gezeigt wurden , und
die reizenden Gesänge dazu, wird es angebracht sein , Herrn
Rektor Lüschen sowie den Lehrerinnen und Lehrern der Stadt¬
mädchenschuleL an dieser Stelle den herzlichsten Dank aus¬
zusprechen.

Einer für Biele.

*) Durch Zufall verspätet ausgenommen . D. R.

Sprengen vorm Fegen.
Gewiß löblich ist eine Bekanntmachung des Stadt¬

magistrats , die das Sprengen der Straßen vor dem Fegen
bezweckt . Wenn aber der Marktplatz gefegt wird, ohne daß

diese löbliche Verordnung Beachtung findet, so ist das sicher¬
lich nicht schön . Am Mittwochnachmittag wurde z. B . der
Marktplatz gefegt, ohne zu sprengen, und bei der herrschenden
Trockenheit wurven riesige Staubwolken aufgewrrbelt, rne das
Rathaus einhüllten. Möchte doch der Magistrat nnt ernem
guten Beispiel vorangehen!

NeuesteMilchten Uhletzte JeMen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land".
(Nachdruck verboten .)

W Berlin , 26 . März. Der Reichstag wird nach
Ostern noch fünf Sitzungen abhalten und das Phosphor¬
gesetz, das Wahlreglement , event. die Krankenkassennovelle
und die Ausführnngsbestimmungen zum Süßstoffgesetz beraten.

Der Reichskanzler wird in den nächsten Tagen
Berlin verlassen. Er begibt sich zunächst zu seinerGemahlin
nach Florenz und beabsichtigt, von da Sizilien zu
besuchen . Nach Ostern dürfte er wieder in Berlin eintreffen.

Das Gerücht von einemAttentat auf den Pr i nz en
Adalbert verbreitete sich gestern abend unter den Linden,
wurde jedoch bald dementiert. Es hatte folgende
Ursache: Als der Wagen des Prinzen gegen Vt H Uhr
die Linden passierte, stießen die Pferde des Wagens gegen
ein vorbeifahrendesAutomobil, wodurch das Platzen
eines der Gummireifen verursacht wurde. Der hierbei er¬
tönende heftige Knall wurde von vielen Passanten irrtümlich
für einen Schuß gehalten.

Aus London wird berichtet: Nach einer Meldung der
„Washington Post" sollte Kaiser Wilhelm in einem an
Präsidenten Ro osevelt gerichteten Telegramm das amerika¬
nische Geschwader für den Monat Mai zu einem Besuch
in Kiel eingeladen haben. Man glaubt , die Einladung sei
durch die Ankündigung veranlaßt worden, daß das Geschwader
bei seiner Frühlings-Kreuzfahrt Lissabon besuchen werde.
Roosevelt und das Kabinett haben die Einladung , wie es
heißt, sorgfältig erwogen. Man erwartet , daß sieabgelehnt
wird ; es sei Grund zu der Annahme voryanden , daß schon
vor Empfang des kaiserlichen Telegramms die Entscheidung
getroffen sei, daß die Flotte überhaupt nicht nach Lissabon
gehen solle. (Siehe unten .)

Nachrichten aus Colombo zufolge steht der englische
General Macdonald (Siehe den Artikel : Drama eines
englischen Generals ) in dringendem Verdacht, sich verschiedener
Mißhandlungen von gefangenen Buren schuldig ge¬
macht zu haben.

Die „ Nat. lib. Korr .
" schreibt zu der noch immer nicht

völlig geklärten Frage, wie sich das Königreich Sachsen zur
Aufhebung des Paragraphen 2 des Jesuiten - Gesetzes
stellen werde : Wenn neuerdings mehrfach die Rede davon
sei, es fänden Bemühungen statt , die Stimmen des Königr.
Sachsens zu Gunsten der Aufhebung zu gewinnen, so wird
dem in gut unterrichteten Kreisen durchaus widersprochen.
Daß die Stimmen Sachsens nicht würden für die Aufhebung
abgegeben werden, sei als unbedingt sicher anzunehmen, ob
es sich aber der Abstimmung enthalten werde, bleibe abzu¬
warten.

Aus Hamburg wird gemeldet: Die Bürgerschaft er¬
suchte den Senat , im Bundesrat gegen die Aufhebung
des Paragraphen 2 des Jesuiten - Gesetzes zu stimmen.

Spanische Ministerkrisis.
LDL Madrid , 26. März . Finanzminister Villaverd a

demissionierte. Rodriguez San Pedro wurde zum Finanz¬
minister ernannt . Wie verlautet , ist der Rücktritt Villaverda 's
auf Meinungsverschiedenheiten mit mehreren anderen Ministern
über die Erhöhung der Ausgaben im Budget zurückzuführen.

Aus Marokko.
LDL. Oran , 26. März. Nachrichten , die von der marok>

kanischen Grenze hier eingegangen sind, besagen, daß der
einstige Führer des Aufstandes von 1874, BuAmama,
von dem Prätendenten zum Scheck von Figuig und der
ganzen marokkanischenSahara ernannt und aufgefordert wird,
die Waffen zu ergreifen, sich mit ihm zu vereinigen und
sich gegen die Christen und die Freunde der Franzosen
z» erheben.

Castro bleibt Präsident.
LDL. Caracas , 25. März. In der Botschaft an den

Kongreß wird !erklärt , Castro glaube , daffssider Rück¬
tritt im Interesse des Friedens der Republik
erforderlich 'sei ; er beuge sich über vor dem Wunsche des
Kongresses , daß er die Präsidentschaft bein¬
halt en solle , er unterwerfe . sich ) der Pflicht aber nur
so lange , bis dem Volke der,Frieden wiedergsgeben und,
die Ordnung wiederhergeftellt sei. Er glaube , im Gegen¬
satz zu der Ansicht der Senatoren Und Abgeordneten , daß
sein Rücktritt notwendig sei ; er hoffe aber , daß man ihm
in Zukunft 'recht gebe . - ",

Die amerikanische Flottendemonstration in Europa.
LDL. Washington , 25 . März. Das Marinedepartement

giebt bekannt, daß die Reise des Nordatlantischen Ge¬
schwaders nicht über die Azoren sich erstrecken werde.

Explosion in einer Aluminiumfabrik.
IlDL . Nürnberg , 26. März. In Neumühlen bei Nürn¬

berg ist heute morgen ein schwerer Unglücksfall in der
dortigen Aluminium - Fabrik passiert. Durch eine Explosion
wurden 4 Arbeiter durch Brandwunden tötlich verletzt,
5 andere Arbeiter erlitten leichte Verletzungen. Von den
Elfteren dürften bereits einige gestorben sein . 6 Arbeiter ent¬
gingen dem Unglück dadurch, daß sie bereits das Lokal ver¬
lassen hatten , da die Uhr, welche zum Vespern läutete , um
2 Minuten zu früh anschlug.

Todesfall an den schwarzen Pocken. l
LDL . Breslau , 26. März . Der „ Breslauer General-

Anzeiger" meldet aus Myslowitz : Gestern nachmittag starb
in Schlupwa die Frau eines Bahnunterbeamten an den!
schwarzen Pocken, wie der Kreis-Phystkus feststellte.

k'X



MMr kreese.
Slchternstr . SS . Achtern str. SS.

Abteilung für vLb^-LllsÄLUiwßvii.
Babyhemdchen in vielenFaeons,

von 10 ^ anfangend.
Gestrickte Jäckchen, 20, 25,27,

30, 35—180
Baby -Korsetts in gestrickt und

Stoff.
1Baby -Röckchen, weiß u. bunt,

lang und kurz, in Flanell,
Barchend, Hemdentuch rc.

IBaby -Schuhe in gestrickt , Leder
und Stoff.

Baby -Tragklekdchen in größter
Auswahl.

Baby -Tanfkleider von 1 .50
anfangend.

Baby - Lätzchen8,10,12 , 15, 20,

25, 30, 35, 40, 50, SO—250 ^
Baby - Hütchen «. »Mützchen,

reizende Neuheiten.
Kinder -Hemdchen «. -Höschen

in allen Größen , allerbilligst.
Flaschenwärmer, praktische Neu¬

heiten.
Lonren 40, 45, 50, so —200 ^

per Stück.
Nabelbinden i. Parchend, Flanell

und präpariertem Mull.
Baby -Rafs eln. —Wiegetafeln.
Baby -Schntzgürtel . — Lanf-

gürtel.
Reform - Kopfkissen in jeder

Größe von 1 .50 ^ an.

Baby - Mäntel in Piqnee und
Wolle.

Baby -Toilettes in alle» Preis¬
lagen.

Kindertiicher in Baumwolle,!
Halbleinen, Leinen und Mull . !

Kinderschürzen in weiß u. bunt!
in allen Größen bis 100 em!

Gummi -Unterlagen v. 50 ^ an.
Moltong -Unterlagen , abgepaßt

und vom Stück.
Baby - Bettchen und Bezüge.
Kinderbettstelle « in unerreichter

Auswahl zu allerniedrigsten j
Preisen von 7 .20 ^ an.

Baby - Körbe u . Moseskörbe , j
in Katt «« , Barchend , Wolle u. leichte « Stoffen in über-

« d- raschenderAuswahl , von 90 ^ anfangend bis zu den elegantesten.

Ideollor kreese
.

W « >

Achternstr . SÄ . Achternstr . 52 .

äurverkauf
Auf kurze Zeit findet ein großer Ausverkauf meines überfüllten Lagers statt . Artikel, die bei der

Inventur zurückgeseht sind, wie mehrere Tafelservice für 12 Personen , Kaffeeservice mit feinem
Golddekor unter Ankauf.

200 Waschgarnituren , neueste Formen . 300 bunte Blumentöpfe mit hübschem Dekor von 70 ^ an.
100 Dutzend echte Porzellantassen für 10 und 15 -g.
Eine Partie feiner Weingläser . Ein großer Posten weiß Festongeschirr , Terrinen , Teller,

Glockenschüffel » re.

Wr Verlobte und neue WirtsWEnrichtungen die giinßigße Gelegenheit.
Die Preise sind außerordentlich heruntergesetzt.
Um regen Besuch bittet

SISVSI »,6»k«s-
8oooooooooooooooosooo « oooooooooooooo 3

8 . » « NI « ,
Arrsftisrrsv -

>n allen Breiten und Qualitäten.

von 40 per Mtr . an.

Tischzeuge u. Küchenwäsche.
UM " SSllVir

in jeder Preislage und in nnr anerkannt guten Qualitäten.

<AHeA ^ ^ eiEeU ^ Baumwolle , Wolle und Seide.

Damenwäsche in jeglicher Ausführung.

Taschentücherin Leinen und Batist.

I-WiiiZ-AgMtteii.

MUUW,H »«MI!S?
Glucken zu kaufen gesucht.

Haareneschstr. 35».

Friseur u . Perückenmacher, Achternstr.1

Das zum Gärtner
Heinenschen Nachlasse
gehörende Haus
Ämgerjtr . Nr. z

mit Garten (Bauplatz ) habe ich zu
verkaufen.

I . A . Behnke , Rchstllr .,
_ Oldenburg, Theaterwall II.

Sonnabend , 38 . März , nachm.
SVs Uhr , werden 3 Schweine
ansgehanen . Pfd . SS Pfg.

Eversten . Hauptstraße S.

Gardinen
und

in Hüll »NXSpachtet

i- sehr reichhaltiger
Auswahl nnd besonders
preiswert -m»»-«,«

8 . » Mo.

HroDerzogl . Theater.
Freitag , den 27. März 1903.

89. Vorstellung im Abonnement.
Heimat.

Schauspiel in 4 Akt . v . H . Sudermann.
Kassenöffnuna 6Vs , Anfang 7 Uhr.

Aremer Stadttheater.
Freitag , 27. März : „Der Trompeter

von Säkkingen".
Sonnabend , 28. Mär, : Unbestimmt.

Danksagungen.
Für die zahlreichenBeweise innigster

Teilnahme bei dem uns so schwer be¬
troffenen Verluste unseres liebenVaters
und Großvaters sagen wir hiermit
allen unseren herzlichsten Dank.
Oldenburg . Helene Meyer.
O sternburg . Fani . R . Dieckmann

olllvndiirg — Mkvlnwkavsa.

v. Ämllier-
ÄIM ISIS.

Ich echaüetäglich große Sendungen
Konfektion in Ken gangbarsten Formen der dies¬
jährigen Mode.

rsusn-
)?slökols,

^ tose, geschweifte nnd anliegende Fagous.
Unbesirittsn grö88is tlu8vskl

am PIstrv.
Unsireiolit niellnge sir6i86.

ß !u?s^
in riesiger Auswahl, aparte Formen,

von 1 Mt . so Pfg . an.

sünäsrklsiäsr
in den neuesten Faxens und Stoffen.

Fnr jedes Atter vorrätig.
SsLn » lrilliN « ^ ? s1sv.

8
.

8 edulmiui.
SS tMemÄiAKe, Lvkv SmMMlellÄr.

empfiehlt nene Sendungen

lonlirm - liuleii - jiirlllie,
äußerst solide Qualitäten , zu den Preisen von 1V 13

14 1« 18 30 —34 ^ Sehr große Auswahl!

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , welche uns während der
Krankheit und nach dem Hinscheiden
meiner lieben Frau , unserer guten
Mutter zu teil wurden , insbesondere
für die reichen Kranzspenden und für
die trostreichen Worte des Herrn
Kirchenrat Püschelberger am Sarge
der zu früh Entschlafenen unseren
tiefgefühlten Dank.

Zwischenah «.
I . H. Krüger und Söhne.

Familiennachrichten.
Geburts - Anzeigen.

Bümmerstede , 25. März 1903.
Der glücklichen Geburt eines kräftigen
Sohnes erfreuten sich
Joh . Lücke u . Frau , Joh . geb . Ahlers.
Weitere Familien - Nachrichten.

Verlobt: Bercha Hellmers , Berne,
mit Bernhard Siems , Harmenhausen.
Anna Brinkmann , Lerchenhausen, mit

HeinrichWohlers , Wesenstedt. Trientje
Wulf, Holte, mit Klaas I . Strenge,
Ihren . Sophie Zimmermann , Schor¬
tens , mit Alfred Küstermann , Magde¬
burg . Katharine Fleßner , Sonder¬
burg, mit Hilbrich Heyen, Jever.

Geboren: (Sohn ) Lehrer Harms,
Rodenkircherwurp. Jakob Edzards,
Wiarden . (Tochter) B . W . Meyer,
Neuhaus.

Gestorben: Willy Dockhorn, Olden¬
burg , 1 I . Ober-Postsekretär a . D.
Heinrich Wille, Oloenburg , 75 I.
Diedrich Janßen , Hiddigwardcrmoor.
Martha Tentrus , geb . Leinhos, War¬
fleth, 53 I . Halbköter Segelte Winkel¬
mann , Bohlum, 66 I . Fritz Stroh¬
mann , Warpe, 15 I . Wwe . E.
Schröder, geb . Schwinge, Rodenkirchen,
82 I . Wwe . Helene Oltmanns , geb.
Oltmcr , Hollwege, 78 I . Ww . Meta
Voges, geb . Haggendorff, Jever , 87 I.
Wwe . Sophie Margarete Gorath,
geb . Mammen , Siebetsbaus , 89 I.
Gertrud Abraham , Bant , 1 I.
Walter Gottschow, Kiel ._

Lerandvmtüch 8* PolitL «ü» Knüllet»»: Dr. A. Heß; Wr de» lokal»» Leib W. »»» BtM iitr de» Kajerateateil : K. AavoMka . zg, ShM^Sld»»-« i
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Heimische Industrie.
Ein Besuch der Holzwerkzeugfabrik von Johann

D . Ulland Söhne in Zwischenahn.
Arbeit ist des Bürgers Zierde.
Segen ist der Mühe Preis!

Gibt es wohl einen passenderen Wahlspruch für eine
Stätte rastlos schaffender Arbeit , als dies Dichterwort ? Mit
Genugtuung darf der Arbeiter aus seiner geschickten Hände
Werk blicken ; es ehrt ihn , zufrieden genießt er den Lohn, die
Frucht seiner Tätigkeit . Mit vollem Recht durste der Gründer
der Fabrik diese Worte oberhalb des Eingangs zu den Arbeits¬
räumen anbringen , die wir jetzt betreten ; man kann in der
Tat sagen, hier hat die Arbeit eine bleibende Statt gefunden,
hier wird sie von fleißigen, biederen Leuten in Ehren gehalten.

Es war im Jahre 1884, da errichtete der Senior der
Firma , der jetzt 72Mrige Johann D . Ulland in Jemgum in
Ostfciesland eine Fabrik , die lediglich der Herstellung von
Holzwerkzeugen dienen sollte. Was sind Holzwerkzeuge? Es
sind Geräte , die der Tischler, der Zimmermann , der Drechsler
und andere Holzarbeiter in ihrem Berufe zur Anfertigung
ihrer Erzeugnisse brauchen, als Hobelbänke nnd Hobel, Schraub¬
böcke und Zwingen, Winkelmaße und Streichmaße usw. Dem
Handwerker ist sein Handwerksgerät , womit er seiner Familie
Unterhalt erwirbt und das ihm ein sorgenfreies Alter sichern
soll, als ein kostbar Ding ans Herz gewachsen , er strebt danach,
es immer vollkommener zu gestalten, damit er Vollkommenes
dadurch erreiche.

Zu seinem liebsten Freunde wird ihm ein gewohntes
Gerät , und zu einer ehrlichen Grobheit kann sich der Meister
Hinreißen lassen, wenn ihm mal der Geselle oder Lehrling sein
eigenes, ihm angewöhntes Werkzeug unter den Händen weg¬
genommen und für sich benutzt hat . Wie der amerikanische
Farmer zur Winterszeit , wenn Eis und Schnee seiner emsigen
Arbeit ein Ziel gesetzt haben, sich abmübt , für seine Axt
einen handlicheren Stiel zu schnitzen , die Handhabe der Säge
besser dem Griffe seiner Faust anzuschmiegen, damit die Arbeit
mit weniger Mühe und in rascherer Zeit vonstattcn gehe, so
ist es dem deutschen Handwerker darum zu tun , dem Haud-
werkzeug eine Form zu geben, die all seinen Wünschen
entspricht.

Aber wie in der heutigen Zeit die Arbeitsteilung eine
immer größere Rolle einnimmt , so stellten Männer , die hier¬
für durch eine besondere Veranlagung , eine eingehende Beob¬
achtungsgabe, einen kritischen Blick ausgerüstet waren , ihren
ganzen Gedankengang und ihre volle Arbeitskraft in den
Dienst der wichtigen Aufgabe, dem Handwerker ein Werkzeug
in die Hand zu geben, das ihm feinen Beruf leicht mache.

Sie setzten alles daran , zu ergründen , welche Form am
geeignetsten sei und durch welche Aenderung, sie sei auch noch
so klein und anscheinend unwesentlich, sich Besseres zustande
bringen ließe. Jedes Gerät mußte genau dem Bau der mensch¬
lichen Hand und der Eigentümlichkeit der Körpermuskulatur
angepaßt werden ; es soll sich mit dem Gerät so arbeiten
lassen, daß es den Arbeiter nicht einseitig belastet und ihn
nicht vor der Zeit ermüdet.

Das Handwerkszeug so herzustellen, wie es dem Hand¬
werker zusagt, war auch das unausgesetzte Sinnen und Trachten
des Gründers der Fabrik.

Aus der anfänglich kleinen Fabrik in Jemgum , deren
Maschinen durch einen Windmotor getrieben wurden, ent¬
wickelte sich im Laufe der Zeit , als nach und nach der Ruf
der Erzeugnisse sich ausbreitete , die heutige Fabrik . Während
in Jemgum an den Werkzeugen ungefähr zur Hälfte
Maschinen- und zur Hälfte Handarbeit war , hat sich hier in
Zwischenahn in der neuen Fabrik durch Aufstellung mehrerer
neuester Spezialmaschinen dieses Verhältnis ganz wesentlich
zu gunsten der Maschinenarbeit verändert , so daß jetzt auf
die Herstellung fast sämtlicher Werkzeuge etwa neunzehntel
Maschinen- und einzehntel Handarbeit kommen. Im Jahre
1898 siedelte Ulland nach Zwischenahn über , der Holzreichtum
des Ammerlandes und die besseren Verkehrsverhältnisse be¬
wogen ihn dazu.

Weil für die größere Neuanlage der Windmotor nicht
mehr genügte, wurden hier die Maschinen durch die Kraft des
Dampfes in Bewegung gesetzt.

Drei Jahre nach der Uebersiedelung übertrug Ulland das
Geschäft aus seine beiden Söhne Heinrich Bernhard und
Hermann Friedrich, die es seither in herzlicher , brüderlicher
Eintracht , wie sie in solchem Maße leider selten im geschäft¬
lichen Leben anzutreffen ist , verwalten . Was der Vater
schuf und in echt friesischer Zähigkeit zur Blüte brachte,
das lassen die Söhne nicht verdorren , sondern sie arbeiten
mit Umsicht und zielbewußtcm Blick weiter an dem gedeih¬
lichen Ausbau der Fabrik . Da gibt es keine Maschine, die
nicht von Tag zu Tag besser ihren Zwecken dienstbar gemacht
wird ; die meisten Maschinen sind nach eigenen Ent¬
würfen und Angaben der Fabrikinhaber hergestellt, sie arbeiten
mit staunenswerter Präzision und derart automatisch, daß ein
Ungeübter ohne weitere Vorkenntnisse binnen weniger Stunden
die zu ihrer Bedienung nötigen Handgriffe erlernt.

Sehen wir uns nun einmal im Betriebe um ! Zunächst
durchschreitenwir das Holzlager : ordnungsmäßig ausgeschichtete
Stapel dicker Bohlen, nach Stämmen geordnet, liegen in be¬
drohlicherHöhe nebenemander. Ta sieht man das weiße knochen¬
harte Holz der Hainbuche, eine Baumart , die in starken
Stämmen immer seltener wird , daneben das braunrötlich an¬
gehauchte Holz der Rotbuche. Dann wieder ausländische
Hölzer, wie das eisenfeste Pockholz. Dieses Holz ist von
solcher Schwere, daß athletische Kräfte dazu gehören, einen
Stammabschnitt von einem halben Meter Höhe in gleicher
Dicke zu bewältigen.

Alles zur Verwendung gelangende Holz muß mindestens
4 Jahre lang einer natürlichen Trocknung ausgesetzt werden,
wenn sich die Fabrikate später nicht ziehen und Risse bekommen
sollen. Künstlich erzeugte Wärme wird bei der Austrocknung
nur noch zum Teil bei Rotbuchen angewandt . Sämtliches
Rotbuchenholz wird in eineni Dampskasten ausgedämpft . Das
hiervon zur künstlichenTrocknung bestimmte Hotz kommt als¬
dann in ein eigens zu diesem Zwecke erbautes Trockenhaus
mit Dampfheizung.

Tie Rotbuchenstämme sind zumeist im Ammerlande ge¬
wachsen; noch liefern unsere Waldungen Rieseustämme, und

weil die Buchen bei uns auf festem Boden gewachsen sind, so
haben sie ein Holz, weißkernig und gesund, das sich ganz her¬
vorragend für Werkzeugzwecke eignet. Leider ist es eine nicht
wegzuleugnende Tatsache, daß sich der Holzbestand des Ammer¬
landes bedeutend verringert . Zwar wird überall wieder auf¬
geforstet, aber kaum jemals werden die Bäume das Alter der
heutigen Baumriefen erreichen, sonderneherder Axt weichen müssen.
Im Ammerlande wird übrigens bei Neuaufforstungen die
Eiche bevorzugt, für geringeren Boden nimmt man schnell¬
wachsende Nadelhölzer und für Niederungen Eschen. Das
Weißbuchenholz wird schon recht sparsam, und die Gebrüder
Ulland sind daher gezwungen, ihren Bedarf zum Teil aus
anderen Gegenden zu beziehen , so vom Deister und aus
Westpreußen. — Das Holzlager rurlussend, gehen wir durch
das Kesselhaus und die Abteilung für die krafterzeugende
Dampfmaschine in den Hauptarbeitssaal . Ein Zischen und
Brausen erfüllt die Luft , heilsam für Menschen mit sogenannten
Nerven ! Aber auch derjenige, der mit vorgefaßter , willens¬
kräftiger Ruhe eintritt , wird sich beim Vorüberschreiten an
den gellenden, pfeifenden Kreissägen, den mit fabelhafter Ge¬
schwindigkeit arbeitenden Bohrern und Stanzen im ersten
Augenblick einer mäßigen Gänsehaut nicht erwehren können.
Gleich am Eingänge zerschneidet ein Sägewerk die Bohlen zu
Dimensions hölzern, H ölzern von bestimmterLänge, Dicke
und Breite , die damit im Rohen für die Bedürfnisse der ver¬
schiedenen Fabrikatiouszweige hergerichtet sind. Um nun einen
einzigen Gegenstand, einen gangbaren Konsumartikel aus den
ca. 1900 verschiedenen Sachen, die in der Fabrik angefertigt
werden, herauszugreifen, soll es hier versucht werden , den
Herstellungsgang zu beschreiben , den ein Hobel gewöhnlicher
Art (Doppelhobel) bis zu seiner Vollendung durchzumachenhat.
Eine Maschine, die die technische Bezeichnung Abrichthobel
führt , nimmt zunächst die kantig zugeschnitlenen Dimensions¬
hölzer in Empfang und behobelt zwei Seiten , die im rechten
Winkel zu einander stehen . Darauf kommen die Hölzer zum
sog . Dicktenhobel, wo sie zunächst auf eine für alle Hobel-
Hölzer feststehende , sich gleichbleibendeHöhe gehobelt werden.
In Hinsicht der Breite sind die in den Handel kommenden
Hobel verschieden , man richtet sich nach den zur Verwendung
kommenden Hobeleisen. Nachdem weiter auf einer besonders
dazu konstruierten Säge die Hölzer auf ihre genaue Länge
zugeschnitten sind , werden auf der B esto ß m as chine die
beiden Enden genau so rechtwinklig und spiegelg.att be¬
arbeitet, wie die parallelen Seitenflächen.

Nun kommt es darauf an, das Hobelloch, die Oeff-
nung für das Hobeleisen, herzustellen. Hierzu dient eine
Stemmmaschine, eine eigene Erfindung der Firmeninhaber.
Im Nu ist der Hohlraum mit allen für die Aufnahme des
Eisens nötigen Nuten fertiggestellt, man braucht nur das
Eisen hineinzulegen, es wird genau passen. Nunmehr verlassen
die Hölzer den Maschinenraum und gelangen in die Abteilung
für Handarbeit. Hier werden die Hobel abgeputzt, der
Handgriff — die sogenannte Nase — vorgesetzt und der
Keil eingepaßl . Dann wäre der Hobel schon im
allgemeinen fertig. — Die Handgriffe sind von
mannigfacher Form , den Wünschen der verschiedenen Hand¬
werkerkreise und Gegenden entsprechend, wie auch die Hobel-
facon überhaupt sich nach Gegenden richtet, so ist an der
Wasserkante, im größten Teil der Provinz Hannover und in
den Hansestädten die Hamburger Form üblich, in
Rheinland -Westfalen die rheinische; speziell für die Städte
Hannover und Hildesheim wird noch manchmal die
alte hannoversche Form verlangt.

Die Hobelnasen werden auf einer Kopiermafchine
nach aufgesteckteneisernen Modellen ausgefräst . Die Maschine
arbeitet mit 5000 Umdrehungen in der Minute . Dem
Arbeiter bleibt nichts zu tun , als die rechteckigen Holzstücke
einzuschieben und nach wenigen Augenblicken die fertige Nach¬
bildung abzunehmen. Auf Bändern von Schleifleinen werden
die kleinen rillensörmigen Unebenheiten, die von dem Fräsen
zurückbleiben, rasch ausgeglichen. Feinere Hobel erhalten noch
eine Sohle von Pockholz , des leichteren Laufes und der ge¬
ringeren Abnutzung wegen . Der nun fertige Hobel kann
feinen Lebenslauf beginnen, wenn man nicht vorzieht,
seinen Holzkörper vorher noch mit Oel zu
tränken oder ihm blinkende Politur zu verleihen.
Zu diesem Zweck gelangt er in die Polierstube, die durchaus
frei von Staub gehalten werden muß.

Zu der Gruppe des eben beschriebenenHobels gehören
die zu allgemeinen schlichten Arbeiten benutzten Hobel, die nach
geringen Abweichungen Namen führen, wie : Rauhbank,
Doppelhobel, Putzhobel, Schlichthobel, Schrothobel, Fausthobel
und Zahnhobel . Andere Hobel, die in der Kunst- und Möbel¬
tischlerei zu Kehlungen und geschweiften Flächen gebraucht
werden, erfordern noch eine weitere Behandlung.

Die Hobelsohlen müssen entsprechend den Profilen der
manchmal eigenartig gebogenen und gekrümmten Formen aus¬
gekehlt werden. Es ist dazu eine eigene Kehlmaschine da,
sie arbeitet nach 2000 verfügbaren Modellen.

Nuthobel , Falzhobel und Profilhobel fallen in diese Kate¬
gorie, auch das Ungetüm unter den Hobeln, die breite, zwei¬
händige Plattbank gehört hierhin ; für bestimmte Zwecke gibt
es noch andere Hobel : Endhobel, Grundhobel , Wangenhobel,
Äusgründehobel , Simshobel , Speichenhobel, Schiffhobel; zum
Teil gebraucht sie der Wagenbauer.

Die gebräuchlichstenHobeleisen werden aus ersten Rem-
scheider Fabriken fertig bezogen, sämtliche Profileisen jedoch
nur als ungehärtete Falzeisen. Diese werden in eigener
Schlosserei weiter verarbeitet . Es laufen da manchmal aus
dem Kundenkreise Modelle ein, die ein äußerst genaues Zu¬
richten erfordern . Das Härten dieser besonderen Eisen besorgt
noch manchmal der würdige Senior.

Das wäre ein Kapitel über die Herstellung des Hobels,
aber, wie schon erwähnt , gibt es zahlreiche andere Gegen¬
stände der Fabrikation , zeigt doch das Musterbuch allein über
900 Abbildungen. Um einige Gegenstände zu nennen, seien
zunächst die Hobelbänke genannt . Schon der Umstand, daß sie
für Fachleute gebaut werden, verpflichtet zu sorgfältigster
Ausführung . Neu ist eine Spezialität in Hobelbänken, solche
mit eiserner Hinterzangenführung.

Der Fachausdruck wird für Branchekundige keiner
Erläuterung bedürfen, und andere geht es nichts an.

Schraubböcke, Schraubzwingen» Spindel ^ au bereu Her«

stellung Drehbänke und Bohrmaschinen verschiedenerSysteme,
Fräs - und Nutmaschinen usw. mithelfen müssen, seien weiter
genannt , dann Geräte mit Benennungen , deren Sinn nicht
ohne weiteres jedem verständlich ist : Bankknechte, Fußladen¬
böcke, Feilkuppen , Streichmaße , die verschiedenstenSägen:
Spannsägen , Gratsägen , weiter Winkel : Gehrmaße, Hämmer
für Tischler, Zimmerer und Klempner, Hefte für Fetter und
Stemmeisen, Sägenarme und -Knöpfe. Wer solche Sachen
sich näher ansehen will, der besuche noch das Magazin , dort
findet sich von allem vor , wenn auch nicht in Ueberzahl,
da die Fabrik immer nur das dringendste erledigen kann.
Es gibt nämlich in Norddeutschland keine zweite
Fabrik dieses Genres, im übrigen Deutschland
nur solche in Württemberg und Sachsen. Nach dieser Sach¬
lage ist auch die Kundschaft verteilt , so wie die süddeutschen
Fabriken jene Gegenden beherrschen , so dominieren die Ullandschen
Erzeugnisse im Norden , namentlich in den Provinzen Hannover,
Rheinland , Westfalen, den lippischen Fürstentümern und den
Hansastädten . Auf die Zusammensetzung der Kundschaft ist
auch die Zugehörigkeit der Firma zum Verbände deutscher
Eisenwarenhändler von Einfluß . — Ehrungen mehrfacher Art
hat die Firma sich zu verschiedenen Zeiten und an mehreren
Orten erworben, auf den sämtlichen bislang beschickten Aus¬
stellungen erhielten die Fabrikate die höchsten Preise zuerkannt,
so in Emden 1888 die goldene Medaille , in Norden 1894 die
goldene Medaille und den Ehrenpreis für verdienstvolle
Leistungen und in Bremen 1890 die Medaille der Gewerbe«
und Industrieausstellung . — So möge denn auch in Zukunft
dieser Art der heimischen Industrie dis Anerkennung nicht
versagt bleiben, möge sie sich auf der gesunden Grundlage
weiter entwickeln, Segen spendend und Segen erntend!

» 8 .

Die Einführung von SMaborteu
in Bremen.

/ «, Oldenburg , 24. rm -erz.
In bezug auf die Beseitigung der Fäkalien aus der Stadt

liegen die Verhältnisse in unserer Nachbarstadt Bremen fast
ebenso wie bei uns . Die Einführung des Schwemmsystems
zur Beseitigung der Fäkalien ist dort schon lange beschlossene
Sache, aber dennoch haperte es bisher mit der Einrichtung
von Spülklosetts an Stelle der unleidlichen, viel bespöttelten
und mit Recht verwünschten Tonnen - und Grubenaborte . Es
spielten verschiedene Umstände mit , die , trotz aller Klagen über
den unästhetischen Anblick der täglich von früh bis spät durch
die Straßen rollenden braunen „Alses-Wagen " und noch viel
mehr über den von den letzteren weithin ausslrömenden
pestilenzialischen Gestank, bisher nicht zu einer endgültigen
Aenderung des Systems führten . Jetzt endlich haben der
Bremer Senat und die Bürgerschaft am Sonnabend das
erlösende Wort gesprochen und beschlossen, von nun an
energisch mit der Durchführung des Schwemmsystems
undderBeseitigung der Tonnenaborte undLatrinen-
gruben vorzugehen, was , wie ja unzweifelhaft feststeht , einen
wesentlichen Fortschritt in den sanitären Verhältnissen einer
Stadt von der Größe Bremens bedeuten muß.

Bei dem Interesse , welches diese Angelegenheit auch bei
uns beanspruchen darf , erscheint es angebracht, kurz zu
rekapitulieren , was dort bisher in dieser Sache geschehen ist,
und im Anschluß daran in Kürze mitzuteilen, wie die all¬
mähliche Einrichtung eines einheitlichen Spülklosett -Systems
gedacht ist . Vielleicht regt das Vorgehen Bremens auch
unsere Behörden zu ähnlichen Schritten an.

Die ersten Schritte zur Beseitigung der Tonnen - und
Grubenaborte tat man , wie uns von dort geschrieben wird,
im Jahre 1899. Senat und Bürgerschaft stimmten damals
grundsätzlich der Einführung des Schwemmsyüems zu , und
wenige Monate später wurde die Einrichtung von Spülklosetts
zunächst nur für Neubauten an denjenigen Straßen vorge¬
schrieben, deren Kanäle zur Aufnahme von Fäkalien geeignet
waren . Im übrigen wurde bis auf weiteres den Hauseigen¬
tümern die Umwandlung der Aborte in Spülklosetts freigestellt.
Dabei erwartete man , daß wenigstens die Eigentümer der
besseren Wohnhäuser im Hinblick aus die großen Vorzüge der
Spülklosetts alsbald zur Einrichtung derselben schreitenwürden
und daß somit eine sofortige wesentliche Verminderung der
Tonnenaborte und infolgedessen eine bessere und erträglichere
Bedienung und Abfuhr der verbleibenden Tonnenanlagen ge¬
währleistet seien. Diese Erwartung hat sich jedoch nicht er¬
füllt . In den drei Jahren von 1900 bis 1902 sind in vor¬
handenen Gebäuden nur 2645 Hausanschlüfse mit 5902
Aborten hergestellt. Gleichzeitig ist die Zahl der Aborttonnen,
welche im Jahre 1899 etwa 28,000 betrug, auf mehr als
30,000 gestiegen ; erst in letzter Zeit ist eine geringe Abnahme
derselben eingetreten.

Nachdem jetzt alle Straßenkanäle der Stadt zur Auf¬
nahme der Fäkalien eingerichiet sind, bezw . bis zum Herbst
d . Js . eingerichtet werden, ist die Zeit da, mit der Durch¬
führung des Schwemmsystems vorzugehen. Zu diesem Zwecke
hat der Senat der Bürgerschaft einen Gesetzentwurf vor¬
gelegt, welcher den Hauseigentümern innerhalb Bremens di«
Verpflichtung auserlegt, in fünf Jahren die Einrichtung von
Spülklosetts durchzuführen. Nach amtlicher Mitteilung sind
noch etwa 19000 Hausanschlüfse auszuführen , die nach An¬
sicht der Straßenbau -Inspektion in vier Jahren herzustellen
sein würden , jedoch rät die Baupolizei , die Einrichtung auf
fünf Jahre zu verteilen , damit die erforderlichen Arbeiten
nicht zu rasch ausgesührt zu werden brauchen und sie sorg¬
fältig beaufsichtigt werden können.

Die Herstellung der Hausanschlüsse und Spülaborte soll
aus praktischen Gründen nach und nach bezirksweise erfolgen,
und dementsprechend soll die Tonnenabfuhr nach und nach
distriktsweise beseitigt werden. Tadel soll es jedoch den Haus¬
eigentümern freistehen, auch außerhalb der nach einem Ge-
samtplan von der Behörde zu bestimmenden Frist zu ihnen
gelegenerZeit Anschlüsse und Spülaborte herzustellen, die dann
bei der Polizeidirektion zu beantragen sind. Denjenigen Haus¬
eigentümern, welche die Kosten der Herstellung der Spül¬
aborte nicht auf einmal bezahlen können, beabsichtigt der
Staat durch ein Darlehn aus öffentlichen Mitteln zu helfen.
Ter Höchstbetrag des Darlehns für ein Haus ist auf 300 Mk.
in Vorschlag gebracht; er entspricht den Kosten, welche bei
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kleinere» Häusern höchstens aufzuwenden sind. Im übrigensind dre Bedingungen so vorgeschlagen, daß sie einerseits nichtzu Anträgen auf Darlehen reizen, andererseits aber die Ver.
zmsung und Rückzahlung nicht zu sehr erschweren. In welchem
Umfange diese Staatshilfe in Anspruch genommen werden
wird, läßt sich zur Zeit nicht schätzen . Alle diese Bestimmungen
sind in einem Gesetzentwurf enthalten , der am Sonnabend
der Bürgerschaft zur Beratung vorlag . Im Prinzip war man
Mit der vom Senate vorgeschlagenenRegelung der Angelegen¬
heit einverstanden, indessen wurden von den Bürgerschaftsmit¬
gliedern in bezug auf die Zeit der völligen Durchführung des
Schwemmsystems, der Unterstützung weniger bemittelter Haus¬
besitzer durch den Staat usw. mancherlei Zweifel und Beden¬
ken laut , die dazu führten , daß der vorgelegte Gesetzentwurf,
sowie ein weiterer , welcher die Gebühren für die Tonnenab¬
fuhr regelt , zur weiteren Vorberatung einer Kommission über¬
wiesen wurden , während drei Verträge mit verschiedenen
Unternehmern , durch welche die Tonnenabkuhr für die nächsten
fünf Jahre , also bis zur vollständigen Einrichtung der Spül¬
aborte geregelt wird , genehmigt wurden . Der Inhalt dieser
Verträge hat außerhalb Bremens kein Interesse ; auch würde
es uns zu weit führen , auf die Mängel der bisherigen Abfuhr
und dis vielen berechtigten Klagen noch näher einmgeben, die
ihre Ursache in der Unrichtigkeit der bisher benutzten Tonnen
(in der Bürgerschaft fiel mit Bezug hierauf mehrfach der bei
emem Prozesse von einem Sachverständigen auf die Zu¬
stände bei Alfes angewandte Ausdruck „Bombenschweinerei")
und in den von der Voudrettesabrik in Arsterdamm ausge¬
gangenen Geruchsbelästignngen haben. Nur kurz möge er¬
wähnt sein , daß man durch Verbesserung der Tonnen und
strenge Beaussichtiaung der sorgfältigen Benutzung der neu
an 'ubrinaenden völlig dicht schließenden neuen Verschlüsse des
Bremer KunstschlossersO . Rennert zu erreichen hofft, daß die
Abkubr der Tonn -rr geruchlos erfolgt und alle Klanen über
Geruchsbelästigungen aufhören werden. Die Deputation für
die S ' raßenrei

'
nignng glaubt , daß damit allen denjenigen Vor¬

schlägen zur Veränderung der To .menabfuhr , welche in erster
Linie den Zweck hatten , die Neustadt und Südervorstadt von
den Tonnenfuhren möglichst zu befreien, der Hauptgrund ent¬
zogen werde. Demnach hat sie diese Vorschläge eingebend ge¬
prüft , insbesondere die Frage , ob es sich empfehle, an Stelle
der Voudrettierung der Fäkalien deren Verkauf in frischem
Zustande vom Lagerplätze in Arsterdamm treten zu lassen.
Das Resultat der Prüfung dieser Frage , die schließlich ver¬
neint wurde , ist nicht ohne Interesse . Die Deputation berichtet
darüber:

Ausführbar würde der Verkauf der frischen Fcffalien sein.
Es baben sich etwa 245 Landleute , von d -' nen 15 im bremi¬
schen Obervielands , die übrigen im preußischen Kreise Syke
wohnen, Herrn Frch Alfes gegenüber schriftlich bereit erklärt,
die gesamten Fäkalien täglich frisch in Arsierdam abzuholen
und für das Kubikmeter 1 Mk . zu zahlen, so daß etwa
40 000 Mk . im Laufe der fünf Jahre aus den Fäkalien zu
erlösen sein würden . Es müßten dmn aber auf dem Alles-
schen Grundstücke ein größerer Schuppen mit einem festen
Zumhrwege sowie eine maschinelle Einrichtung zum Ueber-
pumpen aus der Grube in die Wagen und zum Messen der
Fäkalien hergestellt werden, Einrichtungen , deren Kosten zu
18 000 Mk . angeschlagen sind ; weiter wären mindestens zwei
Angestellte erforderlich, welche die Fäkalien zu verabfolgen. Buch
zu führen und tne Beträge einzukassierenhätten , wofür in fünf
Jahren 10 000 Mk . aufzuwenden wären . Sodann würde bei
Einstellung des Betriebes der Poudrettefabrik diese nicht mehr
wie bisher das heiße Wasser und die Maschinenkraft zur
Spülung der Tonnen liefern können, hierfür also durch neue,
eigene Einrichtungen gesorgt werden müssen, was einschließlich
des nicht unbedeutenden Verbrauchs an Steinkohlen erheblich
mehr kotzen würde , als nach Abzug jener beiden Beträge von
dem Erlöse der Fäkalien noch zur Verfügung stehen würde.
Der Verkauf der frischen Fäkalien an Landleute wäre daher
für die Staatskasse unvorteilhaft . Dazu kommen andere
Bedenken. Trotz des besten Willens würden die Landleute
in der Bedrängnis der Erntezeiten , bei starkem Unwetter und
bei hohem Schneefall Unterbrechungen in der Abfuhr der Fä¬
kalien nicht vermeiden und dadurch sehr unbequeme Schwier
rigkeiten und Kosten entstehen können. Vor allem aber würden
nur stets die Gefahr lausen , daß bei Ausbruch einer Epi¬
demie in Bremen die Einfuhr der Fäkalien in das
preußische Gebiet verboten und auch die Einwohner
der bremischen Dörfer gefährdet würden , nach welchen die
Fäkalien abgefahren würden . Aus diesen Gründen hat die
Deputation sich entschließen müssen , von dieiem Wege der
Beseitigung und Verwertung der Fäkalien abzusehen.

Aus dem Hroßherzogtum.
» er Nachdruck unserer mit Korrespondenz,eichen «ersehenen Orizinalbericht»
«ft nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über letale Vorkommnisse sind der Redaktion stets Willkomm«»
* Oldenburg, 26. März.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hm,vtblrtts. >
* Varel, 25. März. In der General-Versammlung des

Vorschuß - und Kredit - Vereins (e. G . m . u. H.) am
Sonntag wurde beschlossen , dem Antrag des Aufsichtsrats
gemäß dem Vorstande m bezug auf die vorgelegte Jahres-
Rechnung Decharge zu erteilen, und ferner, daß den Mitgliedern6 Prozent Divioende gezahlt werden sollen. Auch wurden nach
gehörigen Abschreibungen und Zuschreibungen zum Hilfs¬
reservefonds zu wohltätigen Zwecken 100 Mk. für den Ver-
schönerungsverein Hierselbst bewilligt. Aus der Abrechnung ging
hervor , daß die altbewährte Einrichtung , die Sparkasse, sehrviel benutzt wurde , und wir wollen noch hinzufügen, daß der
Gesamt -Umsatz des Vereins im verflossenen Jahre sich auf5248 666,72 Mk. bezifferte. „ Gem. "* Jever , 23 . März . Vorgestern erfolgte bei Harms
Bahnhofshotel die endgültige Auswahl derjenigen Tiere, die
vom Jeverländischen Herdbuchverein der Aus-
stellungderdeutschenLandwirtschaftsgesellschaftin Han n over zugeführt werden sollen . Vorgeführt wurden
ca . 55 Stück Rindvieh , wie nicht anders zu erwarten war,in ganz hervorragender Qualität . Daß unsere Landwirteein äußerst reges Interesse an allen Veranstaltungen des
H rdbuchvereins nehmen, davon zeugte der enorme Besuch,wie er sonst nur an Tie>schautagen und bei Hengstkörungenwahrzunehmen ist . Hinsichtlich der Güte des '

Viehes hörteman nur Lobendes, auch von den in großer Anzahl erschienenen
ostfriestschen Züchtern. Der Wahlkommisston wird es gewißnicht leicht gewesen sein , aus dem Guten das B ste heraus¬
zufinden, um auf der Ausstellung den Sieg davonzu-
tragen und Jeverlands Zucht zu neuem Ruhme zu verhelfen.
In Aufsicht genommen wurden ältere Stiere der R . W.
Weerdü Wwe.. Hohewerther Grashaus , des Joh . Olunanns

Roffhausen, E . Daun , Wiarderbusch (noch unbestimmt) ;
zweijährige Stiere des E . Focken Ostergroden, H.
Thaden , Fedderwardergroden , (noch unbestimmt) ; e in jä hrige
Stiere des Lucas Janfsen , Popphuse, I . Folkers , Zielens,
Hinr . Müller , Neuenderaltengroden , E . Focken , Ostergroden,
Mammen und Dudden , Neuwarfen . Alte Milchkühe des
E . Daun , Wiarderbusch, Ziut Blohm , Purkswarfe , Lucas
Janssen , Popphuse, derselbe, Hinr . Müller , Neuenderalten¬
groden, Ehr . Habben, Quanens ; hochtragende Kühe des
Hinr . Müller , Neuenderaltengroden , derselbe , derselbe. Ehr.
Habbens , Quanens , Adalbert Focken , Jmmerwarfen , Ernst
Daun , Wiarderbusch, junge Milchkü he des Lucas Janssen,
Popphuse, E . Daun , Wiarderbusch ; hochtragen de drei¬
jährige Färsen des Hinr . Müller , Neuenderaltengroden,
U . I . Frsese, Hohewarf ; tragende dreijährige Färsen
des Hinr . Müller , Neuenderaltengroden , der W . Weerda Wwe .,
Hohewerther Grashaus , des Ad. Lauts , Schaar (unbestimmt);
zweijährige tragende Färsen, vor dem 18. Fan.
1903 gedeckt, des Herrn. Janssen , Ebkeriege, E . Daun,
Wiarderbusch, derselbe (noch unbestimmt).

Außerdem werden ausgestellt : Eine Familie : 1
Bulle mit drei unmittelbaren Nachkommen, Besitzer E . Daun,
Wiarderbusch ; eine Familie : Kuh mit drei unmittelbaren
Nachkommen: Erstens : Kuh Elise II mit drei Nachkommen,
Bes. Hinr . Müller Neuenderaltengroden ; zweitens : Kuh
Ieretria mit drei Nachkommen, Bes. Lucas Janssen , Popphuse;
drittens : Kuh Flora II mit drei Nachkommen, Bes. E . Daun,
Wiarderbusch ; eine Familie , Kuh mit zwei Nachkommen, in
unmittelbarer GeneratiousMge : Elise II mit Tochter und
Enkelin. Außerdem zwei Sammlungen von Einzetzüchtern:
Erstens : eine Bulle und vier weibliche Tiere, Bes. Hinr.
Müller , Neuenderaltengroden , zweitens : eine Bulle und drei
weibliche Tiere, Bes. Lucas Janss n, Popphuse . Der Verein
hat eine Sammlung von 20 Tieren zur Konkurrenz um den
Sammlnngspreis angemeldet.

KZ Schwurgericht.
14. Sitzung vom Mittwoch , den 25 . März,

nachmittags 3 Uhr.Der Gerichtshof letzt sich zusammen aus dem Landgerichts¬direktor Bödeker als Vorsitzenden, Landgerichtsrat Tengeund Landrichter Tr . Klaue als Beisitzern. Die Anklage¬
behörde vertritt Staatsanwalt Riesebieter. Als Gerichts¬
schreiber ist zugegen Referendar Dugend.

Versuch des Notzuchtsverbrechens.Die gegenwärtige und letzte Verhandlung dieser Sckrvur-
ger chtssession geht gegen den Lackiererund Bauarbeiter NutonOtto aus Bant , jetzt in Untersuchungshaft. Ter Angeklagtewird von Rechtsanwalt Justizrat Caesar verteidigt. Nach
Bildung der Geschworenenbank wird wegen Gefährdung der
Sittlichkeit die Oefstntlichkeit für diese Verhandlung aus¬
geschlossen . Der öffentlich verkündete Urteilsspruch lautet:
Angeklagter wird aus Grund des Wahrspruchs der Geschworenen,
welche sowohl die Schuld - wie die Nebenfrage nach mildernden
Umständen bejaht, wegen versuchter Notzucht nach ZA 43, 177
St .-G.-B. zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahre 6 Monatenund in die Kosten des Verfahrens verurteilt . Bei der Straf¬
zumessung hat das Gericht die Vorstrafen des Angeklagten
berücksichtigt.

Um 6 . 10 Uhr nachmittags wurde die Sitzung und damit
diese Schwurgerichtsperiode geschlossen . Der Vorsitzende ent¬
ließ die Geschworenen, ihnen glückliche Heimkehr wünschend.

Das „Blumeumedium " Anna Rothe
vor Gericht.

(Nachdruck verboten .)
* Berlin , 25. März.

( Fortsetzung.)
In der heutigen Verhandlung wird in der Zeu¬

genvernehmung fortgefahren . Die erste Zeugin ist
'Frau

Amtsanwalt Beyer. Sie hat einer Sitzung der theofo-
phischen Gesellschaft beigewohnt , um zu. sehen, ob die Vor¬
führungen des vom Vorsitzenden des Vereins „Psyche"
angekündigten Mediums Rothe auf Schwindel beruhtenoder nicht . Wenn sie aber gewußt hätte , daß es sich wirk¬
lich nur um Taschenspielerstückchen gehandelt , hätte siedas Eintrittsgeld nicht bezahlt . Auch Pastor Dr . Rie-
mann wohnte der Sitzung bei, dieser scheint aber das
Medium geniert zu haben , denn die Rothe sagte u . a . :
„Das ig'eht nicht, es sind zu viele schwarze Ge st alten
da . Ich sehe hier einen ganzen Korb voll Blumen , aber die
schwarzen Gestalten lassen mich nicht heran ." Als sie mit
den Rapporten begann , habe die Zeugin genau aufgepaßt,
und die Ueberzeugung gewonnen , daß die Rothe die Blu¬
men nicht aus der Lust greife , sondern von unten geschickt
hinaufwerfe . Die Vergißmeinnicht , Primula veris usw.
waren voll Erde , die Büschel Vergißmeinnicht waren sogarmit Bindfaden umbunden . Dies fiel der Zeugin auf , denn
sie sagte sich , es sei doch auffallend , daß die Geister die
Blumen erst noch binden , wie sie in der Markthalle
gebunden zu werden pflegen . Die Bemühungen , sorgsam
aufzupassen , wurden dadurch erschwert , daß wiederhilt von
Jentsch gesagt wurde , die Harmonie dürfe nicht
gestört werden ! Das sei überhaupt immer so : wenn
man irgendwelche Zweifel in jenen Kreisen äußert , so
sei man schon abgetan . Es ist der Zeugin , Me sie weiter
bekundet , nicht gelungen , die Rothe in jener Sitzung zuentlarven . Staatsanw . : Hat die Zeugin vielleicht be¬
obachtet , daß der Zeuge Groll mit der Rothe im Ein¬
verständnis handelte ? Die Zeugin erklärt (dies für un¬
möglich . Rechtsanw . Dr . Sch Win dt : Waren Sie nicht
auch Spiritistin ? Zeugin: Ja , zwei Jahre lang . Mein
Mann ging in der Woche einmal in den Klub , und da
bin ich durch eine Bekannte in die Sitzungen mitgenom¬
men worden . Dabei hielt Herr Groll Vorträge , er hatte
auch bestimmte Medien , die er hypnotisierte , und dabei
Sachen aus Faust , aus Auerbachs Keller oorführte . R .--Ä.
Dr . Thiele: Hatte die Rothe , als sie zu Ihnen kam,
ein Paket oder dergleichen bei sich ? Zeugin: Nein . Aus
Befragen des Vorsitzenden , warum sie sich denn nicht habe
untersuchen lassen , erwidert die Angeklagte mit blitzen¬den. Augen und mit großer Lebhaftigkeit , daß sie sich nicht
verpflichtet gehalten , sich von einer ganz gewöhnlichen
Frau untersuchen zu lassen . „Sie hätte mir vielleicht
etwas "zugesteckt, und dann gesagt , sie hätte cs bei mir ge¬
sunden

Zeuge Schlomka, Sekretär der Landesversicherungs¬
anstalt „Brandenburg "

, ist Schriftführer des Vereins „ Eos"
und hat drei Sitzungen beigewohnt . Ms die Rothe
Rapporte brachte« habe er selbst Men vsn ihr « js kW

Lust gegriffenen Wandteller erhalten . Diesen Teller habe
sie auf ihrer rechten Hand liegen gehabt , dann habe sie
mit der anderen Hand seine Linke ergriffen und sie
aus ihre .Hand gelegt . Er habe dann "ein Kratzen unter
dem Teller gehört . Nach kaum einer Minute habe sie
ihm den Heller hingegeben und aus der Papprückseite
habe sich eine ringförmig geschriebene Schrift gezeigt.Ob die Schrift vorher schon da wgr , könne er nicht
sagen , es wurde aber behauptet , sie sei unbeschrieben
gewesen . Das Pendant Zu diesem Teller erhielt ein
anderer Herr . Auch hierbei spielte sich derselbe Schreib-
rapport ab . Nach der Sitzung , während eines gemein¬
schaftlichen Abendessens , habe die Rothe nach einem
Brötchen gegriffen , es seien aber plötzlich Blumen da -,
gewesen , so daß , Frau Rothe sagte : „ Ach , lieben Freunde,
laßt mich doch essen !" Wie sie essen wollte , waren plötz¬
lich wieder Brötchen dsa . — Präs . : Wie erklären Sie
sich das ? Zeuge: Damals hatte ich angenommen , daßdie Blumen dematerialisiert und rernaterialisiert waren,
jetzt sind Mir aber Zweifel darüber gekommen . In einer
zweiten Sitzung bei dem verstorbenen Schneidermeister
Thoron in Charlottenburg habe die Rothe so große
Blumensträuße apportiert , daß sie sie unmöglich im
Kleide hätte verbergen können . In der Sitzung bei Frau
Beyer habe sie zu Dr , Philipps gesagt : NMen Ihnen sehe
ich ein Keines Kind , welches Ihnen Blumen geben will.
Dann sei auch ein Strauß Reseda von ihr aus der Lust
gegriffen worden ; er wisse bestimmt , daß Frau Rothedabei mit der Rechten nach unten gegriffen hat.Bei Sitzungen seien nach seiner Ansicht keine betrügerische
Manipulationen vorgekommen.

Zeugin Frau Mittelstadt ist derselben Ansicht. Sie
ist von den vier Sitzungen außerordentlich befriedigt ge¬
wesen.

Zeuge Georg Sulzer, Präsident des Kassation sge-
richtshofes in Zürich, 59 Fahre alt , bekundet , die Rothe
sei im Jahre 1899 nach einem Vorort von Konstanz
gekommen , und er habe den Sitzungen als Gast beige¬
wohnt . Er sei überzeugter Spiritist in dem Sinne , daßer an tzie Existenz der jenseitigen Welt und an die Mög¬
lichkeit glaube , mit der jenseitigen Welt verkehren zukönnen . Vor jener Sitzung sei die Rothe von einem
Damenkomitee untersucht worden , nachdem schon bei ihrer
Ankunft das Gepäck durchsucht worden war ; man hätte
sie und Jentsch die ganze Zeit nicht aus den Augen
gelassen . Bei der Sitzung habe er einen sehr günstigen
Platz gehabt . Frau Rothe habe plötzlich eine

"
Geister¬

stimme zu ihm sprechen lassen , es war , wie er sofort
erkannte , eine Verwandte von ihm , die ihm etwas sagte,was ihn höchlichst in Erstaunen setzen mußte , denn es
traf wirklich zu . Es sei nämlich wahr , daß er sich län¬
gere Zeit vom christlichen Glauben abgewandt habe , dann
aber wieder zu ihm zurückgekehrt sei ; das habe die Rothe
unmöglich wissen können . Der Geist, der aus ihr sprach,
gab aber seiner Freude darüber Ausdruck . Dann sagte der
Geist noch etwas , was noch viel wunderbarer für ihn
war : „Du hast vor einiger Zeit für Deinen Vater gebetet,
und ich sage Dir , daß es ihm wohlgetan
hat .

" Tatsächlich habe er für seinen Vater gebetet.
Der Zeuge beschreibt dann weiter die Rapporte . Jeder
Anwesende habe diese bekommen . Das Zimmer Üvar da¬
bei vollkommen hell , und jeder habe sehen können , vaß die
Roths die Blumen aus der Luft holte . Außerdem kamen
auch Bijouteriewaren . Auch das Beschreiben unbeschrie¬
bener Blätter schildert der Zeuge aus Grund von Notizen,
die er sich immer gleich nachher gemacht habe . Es wurden
Blätter herumgereicht , die unter der Hand der Rothe be¬
schrieben wurden , während mehrere Personen , unter ihnen,
auch Skeptiker , die Hände auf Frau Rothes Hände hielten.
Den Trancezustand der Rothe hält der Zeuge , der übrigens
bemerkt , daß er kurzsichtig sei, für durchaus echt . Etwa
zwei Jahre später kamen die Rothe und Jentsch auf seine
Einladung nach Zürich , hielten sich dort etwa elf Tage
ans und hielten mehrere Sitzungen in seiner Wohnung
ab , denen auch Professor Dr . Sellin beiwohnte . Der Zeugs
bemerkt , daß von der Frau Rothe die Blumen , die sie
immer in den Sitzungen brauchte , in einem Blumenladen
in Zürich gekauft worden seien . Vor der Sitzung wurden
beide genau untersucht , und der Zeuge nahm einige Tage
nachher über die Untersuchung ein genaues Protokoll auf.
In der ersten Sitzung war es ihm sehr ausfällig , daß die
Rothe zwei anwesenden Damen , die sie nicht kannte , sagte,
daß sie ihre Kinder verloren hätten ; .sie nannte sogar die
Namen der Kinder . Der älteste Sohn des Zeugen erhielt
zu seiner großen Ueberraschung eine vollständig frische
Seerose , die bekanntlich sehr schnell verwelken . Eine Dame
erhielt ein vollkommen taufrisches Blatt von Farrenkraut.
Auch mehrere ganz frische Rosen würden apportiert , und
zwar eine besondere Art , deren Stiel mit Keinen Dornen
besetzt ist. Die Rothe hätte diese unmöglich in ihren Klei¬
dern verborgen haben können.

Vermischtes.
Paul Heyse, der gegenwärtig ' Meder in Gardone

weilt , hat sich dort einem Mitarbeiter des „Leipz . Tgbl .
"

gegenüber , der ihn besuchte, auch über das Verbot
feiner „M aria von Magdala" ausgesprochen . Er
meinte , daß bezüglich des Schicksals des Dramas die
persönlicheMeinungdes Kaisers oder der K a i-
serin in die Wagschale der Entscheidung falle . — Mar-
konis System der drahtlosen Telegraphie ge¬
langt in der britischen Kriegsmarine in immer weiterem
Maße zur praktischen Anwendung . 32 Kriegsschiffe sind
gemäß dem versuchsweise mit der Markoni -Kompany ge¬
troffenen Abkommen bereits mit Einrichtungen für draht¬
lose Telegraphie versehen . — „Laien fleisch be¬
sitz auer" lautet die in den Ausführungsbestimmungen
zum Fleischbeschaugesetz gebrauchte , wenig schön gewählte
amtliche Bezeichnung für solche Fleischbeschauer , die Echt
approbierte Tierärzte sind . — Der Förster a . D . Karl
Schmalz gus Zoppot wurde zwischen Swaraschin und
Preußisch -Stargard durch den Berliner Schnellzug über¬
fahren und getötet; ob Unfall oder Selbstmord vor¬
liegt , ist unbekannt . — In Dresden wurde am Sonn¬
abend an dem vom Schwurgericht wegen Mordes zmn
Tode verurteilten Straßenbahnwagenführer Lerch , nach¬
dem König Georg das eingereichte Gnadengesuch abge-
Mesen , das Uxteil vollstreckt. Am Freitag hat Lerch noch
ein volles Geständnis abgelegt . Diese Hinrichtung ist
die erste in Sachsen seit der Thronbesteigung des Königs
Georg . Die bisher üblich gewesene Henkersmahlzeit
U duM die jeft hem 1, JfiWW d. ZZ . gültige neue Ge-c



MstSoröNimg für die GefangenenMstaNen in Wegfall
gekommen, so daß jedweder Wunsch nach Zigarren oder
Wein rc. versagt wird . Durch Kesselexplosjon
entstand Dienstag mittag , nach einem Telegramm aus
Hoyerswerda , aus Grube Saxonia ein Brand im Ver¬
waltungsgebäude und Vorratsschuppen . Mehrere Per¬
sonen sind verunglückt. — Die zehnjährige Marie
Bahnhof aus Quierscheid bei Trrer wurde , nach der
„Saar - und Blies -Ztg .

" , t o t aufgefunden . An dem Kinde
ist ein Lustmord ausgeübt worden . — Nach Meldungen
aus Innsbruck sind von der Reither Spitze drei
Touristen, und zwar der Gymnasiast Platter , der
Schriftsetzer Wohlfarter und der Kanzlist Poschl, abge¬
st ü r z t . Zwei von ihnen wurden tot und der dritte schwer¬
verletzt aufgefunden . — Im Gebirge oberhalb Locarno
ist am Sonntag eine russische Studentin von der
Berner Universität , als sie mit einigen Freundinnen spät
abends vom Ausflug zurückkehrte, in eine Felsschlucht
gefallen. Schwer verletzt wurde sie nach Locarno ge¬
bracht , wo sie am Montag gestorben ist.

Heitere Ecke.
Mildernder Um st and . Pfarrer (erstaunt zum jungen

Ehepaar ) : „ Also jetzt prügelt ihr euch schon , nachdem ihr
kaum acht Tage verheiratet seid ?" — Bauer : „Hochwürden,
unser Brautstand hat aber auch vier Jahre gewährt !"

Frech . Schusterjunge (zu einem Herrn mit kolossaler
Platte ) : „Sie haben sich wohl mir dem Rasiermesser gekämmt?"

Ein Geburtsfehler. „ Aber, Frauchen , das Brathuhn
ist ja ganz versalzen ! " — „Ja , wirklich ! Weißt Du , das ist
gewiß aus einem Solei ausgebrütet . "

Erstaunt. Fräulein Marie : „Gestern überraschte mich
Mama mit Vetter Hans beim Küssen !" — Fräulein Rosa:
„Da war sie wohl erstaunt , was ? !" — Fräulein Marie:
„Allerdings , sie wollte mich nämlich mit Vetter Rudolf über¬
raschen! " (Meggendorfer Blätter .)

Vom Geld - und Warenmarkt.
Zur Besserung der wirtschaftlichen Lage.

Es verlohnt sich, mit kurzen Worten auf die besonderen
Gründe , !aus denen sich die seit einiger Zeit eingetretene
Besserung der wirtschaftlichen Lage erklärt , zurückzu-
kommen . Der Abstoß zu der Krisis war durch die Be¬
sorgnis der amerikanischen Eisenimporten gegeben worden.
Im Ernste rührte die Krisis aber aus ganz anderen Ur¬
sachen her , und so ließ sie sich auch nicht aufhalten,
als jene Besorgnis sich nicht verwirklichte . Die nun¬
mehr eingetretene Besserung und damit Hand in Hand
gehend die erfolgte starke Wertbesserung an her Börse
ist aber in der Tat auf einen von Amerika 'ausgehenden
Einfluß zurückzuführen . Amerika ist nicht nur Impor¬
teur von Eisen in Deutschland geworden , sondern es
hat im Gegenteil mit seinem großen Bedarf an Eisen
die deutsche Montanindustrie von ihren übermäßigen Be¬
ständen entlasten helfen . Zu wünschen bleibt nyr , daß
die Erholung , die damit in Deutschland angebahnt wor¬
den ist, nicht durch eine Reaktion beeinträchtigt wird,
die in den Vereinigten Staaten durch den Uebereifer der
dortigen Industrie - und Finanzwelt hervorgerufen werden
könnte . Ejn anderer Anlaß zu der Krisis in Deutschland
war der Zusammenbruch der Hypothekenbanken gewesen,
mit dem sich eine durch hohe Zinssätze gesteigerte Schwie¬
rigkeit im Absatz von Pfandbriefen verbunden hatte . Diese
Schwierigkeit .hemmte die Bautätigkeit , und schränkte da¬
mit den Bedarf an Zahlreichen Jndustrieprodukten ein.

. Seit längerer Zeit ist nun das Mißtrauen gegen die Hy¬
pothekenbanken erfreulicherweise wieder geschwunden ; die
in Nachwirkung der Krisis gesunkenen Zinssätze haben
die Ausgabe von Pfandbriefen und die Wiederaufnahme
einer '

größeren Bautätigkeit erleichtert . Letzteres kommt
zahlreichen Industrien in hohem Maße zustatten . — Die
Effekten des Kurszettels , in denen sich das wirtschaft¬
liche Leben des Landes wiederfpiegelt , haben eine be¬
deutende Besserung erfahren , die neben der tatsächlichen
Erholung .der Konjunktur einhergeht . Uebertreibungen
der Börsenwerte sind allerdings wenig am Platz , im Ge¬
genteil würden sie nur agss neue Unheil anrichten . Hat
sich auch die Lage gegen früher gebessert , so läßt doch
die Rentabilität vieler Gesellschaften noch sehr zu wün¬
schen übrig . Ferner steht noch dahin , welchen Ausgang
die handelspolitischen Beratungen nehmen , und welches
Resultat sie für unser Wirtschaftsleben haben werden.

Vom Geldmarkt. Die Steigerung , welche der
Geldsatz für die diesmalige Monatsabwicklung erfahren
hat , steht in einem ziemlich scharfen Kontrast zu dem
niedrigen Stand , auf dem sich Geld während der jüngsten
Monate am offenen Markte gehalten hatte . Wir erinnern
daran , welchem Widerstande die Reichsbank eine Zeit
lang in den Kreisen der Finanzwelt begegnete , als sie
an dem Diskont von 4 Prozent Festhalten wollte . In¬
zwischen hat auf Grundlage der niedrigen Geldsätze die
Börsenspekulation eine große , allerdings wenig er¬
wünschte Ausdehnung erfahren , auch haben Abflüsse von
Geld nach dem Auslande stattgefunden . Was die Geld-
Verleihungen nach drüben anbelangt , so sei erwähnt,
daß eine bedeutendere Bank solche kürzlich nur noch
unter Garantie einer anderen Bank machen wollte.

Auf dem Jndushrieaktienmarkt haben M den
jüngsten Tagen die Werte der Zementindustrie
größere Preisbesserungen aufzuweisen . Begründet waren
dieselben mit den neuen Hoffnungen auf die Ein¬
bringung der Kanalvorlage. (Die Lage des In¬
dustriezweiges selber kann allerdings zu einer Werter¬
höhung kaum Anlaß bieten , da dieselbe, wie des öfteren
von uns erörtert , eine nichts weniger als erfreuliche ist. )

Handel , Gewerbe und Verkehr
Oldenourg, 26. März. Kursbericht d - « yldsn-

burgifchen Spar - und Leihbank. Alle Kurze verstehen
sich frei von Provision . Ankauf Verkauf

I . Mündelfiche-.
VCt . vCt.

3i/s PCI. Alte Oldenb . Konfols . . . 100,75 101,25
LVs pCt. Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . 100,75 101,25
3 VCt. do. do. . . . . 89,70 —

N 4pCt. Oldb.Bode »ked^Obliq. (unkündb .b.190S) 103 103,50
4 PCt . abgestempelte do. lZinsv . 1. Okt,ab3Vs°/c) — —
spCt. Oldenb . Vrämien-Anlside . . 131,85 131,654 PCt. OldenburgerStadt- Anleihe, uni. bis 1907 102,75 —
4pCt . Stoühamm« , Jeversche von IST? . 100,?S —

4 M . sonstige Oldenb . Kommunal -Anlekhen . 102 —
8 Vs pCt. Butjadingsr , Goldenstedt « . 99,50 —

8V, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen 99,50 —
4 pCt. Eutin -Lübeckerürior ^ Obligationen garant . 101 —

3Vs pCt . Lübeck-Büch . 'Ürior .-Oblizat ., garant . 100,30 100,85
Sh « pCt . Deutsche Reichsanleihe , abgest., un¬

kündbar bis 1905 . . . 103 .30 102,85
3V- PCt . do. vo. . . 102 .30 103,85
SpEt . do. do. . . . 92,20 92,75
ZVs PCt. Preußrsche Consols ., abgest .. unkündbar bis

1905 102,20 102,75
Zr/s VCt. do. do. do. . 102,20 102,75
3 pEt . do. do. do. . . 92,20 92,75
31/2 pCt . Bayerische Staats -Anleihe 101,40 —
3 V- pCt . Westfälische Provinzial -Anleihe . 100,20 100 .75
3Vs pCt . Bonner Stadt - Anleihe von 1902 . 99,80 —
3Vs pCt . Essener Stadt - Anleihs von 1902 99,90 100,45

II . Nicht mündelficher.
4 PCt. Russische Staats - Anleihe von 1902 . 101 101,55
4 pCt. Mostau -Kasan -Eisenbahn - Prioritäten , gar 100,30 100,85
4 pCt . alte italienische Rente (Stücks von 4000 sei.

und darunter ) . . 103,80 —
8 PCt. staatsgar . Italienische Eisenb.-PrioritAen — —

(S tüciev. 500Lirs im Verkauf '/« VZt. höhn)
4 PCt Wiener Stadt -Anleihe von 1902 . 102,10 102,65
4 pCt . Ungarische Kronenrente . . . 99,90 l 00,45
4 pCt . Jütländischs Boden « ed.-Pfandbriefs . 101,05 101,60

(Zinsen vom dänischen Staat garantierr)
4 pCt . Pfdbr . der Preuß . Boden -Äed .« Akt.» Sank

Serie XIX , unkündbar bis 1911 . 102 . 50 102,80
3-/ » M . do., Preuß . Pidbr .-Bank , unkd . b 1912 100,20 100,50
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg . Hhvotbeken-

u. Wechselbank, Serie 111, unk. bis 1912 102,70 103
4 pCt . abg . Pfanddr . der Berl . Hyooth .-Bank 99,oO 100 25
3Vs pCt . do der Preuß . Hhpoth .-Aktien -Bank 94,70 95,25
3Vs pCt . Pfandbr der Braunschweig Hannov.

Hyp ch.-Bank , Serie XX , unk . b . >910 96,70 97
4 PCt. Norddeutscher Lloyd - Obl . von 1902 . 100,70 —
4 pCt . General Blumenthal -Obl ., rückzahlb. 102 10l,75 102,25
4Vs pCt . Georgs Marien -Priorit , rückzahlb. 103 104,20 104,50
s pCt . Oldenburger Glashütten -Prioritäten , rück

zablbar 102 . . 102 —
4 pCt . Warps -Svmnerei -Priorit . , rückzahlb. 105 104 104,50
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. 163,10 169,20
Check auf Lonvon „ 1 L. „ „ 20,445 20,525

„ „ New -Iort „ IDoll . „ „ 4,lü25 4^ 175
Amerikanische Äloten „ „ „ „ „ 4,1675 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,8 l —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihbank - Aktien —
Oldenburg . Eijenhütten - Äktrsn (Augustfehn ) 111 pCt . bez. G.

Distom der Deutschen Reichsbank 3 Vs PZt.
Darlehenszins do. do. 4 Vs pCt.

Oldenburg, 26 . Marz.
Bank.

nursoernHi oer s^ roen
Einkauf

pCt.

100,75
89,70

102,75

130,88
102
99,50

102,30
102,30
92,20

102,20
102,20
92,30

101.40
104.40
99,70

100,20

100
99,90

101

Mündelficher.
8v , PCt. Oldenburgische kons. Staats -Anl ., ganff.

Coupons .
8 '/,pCt . neue Oldenburgische Konsols , halbjährige

Coupons . . . . .
8 pCt . Oldenburgische konsol. Staatsanleihe
4 pCt . Oldenb .staatliche Bodenkred .-Anstalt -Schuld»

Verschiebungen, unkündbar bis 1906
4 pCt . abgestempelte do. . . . .
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901,

unk. bis 1907 . . . .
3 pEt . Oldenburgische Präm --Anleihe (40 Thlr .-

Lose)
4 pCt . Oldenburgische Kommunal -Anleihen
3 '/ , PCt. do. Kommunal -Anleihen ,
3Vs pCt . Deutsche Reichsanleihe , konvertierte

unkündbar bis 1905 .
3 '/, PCt. do. . . .
3 PCt . do. . . .
3 '/- pCt . Preußische kons. StaatS -Anl ., conv., un¬

kündbar bis 1905 .
3 '/, PCt . do. . . .
3 PEt . do. . . .
3Vs pCt . Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt . Altona « Stadt -Än eihe, unk. bis 1911
3 Vs PCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3Vs PCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3Vs PCt Lübeck-Büchener Eisenb '-Anl . v. 1902
3 Vs PCt. Sachsen -Meininger Lanoeskredit -Oblig.
3 Vs PCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
4 pCt . Eutin -Lübecker Prior -Obligationen gar.
3 Vs pCt . Gothaer Landescredit - Anstalts - Oblig.

unkb. bis 1908 . . . .
4pCt . Cloppenburz -Lastruper Gemeinde -(Kleinbahn -)

Oblig ., verstärkte Tilgung bis 1890 ausgeschlossen

Nicht mündelficher.
4Vs pCt . Georgs -Marienhütte -Priorüäten

rückzahlbar 103 vCt.
4 pCt . Dtsch . Dampffischerei -Ges . „ Nordsee " Oblig.

durch erstes Schiffspfandrecht sichergest. .
4 pCt . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-

Pfdbr . V. 1902 , verst. Tilg . b. 1913 ausgeschl
4 pCt . Hamburg . Hypoth .-Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1910 .
4 pEt . Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr .,

unkündbar bis 1909 .
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

4 pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbrief «(Serie Hl ) 100,60
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

4 PCI . neue steuerfr . Jtal . Rente (kl. Stücke ) .
4pCt . Oesterreichische Goldrente
4 pCt . Ungar . Goldrente (Stücke L 1012 .50 Mk .)
4 pCt . Ungarische Kronenrente
3Vs PCt . do. . . .
4 pCt . Russische steuerfreie Staats «»!, v. 1902

verst . Tilg - b. 1915 ausgeschl.
4 pCt . Wiener Stadt -Anleibs von 1902 , verst.

Tilg , b 1912 ausgeschl . .
3Vs vCt . Kopenhagener Stadt -Anleihs .
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihs . . .
3V < pCt . Preuß . Boden - Kredit - Aktienbank -Pfandbr.

unkündbar bis 1913 . . . 100Z0
Kurze Wechsel aus Amsterdam 100 fl. L Mk. 168,40
Scheck „ London 1 Lstr . ä 20,4450
Kurze Wechsel „ Paris 100 Fr . L „ 81,25
Scheck „ New -'Iork 1 Doll . » „ 4,1675
Amerikanische Note » (Greenbacks) 1 DoL » „ 4^ 675

buraer
Berkauf
PCt.

100.75 101,25

101,25
90,26

103 —

104,20

101

102.70

100.70

103

102,10
99.90
92.90

101

102,10

96

103.25

131,68

100

102,88
102,85
92,78

102,78
102,75
92,75

101 .95
104.95
100.25
100 .50

100,55
100,45

100,55

103.25

104.50

101 .50

100,75

103

101 ^ 5

101,15

103.55

102,65
100,45

93 .45

101.55

102,65

96 . 55

100,60
169,20

20,5250
81,65

4^ 175
4,2175

92

Holländische Noten 10 fl. » „ 16,81 16,91
Diskont der Reichsbank3Vs PCt.
Lombardzinsfußder Reichsbank 4Vs PCt . .

Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst
gemäß den Tageskursen.

Oertliche Getreidepreiso in der Stadt Oldenburg
am 21. März 1903.

Haf« , hiesig«
„ russisch«

Roggen , hiesig«
„ Petersburger
„ südrussischer

Weizen

Mrk.
7,60
7,60
7,70

Gerste, amerikanische

Bohnenrussische
— Buchweizen
7,60 Mais
8,— Kleiner Mais

Lupinen
pro Centn «.

Mrk.

6,60
8 -
8.-
6,20
7,50

Märkte.
* Hamburg , 24. März. (Central-Viehmarkt .) Dem gestri¬

gen Markt waren angetrieben 1430 Rinder und 1778 Schafe.
Gezahlt für 50 KZ Fleischgewicht: 1 . Qual . Ochsen und
Quenen 67—69Vs, 2 . Qual . 61— 64 junge fette Kühe 60—63,
ältere 53Vs—56Vs , geringere 47Vs —51 , Bullen 1 . Qualität
61 —64, 2 . Qual . 53—56Vs, ^ Schafe 1. Qual . 68—72, 2.
Qual . 63— 67, 3 . Qual . 56— 60Vs Handel am Rinder¬
markt lebhaft , am Hammelmarkt schlank.

* Hannover , 24. März. Auftrieb zum heutigen Klein-
viehmarkt : 1462 Schweine und 2935 Ferkel ' /-jährige Schweine
kosteten das Stück 52—60 Mk . Vsjährige 38— 45 Mk., 4—5-
monatige 33— 36 Mk., '/«jährige 24—30 Mt ., Saugferkel die
Alterswoche 1,80 - 2,40 Mk. Handel flau , namentlich in
großen Tieren.

» *

Oldenburger Wochenmarkt vom 25. März . Die
Zufuhr an Schweinen war beute recht bedeutend. Der Handel
ging flott . Sechswochenserkel bedangen 15 bis 16 Mk ., be¬
sonders gut entwickelte 18 Mk . Butter war recht hoch im
Preise. Hausbutter kostete bei Abnahme per Schlagen 1 . 15 bis
1 .20 Mk . per Pjd . Im Kleinhandel 1 .20 Mk. Beste ost¬
friesische kostete ebenfalls 1 .20 per Pfd ., Molkereibutter 1 .30 Mk.
Frische Hühnereier waren recht viel zugebracht. Dieselben
wurden per Dutzend für 50 bis 55 Pfg . abgegeben. In
Fleisch - und Fettwaren boten die Händler die schönste Auswahl.
Der Handel ging flott bei unveränderten Preisen . Geflügel
war wenig zugebracht. Wild fehlte. Der Handel mit Gemüse
ging weniger lebhaft. Bessere Geschäfte machten die Samen«
und Blumenhändler . Auch in Baumschulartikeln , Komferen,
Ziersträuchern , veredelten Rosen u . a . wurde ein flotter Absatz
erzielt.

Oldenburger Marktpreise
vom 14. März 1903. M . Pfg

Butt « , Waage . '/ , KZ
Butt « , Markthalle , „ „
Rindfleisch . . „ „
Schweinefleisch . . „ „
Hammelfleisch . „ „
Kalbfleisch . . „ „
Nomen . . „ „
Schinken , geräuchert . „ „
Schinken , frisch . „ „
Mettwurst , geräuchert „ „
Mettwurst , fnsch . „ „
Speck, geräuchert . „ „
Speck, fnsch . . « „
Ei « , das Dutzend .
Hühner , Stück.
Enten , zahme , Stück.
Enten , wilde , Stück
Wurzeln , 25 Liter .
Schalotten , Liter .
Kartoffeln , 25 Lt . .
Bohnen , junge , V» KZ
Bohnen Vs KZ
Steckrüben , Stück .
Blumenkohl
Kohl , weißer Kopf.
Kohl , rot « Kopf . .
Torf , 20 kl .
Ferkel , 6 Wochen alt

2
2

10
20
65
65
80
65
65
90
70
90
70
88
65
60

40

1 —
— 20

1 —

30
38
40

Schiffsverkehr auf der Hunte.
Angekommen in Oldenburg.

23 . März . Segelschiff „ Anna " , Schiffer Warns , 78 T.
Mais von Bremerhaven . Segelschiff „ Meta "

, Schiffer Buttel¬
mann , 138 T . Mais von Bremerhaven . Segelschiff „Johanna " ,
Schiffer Schröder, 80 T . Mais von Bremerhaven.

24. März . Segelschiff „Antje " , Schiffer Neddermann,
leer vom Hunte -Ems -Kanal . Schleppschiff „Celle 3" , Schiffer
Lührs , 140 T . Mehl von Celle.

Abgegangen von Oldenburg.
24. März . Segelschiff „ Antje " , Schiffer Neddermann,

12 T . Getreide nach Friesoythe . Segelschiff „Willsried"
Schiffer Wittholt , leer nach Brake.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
Dampfer „ Eines ", Giering , ist am 23. März von

Lissabon nach Bremen abgefahren.

Witterungsbeobachtnngen in Oldenburg
von A . Schulz, Hof-Optiker.

Monat.
Lhermo-

m«ter
» 8,6.

B«Winet«
Pariser
Zoll,1.Sin.

^ r
Lufttemperatur

Monat, j Lchks jniedrig»

2K .März
26 . März

7U . Nm.
s „ Vm.

-V10,7
- l ! 0,1

755 .2
768 .3

28 0,6
27 .10.3

LS . März
26 März

ch14,7 ^ ^ 7
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Anzeigen.
Vorstand d .GeimbeMe.

Im Gebäude der Stadtknaben»
schule A am Waffenplatz findet

Sonntag,
den 29 . März d. Js .,

von 12 Uhr mittags
bis 6 Uhr nachmittags,

eine Ausstellung der von den
Schülern der Gewerbeschule ange-
sertigten schriftlichen Arbeiten und
Zeichnungen statt. _

Rastede . Frau Ww . Uhlhorn
zu Rastederbrink läßt wegen Um¬
zugs am
Sonnabend , 28 . März,

nachm. 2 Uhr ansgd.,1 trächtiges Schwein , 4 Ziegen,
18 Hühner , 2 eich. Kleiderschränke,
1 kl. do., 2 neue Bettstellen , 2 Betten,
1 mah . Sofatisch, 1 Tisch , mehrere
Stühle , 2 eich. Koffer, 1 amerik.
Wauduhr , 1 Teppich, 1 Schneide¬
lade m. Messer, 1 Karre, 1 Sense,
1 Heckenschere , 1 Staubwanne,
1 Scheffel, 1 Spinnrad u> Haspel
und viele sonstigeSachen;

ferner : 1 Hausen Dünger u. 1 Partie
Erbsen- und Bohnensträucher

öffentlich meistbietend aus Zahlungs-
frrst verkaufen, wozu einladet

I . Degen , Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 87 . März 1903,
nachm. 4 Uhr, gelangen in Mohnkerns
Wirtshaus zu Bürgerfelde:

3 Sofas , 2 Vertikows, 1 Wanduhr,
3 Sofatische, 12 Stühle , ISpiegel-
schrank , 2 Spiegel , 3 Kleiderschränke,
1 Sofaborte , 1 Regulator , 5 Polstcr-
stühle, 1 Handharmonika (Universal-
Akkordeon) u. sonstige Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
ätsLLLss,

Gerichtsvollzieher.
Auf der Auktion in Doodts

Etablissement am Freitag , den
87 . d . Mts ., kommen mit zumVer¬
kauf:

A neue Möbel-
Garnituren.

W . Köhler , Aukt.
Zu verk . Kindersitzwagen , 5 ^

Rankenstraße 6 a.
Von einer in diesen Tagen ein-

treffenden Ladung

iS
kann ich noch einige Tausend Pfund
abgeben.f. Veksr , BaaaWst,

Zwischenahn.

Zu Verpachten
noch im Oldenbroker Felde beste

Fettweiden
18 und S Jück (letztere auch geteilt
in 4i/s und 4Vs Jück.

Großenmeer . C . Haake, Aukt.

Blumenkübel
in jeder Grüße und verschiedener
Ausführung zu billigsten Preisen

stets vorrätig.
Masmis vlausssn,

Böttchern,ciftcr,
mittl . Damm IO neb. alten Palais.

3 äsche
kellen aus Holz gearbeitet, in großer

Auswahl.
MSKMS oiLUSSSN,

O .Holzwaren -Gefchäft , H'' mittl . Damm 10.
Büraerfelde . Zu verkaufen eine

junge Kuh . Nedderendsweg 29.
Angenehm. Sommer -Aufenthalt,

Badestrand a. d . Ostsee , hervor¬
rag . Jagd anf Wildgänse , Enten
re. ( ca. 8000 Abschutz) . -M»
kin reich- u. Wridegnt,
ea. 1500 Mg ., zwischen Hamburg-
Berlin - - sehr rentabel — ist ein-
schl . Jnv . u. Fischbeständen sofort ru
verk . Pr . 8 0 .000 Mk ., Anzhl.
100 .000 Mk. Nähere Ausl . ert.
«nter Fol « 684

Wilh . Henning K Co .,
Dessau.

IjtzätzMM ?MLt- IttzlMIlM,
Vorbereitung zum Kinj .-Ireiw .-tzramen,

für alle Klaffen Höherer Schulen , Aost u . HisenöaHn.
Ostern 1902 alle sofort bei der Post eingestellt. Oktober nur gute Prüfungs-
Resultate . Jetzt bestanden 2 Schüler die Einj.-Freiw. -Prüsung in Schleswig.
Beide kamen aus der einklassigen Volksschule und waren 2 resp. 1 Jahr

in der Anstalt.
Anmeldungen erbittet

Kiel Ringstr 55 ^ s. H . W*. H« 2lHH.

Osternburg . Zu ver¬
mieten einige Stücke S cker-
lnnd Hierselbst.

A . Bischofs , Aukt.
Trockenes Bier

in 5 KZ Postpaket mit Gerstenmalz¬
schrot, Hopfen und Hefe, samt An¬
leitung zur Selbstkochung auf jedem
Küchenherd, von 20— 40 Liter halt¬
barem süffigem Bier, bayr . Art , als
steuerfreien Haustrunk , gegen Zu¬
sendung von 5 ^ oder franko Nach¬
nahme von 5.85. Verblüffend ein¬
fach auszuführen . Bei größeren Be¬
zügen beträgt der Herstellungspreis
6—10 ^ pro Liter Mer.
0. 1. krsmer , §
_ Mülheim (Ruhr) .

Zu verk . e . Ladeneinr . (eich.) billig.
Off, u. S . 878 an d. Exp, d . Bl.

Preise
von heute ab für Kokosbesen 30
Piasavabesen 40 Abseifbürsten 10^ ,
Schrubber 18 Schwämme schön u.
groß von 5 an , Feudel wie bekannt
billig und gut.

MLKllllS Vlaussvll,
Bürsten - Gesch. , mittl . Damm 10.

B -rdNlitWNUHS
-n..

u. Abiturienten -Examen rasch, sicher,
billigst.

Dresden Nr . 8 . Moesta , Direktor.
Zu verkaufen eine Ziehrolle,

so gut wie neu.
Karl Ang . Pophanken,

Langestr. 10.

vüllger!Vokrügliellkk
opgLnisekep

ist OttiiltA kttl
Von äsn bsivoirsAtznäotou I .anä - 1

rvirtsu
DE' varn » «inpkolil «!»
stlsx iffivlls L Oo ., krvmsn.

- Lilllz ! viuokssoksu Lsi . — j

Zu mieten gesucht eine gutgehende

3
nrt Inventar auf sofort od . 1 . Mai.

Gastwirt Renken,
Burhave , Butjadingen.

irtschast
Sssssrs Zruirss Damen
in diskreten Verhältnissen find, liebe¬
volle, freundliche Aufnahme bei

Hebamme Meitzenbnrg,
Kiel-Gaarden . Kirchenweg 19.

Zu verk. Sommer -Ueberz., Kinder-
anzüge. Efeustraße 8 b.

Gesailg-MmW.
Ehemalige Schülerin ausgezeichneter

Gesangs -Professoren erteilt Unterricht
nachbewährt , alt -italienischerMethode.
Besondere Berücksichtigungdes Lieder¬
gesanges. Vorzügliche Empfehlungen
stehen zur Seite . Näheres

Staulinie 18 , von 1 —2 Uhr.

Vereins - u. Bergnngnngs
Anzeigen.

Am Sonntag , den 29. März:

Kroßer
*

Es ladet sreundlichst ein
H . v. Seggern.

Kmvsgenijsseil-Vereiil
Meuburg.

Zur Beerdigung des verstorbenen
Kameraden Oberpostsekretär a . D.
Wille versammln sich die Mitglieder
am Freitag , den 87 . d. M ., morgens
8' /« Uhr, beim Sterdrhause , Donner-
schweerstraße 39.

Der Vorstand.

Verlorene und nachzn-
weisenbe Sachen.

Verloren im Steinweg Porte¬
monnaie mit Inh . Geg. Bel . ab-

Haareneschstr. 6.
Rastede - Südende . Entl . kl . gelb.

Hund m . weiß . Brust ( N . „ Walli ") .
Abzua. bei Friedrich Schumacher.

Zu belegen u. anzuleihen
gesucht.

Wer leiht einem Angestellten 100
Mark geg . monatl. Rückzahl . u . Z.
Offert , u . S . 886 an die Exp, d. Bl.

Zu belegen 4000 Mk . u . 1800 Mk.
gegen sichere Landhypothek.

Joh . Haverkamp , Achternstr . 6.

Hlspothekrndarlehnr
in beliebiger Höhe können jederzeit
durch mich bezogen werden.

W . Köhler , Aukt.

Darlehen
kann ein Jeder sofort erhalten.
Lölhöffel , Berlin W .64 (Rückporto) .

Wohnungen.
Zu verm. z. 1 . Mai eine Unterw .»

2 Stuben , 2 Kammern , Küche . Keller
nebst Zubehör . Haarennfer 61 unt.

KAu verm. sreundl . Oberwohnung,
achzufragen Efeustraße 9.

Zu vm. fr. St . u . K . Haarenstr . 43 » .
Zu vermieten eine Unterwohnnng

an der Bremerstraße.
Näheres Bremerstr . 28.

Zu verm. zum 1. Mai od . später
schöne 1 . Etage , enth. vier geräumige
Zimmer n . Küche u . Zubehör . Preis
450 Mk. Ziegelhofstr. 78.

Zu verm. auf gleich od . Mai eine
kl. Wohnung mit Garten a . st. Be-
wohner. Näheres_ Dwostr . 1.
M b .W .- u . Schlfz. zu vm.Johannis n . 11

Zu vermieten eine beaueme Ober-
Wohnung ( 180 ^ L) . Näheres zu er-
fragen in der Expedition d . Bl.

Zu vermieten zum 1 . Mai die
Oberwohnung Humboldtstraße 28.

Näheres daselbst.
Zu Mai eine freundliche Ober-

Wohnung ^_ Ofener Chaussee 4.
Zu verm. frdl. möbl . Stube «. K.

_ Humboldtstr . 14, oben.
Zu vermieten per l . April hübsch

möbl . Stube u. Kammer.
Wilhelmstr. 8.

Z « vermieten z. 1 . Mai e. freund¬
licheOberwohnnng Ehnernstr . 88,
2 Stuben , 4 Kammern , Küche , Keller,
Boden, alles separat ._

Zu verm. z. 1 . Mai frdl . Ober¬
wohnnng mit Wasserleitung und e.
Werkstelle.

Kurwickstr. 10 , pari.
Osternbnrg . Zu verm . eme kleine

Unterwohnung « Wiesenstr. 5.
Zu vermieten auf sofort oder Mai

schöne Unterwohnnng mit Garten,
300 ^ Rankenstr . 6 a.

Möbl . frdl . Wohnung
zu verm . , Nähe Post und
Bahnhof . Staustr . 29II.

Osternburg . Zu verm. e . kleine
Unterwohnnng . Schützenhofstr. 9.

Umständeh. zum 1 . Mai an schöner
Lage frdl . Wohn « u . Schlafzimmer
zu v . Näh . Baumgartenstr . 5, oben.

mit Wohnung im Hanse Achtern¬
stratze 68 ist anf sofort oder später
zu vermieten.

W . Cordes , Rstll . , Haarenstr . 5.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Ges. e . Mädch . , w . Ost. d .Sch. verl.,
f. d . Nchmst. b . K. Dobbenstr. 12 , ob.

Jg . 18jähr . Mädch . . w . k. Arb.
scheut» s. z. Mai hier Stell , a. Stütze.

Joh . Haverkamp , Achternstr . 6,
Vermittl .-Burea «.

I . Manu findet per sofort oder
1. Mai schlicht um schlicht oder gegen
etwas Salär Stellung . Offerten unt.
S . 808 an die Exped. d . Bl.

Die Hauptagentur einer der ältesten u. bedeutendsten deutschen
Feuerversich .-Ges. ist für die Stadt Oldenburg und Vororte neu
zu besetzen. Nicht unbedeutendes Inkasso vorhanden.

Hohe Inkasso- und Abschlußprovisionen.
Berwerbungen unter „H . S10 P ." an Haasenstei « L

Vogler , A . - G . Hannover.

Gesucht
zum 1 . Mai ein junges Mädchen,
welches im Kochen nicht mehr ganz
unerfahren und alle häuslichen Ar¬
beiten mit zu verrichten hat , gegen
Salär.

Zwischenahn . H . W . Feldhns.

Seeseld. An Stelle eines er¬
krankten Lehrlings suche ich für mein
Rechnungssteller-, Auktions - u . Bank¬
geschäft, verbunden mit Postagentur
und Rechnungsführung , aus sofort
oder Ostern einen ander «.

il. von ksltisn.
Lehrling

mit guter Schulbildung zum sofortigen
Eintritt , eventl. auf Ostern , sucht für
sein Kontor
Carl Jntelmann , Zwischenahu,
Holzspuhlen- und Wiüelfornunfobrik.

Abbehanse « (Butjadingen). Suche
für meinen kleinen Haushalt zum
1 . Mai d . I . ein

Dienstmädchen,
welches Ostern die Schule verlassen
hat . W . Heertzen,

Rechnstllr. u . Gastwirt. Gesucht auf sofort oder in 8—14
Tagen ein erfahrener

Bäckergeselle,
der eine größere Weißbrotbäckerei in
Wilhelmshaven selbständig leiten kann.

Offerten unter S . 884 an die
Expedition d. Bl.

Sannum b. Huntlosen. Suche aus
sofort oder Mai einen

tüchtigen Knecht
gegen hohen Lohn.

Wieting.
Junges Mädchen im Alter von

24 Jahren sucht familiäre Stellung
in einem feineren bürgerlichen Haus¬
halt oder einer größeren Landwirt¬
schaft gegen etwas Salär . Nachzu-
ftagen Rankenstraße 1 unten.

Gesucht ein

Lehrling
für mein Geschäft.

Hermann D . A . Meyer,
Sattler,

Bremen , U . L . Frauenkirchhof 5.
A10Ü68.

Luolro per sofort eins tüofitiZsrvelte Lrbsitorm.
Offerten mit kiiotoZr ., 2enzn.

uo6 Oebuitsanspr . erdeten.
LDnsl Hoi -» , öralig i . Olcibg.

Eversten . Ein solider Arbeiter
und ein fixerJunge finden dauernde
Beschäftigung.

Dieks L Kuhlmann.
Gesucht zum 1 . Mai ein fixer

junger Mensch als Hausdiener bei
hohem Lohn.

1 . lleoaelriilii , levor,
Manufakturwaren -Geschäft.

Stellung sucht, verlange die
^ ^ Vakanzl. Deutschland, Berlin ^V35

Stundenmädchen für den ganzen
Tag gesucht . Alexanderstr. 15.

Gesucht ein Malerlehrliug«
I . Schrimper , Katharinenstr . 2L

Gesucht aus sofort

tiil-tige MmeWsellk«.
Westerstede . B . Heidmann.

Ein junges Mädchen zur Er¬
lernung des Haushalts bei honettem
Familienanschluß , schlicht um schlicht,
und ein kräftiges Mädchen gegen
guten Lohn finden Stellung bei

Georg Winter,
Bremen , Waller Friedhof.Zwischenahn.

Gesucht aus sofort 3—4 tüchtige
und solide

Maurer.
I Röbe «.

KV Sohn achtbarer Eltern,
welcherLust hat,

LblllLS*
zu werden, kann Ostern in die Lehre
treten.

liolel rum Wauen Waues.
R . Juckenack.

Eine erste Schlosserei Olden¬
burgs sucht umständehalberzu Ostern
noch einen

Lehrling.
Adresse in der Expedition d. Bl.

zu erfragen.

Pensionen.
Wissbsäsn. SS
(Offiz, a . D . ohne Kinder) finden bis
3 jg . Mädchenaus gut. Fam . sreundl.
Ausn . z . gründl . Erlern , d . Haush.
Pr . halbjährl . 500 ^ 1 . April ein
Platz frei. Gefl. Off. unter H . H .,
Adelheidstr . 161.

Frauen finden lohnenden Neben¬
erwerb durch gelegentlichen Vertrieb
täglicher Bedarfsartikel.

Offert , unt . H . H . 6814 befördert
Rudolf Moffe , Hamburg.

Ohmstede . Gesucht auf sofort ein
Tischlergeselle.

Joh . Millers , Tischler. HsushkltWspenßMt Sankt,
Gießen.

Häusl ., Wissenschaft !., gesellschaftl.
Ausbildung . Französin im Hause. —
Aus Wunsch Einführung auf Bälle.
— Vorzügl . Res. Prosp.

« WC" Malergehilfen "MM
gesucht a. sofort. Dauernde Arbeit.

Osternbnra . H. Meyer.
Gesucht e. jg . Mädch . , das Ostern

die Schule verläßt , oder älter ., für e.
kl . bürgerl . Haushalt b. famil. Stellg.

Selb , hat neben der Frau sämtl.
Häusl. Arbeiten zu verrichten u . kann
sich in jeder Weise gut ausbilden.

Off. G . 1 postl. Ellwürden.

Familienpeitsiomit
von

Mario Svkrvidor,
Knn8laö1 i . Ik.

Villa ovlireibvi ', l.ollmülilenvsg.
Zur gründlichen Erlernung des

Haushaltes , Kochen und feinen Hand¬
arbeiten, wissenschaftlichenund gesell¬
schaftlichen Ausbildung , sowie zur
Kräftigung der Gesundheit finden
junge Mädchen jeden Alters jederzeit
liebevolle Ausnahme.

Beste Referenzen.
Näheres durch Prospekte.

Gesicht siir Norderney
auf Ostern, Mai und für die Saison
mehrere Hausmädchen , Stuben -,
Wasch- und Küchenmädchen. Ende
Mai bis 1 . Oktober eine zuverlässige
Wartefrau , ferner mehrere Plätt¬
mädchen.

Anmeldungen bei Frau Heyken»
Stellen - Vermittlerin , Norderney,
Schulstraße 1.

Ein älteres , gewandtes Mädchen
sucht auf gleich oder später Stellung
zur Führung des Haushalts.

Offerten unter A . G . postlagernd
Elsfleth erbeten.

„Töchterheim" ,
Pensionat von Frau Amtsrichter

Dyckerhoff , Jena i . Thür.
Gediegene wrssenschaftl., Wirtschaft!.,

gesellschaftl . Ausbildg., Musik, Malen,
Handarbeiten. Ausländerin im Hause.
Eigene Villa mit großem Garten.

Prospekt umgehend.

Tüchtiger Malergehilfe gefucht.
I . Schrimper , Katharinenstraße 22.

Tücht. Gartenarbeiter
gesucht . A . Mutz , Langestr. 87.

Dr. L. L«!ü M dm bllete » iib. « chchz M »« SnMNmtM P. Radom-ch. Rotationsdru -l u«
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M 7Z der „Nachrichten für Stadt and Land" vom Donnerstag , den 86. May 1903

Landwirtschaftlicher Wochenbericht.
(Von einem landwirtschaftlichen Sachverständigen.)

(Nachdruck verboten .)
Aus dem Lande» 26 . März.

Der März hat uns nun schon Sonnentage genug
gespendet , und dadurch ist die gesamte Vegetation reich¬
lich stark entwickelt. Wenn der April mit seinen Launen
kommt , kann noch vieles , was jetzt aufgebaut ist, wieder
zerstört werden . Ob Futtermangel oder etwas an¬
deres ist, daß man im Stedinger Lande schon so viel Vieh
draußen sieht, wisstn wir nicht zu entscheiden, aber eins
ist sicher, daß das junge Grün außerordentlich günstig
auf den Gesundheitszustand der Tiere einwirkt und die
beste Medizin für heruntergekommene Tiere ist. Die
frische Luft wirkt ebenfalls günstiger als die Stalllust.
Namentlich trifft dies auch für drusenkranke Pferde zu.
Wir haben kürzlich wieder junge Pferde gesehen, die in
kurzer Zeit von der Druse befreit wurden durch die
Distelkur . Die Disteln werden gestoßen und mit Mehl ver¬
füttert , weil sie sonst oft ungern zuerst genommen wer-
ven . Neuerdings will man durch Hefekuren günstige Er¬
folge bei Drusenerkrankungen gehabt haben . Die Haupt¬
ursache liegt aber erfahrungsgemäß im Fehlen gewisser
mineralischer Bestandteile im Blute , und daher wirkt das
junge Grün , welches dies Defizit am besten in der Form
deckt , daß es von Zelle zu Zelle wandern kann , als die
vorzüglichste Medizin . Das junge Gras ist auch von
außerordentlicher Nährkraft gegenüber dem Heu, und er¬
fahrungsgemäß machen sich die Tiere den Sommer hin¬
durch weit besser, die zu früh als zu spät auf die Weide
kamen.

Der R o ggen zeigt nach wie vor an vielen Orten nur
einen mäßigen Stand , wo aber z . Zt . die richtigen Maß¬
nahmen , wie Walzen auf Moorland , Chilisalpeterdüngung
rc. getroffen werden , erholt er sich . Fetzt ist es Zeit und
nicht später , fördernd bei schlechtem Saatenstand ein¬
zugreifen . Wo auf Geest- und Moorland eine richtige
Versorgung mit den Hauptnährpoffen vorgenommeu ist,
hat der Roggen ein gutes Aussehen . Der spät gesäte
Roggen verspricht wieder eine geringe Ernte , eine Mah¬
nung für die Landwirte , daß man die Naturgesetze nicht
aus den Kopf stellen kann . Sowohl auf Moor als auch auf
Geest- und Marschboden ist einzeln schon Hafer gesät , so¬
gar schon aufgegangen . Nur der frühe Hafer bringt das
schwere Korn , der späte ist nur aus Slrohertrag ein¬
gerichtet.

Der Hafer hat in den letzten Jahren entschieden
im ganzen Lande zugenommen , weil er mit größerem
Erfolge angebaut werden kann . Es hat sich

"
auf der

Geest gezeigt , daß er gm wenigsten sicher nach frischem
Stallmist , am besten dagegen nach Gründünger mit Kunst¬
düngerbeigaben gedeiht . Auch ist er für eine schwache Kal¬
kung dankbar . Der Sortenanbau muß im Lande noch
anehr forciert werden . Neuerdings wird für schweren
Boden der Beselers Hafer Nr . 1, 2 und 3 sehr empfohlen.
Der Halm ist sehr stark , der Ertrag recht gut , das Korn
etwas dickschalig. Wir haben voriges Jahr auch recht
schönen Lüneburger Kleyhafer in der Marsch gesehen, der
ganz vorzüglich gedieh , sonst für leichten Boden , Auf¬
bruch !und Moorland empfohlen wird . Ein vorzüglicher
Hafer mit feiner Schale und gutem Ertrage ist immer noch
der Hadeler Hafer , der von Oldenburger Saatgeschäften
noch viel aus dem Lande Hadeln bezogen wird . Wir selbst
haben für diesen Hafer wegen seines Ertrages und seiner
gleichmäßigen Reife viel Sympathie und damit sehr gute
Resultate erzielt . Auf ganz schwerem Boden eignet sich
nach neueren Anbauversuchen in Mecklenburg auch der
dänische JnselhaLer , eine Sorte , welche lagerfest und
hochertragreich ist. Dagegen möchte der Anbau des Pcob-
steier Hafer sich mehr für die Geest als für die Marsch
eignen . Brillante Resultate hat man auf Geest- und Moor¬
land mit dem Ligowohafer gehabt . Wir haben im letzten
Jahre eine Wirtschaft kennen gelernt , wo fünf Garben
einen schweren Scheffel Korn gaben . Mehr kann man nicht
verlangen . Auch der Uelzener Hafer wird auf der hohen
Geest immer mehr angebaut . Sehr gute Resultate liefer¬
ten aus anlehmigem Sand bei reicher Versorgung mit
Kainit und Thomasmehl auch Bestehorns Ueberfluß - und
Heines Traubenhafer . Für Moorland sind speziell dev
gewöhnliche Bunthaser , der in Moorriem viel gebaut wird
und schwarzer Moorhafer zu empfehlen . Der Durch¬
schnittspreis für Saathafer ist zur Zeit höchstens 9 Pfg.
pro Pfund . Skn Sorten ist kein Mangel . Die rechte Sorten¬
wahl bei richtiger Düngung und Aussaatzeit ist imstande,
die Haferernten um ein ganz merkliches zu steigern . Be¬
fürchtet man , daß der junge Hafer nicht gleich genug
Stickstoff bekommen kann , so gibt man pro Hektar 100
Pfund Chilisalpeter bei der Aussaat , ebenso

"
wenn es

sich um mulsterigen Saathafer handelt , der aber besser
gedörrt und dann verfüttert wird.

Für Haferland, welches im Herbst jchon gepflügt
und fest gelagert ist, empfehlen wir entweder leichtes Her¬
umschälen vor der Saat , oder sehr tiefes Durcharbeiten mit
Löffeleggc oder mit einem Kultivator , um eine Durchlüf¬
tung des Hodens und Vermehrung der Bodenbakterien zu
erzielen . Durch vergleichende Versuche haben wir im letz¬
ten Jahre durch diese Methode wesentlich mehr erzielt.

Wir möchten unsere Leser nochmals auf die Einträg¬
lichkeit des Bohnenbaues aufmerksam machen , der
in allen Landesteilen eine weit größere Beachtung als
bisher erfahren muß . Für Moorboden hat sich die kleine
Taubenbohne ausgezeichnet bewährt.

Jetzt ist es Zeit , Studien aus Wiesen und Weiden zu
machen und die Gegenden kennen zu lernen , die auf dem
Gebiete des Wies en - und Weidenbaues noch weit
zurück sind . Manche Wiesen bei Oldenburg auf gutem
Grünlandsmoore machen noch jetzt einen völlig toten Ein¬
druck Sie haben seit Jahr und Tag keinen Dünger irgend
welcher Art erhalten und sind nun ausgefogen . Das der¬
artige Futter M Len Tieren , die es fressen sollen,
kein Nahrungsmittel , sondern nur Ballast , und durch Kraft¬
futter muß alles wieder ausgeglichen werden , was solange

versäumt ist an diesen schönen, produktiven Flächen . Ge¬
kalkt sind diese Flächen nie , und darum werden dann auch
die unsinnigen Behauptungen aufgestellt , daß Kainit nichts
hilft und Thomasmehl allein das Universalmitiel sei, um
bessere Erträge und bessere Gräser zu erzeugen . Moor¬
boden aller Art ist immer kaliarm , und eine Kalidüngung
wirksamer , wenn die anderen Bedingungen erfüllt sind.
Ebenso sind auch in den Moormarschen viele Wesen in
schlechter Verfassung und sehr der Aufbesserung bedürftig.
Namentlich sind es solche Wiesen und Weiden , die mit
dem Stickgras oder sogenannten „Ziegenbart " bestanden
sind . Eine gute Kalkung , Herumbruch mit Hafer , der vor¬
züglich danach wächst, Versorgung mit Kali and Phosphor¬
säure und" richtige Ansaat können dahin führen , daß solche
Flächen außerordentlich ertragreich werden . Bei Großen¬
meer , und selbst im Paradiese , wo die „Bremer Taufe"
stattsand , sind solche Flächen in größerer Anzahl zu fin¬
den und leicht in vollwertige Grasflächen umzuwandeln.
Daß die Marschländereien in den Moormarschen so kalk-
bedürftig find , sieht man von Ovelgönne ab schon vom
Zuge aus . Das Eisen schwimmt in Form von sogenann¬
tem „Salpeter " aus dem Wasser in den Gräben oder sitzt
sich auf der Grabensohle ab . Der Boden verschmiert
sehr leicht und ist bei dem geringsten Anlaß brüchig , die
Erbsen gedeihen sehr mäßig , alles Zeichen der Kalkarmut.
Da die Bahnen den Zweck haben , nicht allein Menschen
und Tiere zu befördern , sondern auch in erster Linie die
Gegend zu erschließen und dieselbe produktiver zu machen,
so ist den Anwohnern der Gummibahn jetzt reiche Gelegen¬
heit geboten , durch Beispiele zu zeigen , daß dies auch wahr
ist, daß z. B . durch den Ausbau der Sagterländer Bahn
das glänzende Zukunftsbild in Wirklichkeit auf der Bild-
flächc erscheinen kann . Also zunächst ist die Hauvtparole
für alles , was sich Oldenburger Land nennt , Kalken, und
zwar in mäßigen Grenzen je nach Bodenart , Lage und
Geldbeutel . Das Kalksyndikat ist gesprengt , der Kalk ist
jetzt ungemein billig geworden , also frisch auf zur Tat,
aber Wiesen und Weiden nicht vergessen!

Was übrigens die Anwendung von Kalk auch
bei Tieren macht , haben wir kürzlich bei Schweinen ge¬
sehen, die ganz verkommen waren und geringe Freßluft
zeigten . Sie haben etwas Stückkreide erhalten und sich
so gebessert , daß sie in wenigen Wochen ein ganz enormes
Futtergeld gehalten haben . Da wir nun gerade bei der
Schweinezucht sind , so wollen wir erwähnen , daß das Mä¬
sten mir ' Mais dann keine nachteiligen Folgen gezeigt hat,
wenn bei einem Lebendgewicht von 130 Pfund mit der
Maismast aufgehört , oder wenn Mais während der
ganzen Mastperiode nur in mäßiger Weise als Beifutter
verwendet wurde . Am meisten hat sich in neuester Zeit
das Reispreßfutter , das auch für Hühner sehr wertvoll ist,
als Schweinefutter ein geführt . Wenn die Preise für fette
Schweine noch weiter heruntergehen , so kann auch
bei fast ausschließlicher Mast mit diesem Futter noch ein
erheblicher Gewinn erzielt werden ; dagegen sind Roggen-
und Gerstenmast viel zu teuer , und man kann nur sagen,
daß es für unsere oldenburgischen Landwirte von großem
Vorteil ist, wenn die Futtermittel für Mastschweine nicht
zu hoch

'im Preise stehen.
Soweit sich jetzt übersehen läßt , wird die hanno¬

versche Ausstellung vom Oldenburger Lande sehr
würdig beschickt . Allerdings kostet es noch viele Mühe,
ehe alles ausstellungsfähig ist, aber der Erfolg krönt
das Merk . Für unsere Pferdezucht ist die Fertigstellung
der weiteren Bände der Stutbücher ein wahrer Segen.
Es wird im Norden sehr für Absatz nach außen , der uns
das Geld bringen muß , gearbeitet . Dazu dienen auch
jetzt die Nachweisestellen über Pserdeangebote , die bei
den Obmännern Per verschiedenen Bezirke sind.

Die Preise für hochtragendes Vieh und Weidetiere sind
ungewöhnlich hoch . Die Eisenbahndirektion hat
neuerdings strengere Vorschriften erlassen bezüglich der
Beförderung von Zuchtvieh . Die Veranlassungen da¬
zu sind wohl in Unregelmäßigkeiten zu finden . Die
oldcnburgische Landwirtschaftskammer wird durch die
landwirtschaftlichen Vereine wohl dafür Sorge tragen , daß
fortan alles in richtige Bahnen geleitet wird . — Die Ver¬
günstigungen für Thomasmehl hören vom 24. März ab
aus . Neuerdings sind wiederum größere Mengen von
Thomasmehl nach den Marschdistrikten geschickt , da man
inzwischen erfahren hat , daß auch hier bei richtiger An¬
wendung durch diesen Kunstdünger gute Mehrerträge zu
erzielen sind . Man muß als Landwirt diejenigen Dünge¬
mittel am meisten auf ihren Wert prüfen , für die durch
Inserate am meisten Reklame gemacht wird.

Beim Pflanzen der Ob st bäume empfehlen wir
besonders noch den Halbstamm , der dem Pflanzer in
jeder Beziehung mehr Freude macht . Demnächst

'
soll durch

Umfrage in den Vereinen festgestellt werden , pb sich
scharfe ministe .rielle Erlasse gegen die Vertilgung der
Blutlaus rechtfertigest lassen . Wir glauben auf Grund
langer Beobachtungen solche Verfügungen für manche
Gegend unseres Landes befürworten zu können . Der B ei
wird ja nicht immer so heiß gegessen, wie er aufgegeben
wird . Es wäre sehr gut , wenn sich die Landwirte noch
mehr um den Vogelschutz kümmerten und Nistkästchen für
Meisen usw . aufhängen würden . Für die Moorgegend
empfehlen wir sehr Aufhängen von „Spreenkasten "

. Wir
werden uns im nächsten Quartal bemühen , den aufmerk¬
samen Lesern dieses Berichts stets das Neueste auf land¬
wirtschaftlichem Gebiete in unparteiischer Beleuchtung zu
bringen und stets nur dasjenige , was in der Praxis er¬
probt ist. Besondere Wünsche und Anfragen sind stets
an die Redaktion dieses Blattes zu stellen . Sie werden,
soweit es angängig ist, an dieser Stelle berücksichtigt.

Oldenburgische Landesbauk.
Dem Geschäftsbericht der Direktion entnehmen wir:

Das Jahr 1902, unser 34. Geschäftsjahr , hat ein befriedigen¬
des Ergebnis geliefert.

Laut der Gewinn - und Verlustrechnung und der Bilanz

ergibt sich ein Reingewinn von . . . . 178,226.02 ML
von welchem nach Verrechnung einer fünf-
prozentigen Abschlagsdimdende mit . . 60,000.— „

113,226.02 Mk.

19 ,898 .74 „
93,32/ .28 WU.

für den Reservefonds . 10,369.70 Mk.
für Tantiemen . . . . 9,529 .04 „ ^
abzusetzen sind. Von den verbleibenden
erhält die Großherzogliche Staatsregierung
als vertragsmäßigen Gewinnanteil ein
Drittel mit.
während zwei Drittel mit . 62,2ls . i9 Litt.
zur Verfügung der Generalversammlung
stehen . Wir gestatten uns vorzuscklagen,
hieraus eine S uverdividende von 5 °/<> — 60 000 .— „
zur Verteilung zu bringen und über den
kleinen Rest von . 2,218. 19 Mk.
anderweitige Bestimmung zu treffen.

Die Genehmigung dieses Vorschlags vorausgesetzt, würde
sich das Gesamt - Jahreserträgnis aus 10 «/g — 24 Mk. per
Aktie stellen , d. i . gleich wie in den beiden Vorjahren.

Die allgemeinen wirtschaftlichen .Verhältnisse hatten
im abgelaufenen Fahre zwar nicht unter solch gewalt¬
samen Erschütterungen , wie im Jahre zuvor zu leiden;
doch konnten die geringen Anläufe , welche auf einzelnen
Gebieten eine Besserung einzuleiten schienen, nicht
darüber täuschen , daß die Periode des Darniederliegens
von Industrie und Handel noch nicht überwunden war.
Der Geldmarkt blieb ungestört . Die Zinssätze unterlagen
nur geringen Schwankungen und hielten sich in mäßigen
Grenzen , auch in denjenigen Monaten , in welchen ein
größerer Geldbedarf hervorzutreten und die Leihsätze für
Geld zu steigern Pflegt . Das Angebot flüssiger Geldmittel
war meist .stärker als die Nachfrage , so daß es für uns
zeitweise schwierig war , diejenigen verfügbaren Gelder,
welche von Unserer einheimischen Kundschaft nicht in!
Anspruch genommen wurden , aus dem großen Geldmärkte
zu einigermaßen nutzbringenden Sätzen unterzubringen.
Dies konnte selbstverständlich nicht ohne Einfluß auf
unsere Zinserträgnisse bleiben , doch wurde der Rückgang
derselben ausgeglichen/einesteils dadurch , daß wir selbst
geringere Zinsen zu zahlen hatten , andernteils durch güu-
stigere Ergebnisse auf anderen Gebieten.

Unsere Filialen haben , wenn auch in verschiedenem
Grade , befriedigend gearbeitet . Die Entwickelung der¬
selben schreitet , je nach den lokalen Verhältnissen , un¬
seren Erwartungen entsprechend , fort . Die gemachten Er¬
fahrungen haben uns veranlaßt , einem schon früher er¬
wogenen Plane näher zu treten und in Eutin (Fürstentum
Lübeck ) ebenfalls eine Filiale zu errichten . Dieselbe hat
Anfang Oktober jhren Betrieb eröffnet , nachdem es uns
gelungen war , ein unseren Zwecken in jeder Hinsicht ent¬
sprechendes Lokal uns lauf eine längere Reihe von
Jahren Ai sichern . Infolge der wechselseitigen Be¬
ziehungen , welche durch die politische Gemeinschaft zwi¬
schen dem Herzogtum Oldenburg und ,dem Fürstentum
Lübeck bestehen , sind uns die Verhältnisse in Eutin nicht
fremd gewesen und wir hatten daselbst bislang schon
manche geschäftliche Verbindung . An diese anknüpfend
sind wir bemüht gewesen , in der Stadt Eutin und Um¬
gegend festen Fuß zu fassen , und zwar , wie es den
Anschein hat , trotz der verhältnismäßig kurzen Zeit un¬
serer Tätigkeit nicht ohne Erfolg . Eine vorsichtig ab¬
wägende Geschäftsgebarung machen wir uns selbstver¬
ständlich auch hier zur Pflicht ; wir glauben , daß es
uns gelingen wird , uns mit der Zeit ein ausgedehntes
und dankbares Arbeitsfeld daselbst zu schaffen.

Die ersten Einrichtungskosten der Eutiner Filiale sind
vollständig abgeschrieben . Die Gewölbe und Safesanlagen
derselben stehen gleich wie die der anderen Filialen niit
1 Mark zu Buch . Auf unsere verschiedenen Bankgebäude
haben wir reichliche Abschreibungen vorgenommen , und
vom elektrischen Beleuchtungsanlagen -Konto 2000 Mark
abgesetzt. Den Pensionsfonds , der mit 5000 Mark in An¬
spruch genommen wurde , haben wir durch eine 4proz.
Verzinsung und Zuführung von 3000 Mark wieder auf
50 000 Mark ergänzt.

Dem Reservefonds sind gemäß Paragraph 30 der
Statuten 10 369,70 Mark zu überwei en ; er erhöht sich
dadurch auf 599 582,75 Mark , das ist fast 50 Prozent des
eingezahlten Aktienkapitals.

Die Unkosten sind nicht unerheblich gestiegen ; es er¬
scheint dies aber als eine natürliche Folge der weiteren
Ausdehnung , welche unsere Geschäfte erfreulicherweise wie¬
derum gewonnen haben . Als Beweis für dieselbe möchten
wir hier an führen , daß allein unser Kassaumsatz sich um
etwa den fünften Teil gegen den vorjährigen erhöht hat.

Die Gesamtsumme der Einlagen betrug am Schluffe des
Jahres

28 270 829.64 Mk.
gegen 27 419 903 .35 „ im Vorjahre,

so daß sich eine Zunahme von 850 926 .29 Mk. ergibt.
Da indes die Regierungsgelder rc. um ca . 547 000 Mk

zurückgsgangen sind, so beläuft sich die Vermehrung der Pri-
vateinlngen auf ca . 1 898 000 Mk ., welche eingetreten ist , trotz¬
dem daß die Verzinsung infolge des billigen Geldstandes eins
niedrigere war , als seit e ner Reihe von Jahren.

Für die mit Ve °/g unter dem Diskontsätze der Reichsbank,
mi bestens 2 Vs und höchstens 4 °/o verzinslichen Einlagen
stellte sich die Verzinsung

vom 31 . Dezember bis 17 . Januar auf 3 >/s °/o
„ 17 . I nuar „ 10 . Februar „ 3 o/o
„ 10 . Februar „ 3 . Oktober „ 2sis °/->
„ 3 . Oktober „ 31 . Dezember „ 3Vs

d . i. auf durchschnittlich 2 .82 °/o, während sie
für 190 l 3 .52 °/o

„ 1900 4 °/o
, 1899 3 .95 °/o
„ 1898 3.50 °/,

betragen hacke.
Erscheint eine Verzinsung von 2.82 -/, vielleicht auch etwas

niedrig, so muß eben doch berücksichtigt werden nicht nur , daß
sie dem herrschenden Geldwerte angemessen war, sondern daß



auch erfahrungsgemäß Zeiten billigen Geldstandes mit Perioden
höheren Geldwertes wechseln und daß alsdann , dank der
wechselnden Verzinsung, die Einleger ohne weiteres in den
Genuß der höheren Zinssätze treten.

Einen starken Aufschwung hat unser Checkverkehr aufzu¬
weisen, nicht nur in der Anzahl der Konten, welche von 647
auf 831 gestiegen ist , sondern auch in der Zunahme der
Checkguthaben, welche sich auf 1785 318.94 Mk . gegen
vorjährige 1 179101 .27 Mk . belaufen. Von dem bedeuten¬
den Anwachsen des Umfanges , in welchem von den
Annehmlichteiten und Erleichterungen des Checkwesens
innerhalb unserer Kundschaft — auch seitens unserer Konto-
Korrent -Kunden, welchen wir gleichfalls die Benutzung des
Checks gestalten — Gebrauch gemacht wird , zeugt die Anzahl
der im Laufe des Jahres eingelösten Checks , welche 15,511
Stück gegen 8939 Stück im Jahre vorher beträgt . Die an
anderer Stelle erwähnte Zunahme der Kassengeschäftein Ver¬
bindung mit dem stetigen Anwachsen des Checkverkehrs hat
uns veranlaßt , bei der Hauptbank diesen von dem sonstigen
Kassenvertehr abzuzweigen und eine besondere Checkkasse ein¬
zurichten, wodurch eine raschere Abfertigung erreicht wird.

Ter Reichsbankdiskontsatz
vom 1 . Januar bis 18. Januar 4°/«,

„ 18 . „ „ 11. Februar 3r/s"/o,
„ 11 . Februar „ 4. Oktober 3 <>/o,
„ 4. Oktober „ 31 . Dezember 4 °/o

betragend , stellte sich durchschnittlichauf 3,32«/o gegen 4,10«/o
im Vorjahre . Prägte sich hierin schon der Rückgang des Geld¬
wertes aus , so kam derselbe namentlich in der ersten Hälfte
des Jahres noch mehr zum Ausdruck in dem niedrigen Stande
des Privatdiskontsatzes , dessen Durchschnitt sich im ersten
Semester auf 1,92»/o, im zweiten aus 2,45°/o und für das
ganze Jahr auf 2,18°/o bezifferte.

Der Gewinn an Wechselzinsen wurde hierdurch beein¬
trächtigt , indem der vorjährige Ertrag von 294,969.91 Mk.
auf 266,712 . 14 Mk . zurückging, obwohl wir durchschnittlich
8,996,188 .29 Mk. an Wechselnbesaßen, gegen 8,268,667. 17 Mk.
in 1901.

Prima -Bankdiskont -Wechsel erbringen rn Zeiten gro¬
ßer Geldflüssigkeit , wie im verflossenen Jahre , zwar nur
ein schmales Erträgnis ; wir halten uns aber im Inter¬
esse der Liquidität für verpflichtet , stets einen größeren Be¬
stand davon zu halten.

Dem Darlehnswechselgeschäft widmen wir fortgesetzt
volle Aufmerksamkeit , indem wir jedes an uns hsran-
tretende Darlehnsgesuch sorgfältig prüfen , und , wenn tun¬
lich, jgienchmigen . Der Darlehnsnehmer hat hierfür nur
die üblichen Zinsen zu bezahlen , deren Höhe mit der je¬
weiligen Lage des Geldmarktes wechselt. Provision brin¬
gen wir nicht in Ansatz.

Das langsame Ansteigen der Kurse für Änlagewerte,
deren Höhepunkt etwa anfangs der zweiten Jahreshälfte
erreicht wurde , stand in unmittelbarem Zusammenh rüge
mit den weichenden Zinssätzen des Geldmarktes und dem
wachsenden Anlagebedürfnisse , das wir auch innerhalb un¬
serer Kundschaft beobachten konnten . Der Erwerb von
mündelsicheren oder sonstigen erstklassigen Papieren wurde
vielfach einer anderen Belegung vorgezogen , so daß wir
in diesem Geschäftszweige einen sehr regen Umsatz zu ver¬
zeichnen haben.

Unser eigener Besitz besteht fast ausschließlich aus fest
verzinslichen Anlagewerten . Wir nahmen die Gelegenheit
wahr , einen Teil unserer älteren Bestände mit Vorteil
zu verkaufen und späterhin durch passende Ankäufe wieder
zu ergänzen . Durchschnittlich besaßen wir 3 401 263,03Mk.
gegen 2 688 548,31 Mark in 1901. An Zinsen und durch die
erwähnten Verkäufe verdienten wir 210 834,82 Mark gegen
172 644,78 Mark im Vorjahre.

Der Umsatz auf Konto -Korrent -Konto war — auch bei
den Filialen — ein außerordentlich lebhafter , die durch¬
schnittliche Anlage mit ca . 7 Millionen gegen vorjährige
ca . 8 Millionen aber etwas geringer . Infolge dieses Um¬
standes und der unsererseits berechneten niedrigeren Zins¬
sätze beläuft sich der Gewinn nur aus 258 485,34 Mark ge¬
gen 300 790,72 Mark im Vorjahre.

Unsere Forderungen sind fast durchweg gedeckt ; wo
dies in Ausnahmefällen nicht der Fall ist, bestehn : hin¬
sichtlich der Sicherheit keinerlei Bedenken.

Der auf Belehnungs -Konto verbuchte Darlehnsbestand
belief sich am 31. Dezember 1902 auf 8 434 180,65 Mark.

Das Erträgnis dieser Gelder , welche auf feste Ter¬
mine , zumeist auf Monatsfrist , an Banken und Firmen
ersten Ranges ausgeliehen werden , ist vollständig abhängig
von den Zinssätzen , die auf dem großen Geldmärkte ge¬
zahlt werden . Angesichts des mehrerwähnten Rückgangs
derselben bedarf das ausgewiesene Mindererträgnis (Mk.
274,928 .68 Mk. gegen 320,322.81 Mk. in 1901 ) keiner weiteren
Erklärung . Ausgeliehen waren durchschnittlich 8,777,027 .60
Mk . gegen 8,182,475 .64 Mk . im Vorjahre . Die Verzinsung
derselben ergab demnach wenig mehr als 3 »/o gegen ca. 4°/»
bezw. ca. 5 »/<> in den beiden vorausgehenden Jahren.

Im Berichtsjahre waren wir in Gemeinschaft mit einer
Anzahl anderer Firmen beteiligt an der Uebernahme von
33,000,000 .— 3 °/o Bremer Staatsanleihe von 1902.

Die Abwickelung dieses G schäfts zog sich längere »Zeit
hin und ergab schließlich nur minimalen Gewinn.

Nutzbringender gestaltete sich eine Reihe kleinerer Beteili-
gunaen , deren Ergebnis , soweit verrechnet ist , auf Effcktcn-
Konto verbucht ist.

Im Januar 1902 wurden 115 Millionen 3 °/« Deutsche
Reichsanleche und 185 Millionen 3 °/« Preußische Konsols zur
Subskription aufgelegt ; wir waren hierbei als Zeichnunasstelle
tätig.

Einen bemerkenswerten Aufschwuug hat wiederum unsere
Abteilung für Aufbewahrung von Wertpapieren genommen.

Es war n vorhanden:
Ende 1902 Stck. 1211 off . Depots i. Nennw . v . 24,751,000 .— Mk.

„ 1901. „ 1112 § „ „ „ 23,099,500 .— „
„ 1900 1007 „ „ „ 22,217,000 —

1899 922 „ 21,300,000 .—
1898 978 „ 20.410,000.-
1897 857 „ § „ 20,010,000 .— //
1896 „ 825 „ . 17,556,000 .-

» 1895 816 „ // „ „ 16,843,000.—
1894 802 § „ 16,428,000.—
1893 784 - „ „ 16,045,000.- -

u . s. w.
Unsere Stahlfächer (Safes ) finden fortgesetzten Zuspruch,

speziell hur in Oldenburg , wo etwa V« der uns zur Verfü¬
gung stehenden Fächer vermietet sind.

Die vereinnahmte» und auf Provisions «Konto verbuchten
Gebühren für Verwaltung von Depots und Safesmiete be¬

laufen sich auf 8554 .81 Mk. gegen 8 090.96 Mk . im vor. Jahre.
Wir möchten hier nicht unterlassen, wiederholt darauf

hinzuweisen, daß die uns anvertrauten und in unserem Tag
und Nacht bewachten seuer« und diebessicherenGewölbe auf¬
bewahrten Wertpapiere unter genauer Bezeichnung der Eigen¬
tümer und abgesondert von unseren eigenen Beständen ver¬
waltet werden, und daß alle Einrichtungen getroffen sind,
welche eine regelmäßige und eingehende Kontrolle gewähr¬
leisten.

Hinsichtlich der uns zur Verwaltung übergebenen offenen
Depots sind die Besitzer jeoer eigenenMühewaltung und Ver¬
antwortung enthoben. Außerdem stehen wir auf Wunsch
jederzeit gerne mit Auskunsts - und Ratserteilung , insbesondere
bei der Anlage disponibler Gelder, zur Verfügung.

Für die Bequemlichkeit des uns beehrenden Publikums
und möglichst rasche und sichere Erledigung aller geschäftlichen
Angelegenheiten sind u . E . ausreichende Vorkehrungen ge¬
troffen ; immerhin bleiben wir daraus bedacht, die vorhandenen
Einrichtungen weiter auszubauen und zu verbessern.

Der Gesamtumsatz, von beiden Seiten des Hauptbuches
gerechnet, beziffert sich auf

1082370615 .42 Mk.
gegen 976 901522 .94 Mk. im Vorjahre.

Das neue Geschäftsjahr hat wieder unter dem Zeichen
billigen Geldstandes begonnen; wie sich aber die Entwickelung
der allgemeinen wirtschaftlichen Lage und der Verhältnisse in
unserem engeren Arbeitsgebiete auch gestalten möge, so hoffen
wir doch, auch im nächsten Jahre über weitere Fortschritte
und Erfolge unserer geschäftlichenTätigkeit berichtenzu können.

An der GngelsöuchL.
Roman von Konrad Telmann.

jNachdruck verboten.)
2) (Fortsetzung.)

„Diesem hier kann niemand mehr helfen, " sagte Erich
Holdheim gegen Klaus Deckert gewendet halblaut , indem
er sich erhob . „Nichtsdestoweniger Inüfsen w:r darauf
bedacht sein, so schnell wie möglich einen Arzt zur Stelle
zu schaffen. Der Wagen des Dr . Mörner begegnete mir,
als ich

' vom Vorwerk herüberkam . Vielleicht ist er noch
im Dorfe . Setze Dich auf mein Pferd , Klaus , und sieh zu,
daß Du ihn schleunigst herbringst ."

Der alte Mann , der am ganzen Leibe bebte , bedachte
sich noch, zu gehorchen.

„Aber der Tote braucht doch keinen Doktor mehr,
Herr Holdhcim , und vielleicht ist es besser, wenn ich Ihnen
behilflich bin , die gnädige Frau Mutter —"

Mit einer gebieterischen Handbewegung schnitt ihm
der Gutsherr die Weiterrede ab.

„Für meine Mutter sorge ich schon selbst, Klaus!
Geh und tue , wie ich Dir sage !"

Und während sich der Diener ohne weiteren Wider¬
spruch entfernte , stieg er die Stufen zu der Tür des Kiosk
empor , wo die Frau noch immer regungslos und apathisch
lehnte , als wenn alles , was sich da um sie her vollzog,
für sie ohne Bedeutung und Interesse sei. In weichem,
zärtlichem Ton , in dem so wenig etwas von einem Vor¬
wurf wie von einer Frage war , redete er sie an:

„Laß uns jetzt ins Haus gehen , siebe Mutter ! Dies
hier ist kein Aufenthalt für Dich, und gib mir die Pistole.
Nicht wahr , Du willst doch nicht , daß jemand sie in Deinen
Händen sieht ?"

„Nein !" flüsterte sie , indem sie ihm langsam , mit auto-
matenhaften Bewegungen , die Waffe reichte , und während
wieder jenes schreckliche , blöde Lächeln über :hr Gesicht
irrte , fügte sie hinzu:

„ Aber es ist gut so, mein Sohn ! Nun ist alles gut.
Deines Vaters Ehre und den Ruf Deiner Mutter — nie¬
mand wird sie jetzt noch antasten können . Ah, wie leicht
mir ums Herz ist ! Ja , nun ist alles gut !"

Ihre Zunge war schwer. Mit sichtlicher Anstrengung
nur brachte sie die Worte heraus , und jetzt fuhr sie sich
ein paarmal mechanisch mit der Hand über die Stirn , als
ob sie da etwas wegwischen müßte . Erich Holdheims
Lippen zuckten in namenlosem Schmerz ; aber er verlor
nicht für einen Augenblick seine feste Haltung . Mit sanf¬
ter Gewalt zog er den Arm der unglücklichen Frau unter
den seinen.

„Komm , liebste Mutter , Du bist angegriffen — Du
brauchfovor allem Erholung und Ruhe . Ich werde Dich in
Dein Schlafzimmer geleiten .

"
„Ja , Ruhe, " wiederholte sie mit mattem Kopfnicken.

„Ich fühle eine so, seltsame Leere da oben — eine so selt¬
same Leere —"

Sie ließ sich ohne Widerstand von ihm über die Stufen
hinabführen , und ängstlich war Erich darauf bedacht, rhr
im Vorüberschreiten durch seine eigene Gestalt den Anblick
des Toten zu entziehen . Mer es hätte allem Anscheine
nach dieser Vorsicht 'nicht einmal bedurft . Die brennen¬
den , dunklen Augen der Frau starrten vor sich hinaus
mit einem Ausdruck , der es zweifelhaft ließ , ob sie über¬
haupt etwas sahen . Schwer stützte sie sich auf den Arm
ihres Begleiters , und nicht ein einzigesmal wanderie ihr
Blick zu der Leiche auf dem blutgetränkten Waldboden
zurück.

Niemand begegnete ihnen auf ihrem Wege zu dem
Herrenhause , das sie durch dgn Hinteren , auf eine Terrasse
mündenden Eingang betraten . Erich , der seine Mutter
schon während des letzten Teiles ihrer traurigen Wan¬
derung fast hatte tragen müssen , nahm die schlanke, zier¬
liche Gestalt jetzt ohne weiteres in seine Arme und .legte
sie , nachdem er einige Gemächer durchschritten , sanft aus
sein Ruhebett in ihrem Schlafzimmer nieder . Auch hier
drinnen hatte sich bis jetzt kein menschliches Wesen gezeigt.
Es war alles wie ausgestorben . Nun aber schrillte der
Klang der Glocke , die der Gutsherr in Bewegung gesetzt
hatte , durch das Haus , und wenige Minuten später er¬
schien mit erschrockenem Gesicht eines der Mädchen auf
der Schwelle.

„Meine Mutter ist erkrankt, " sagte Erich . „Sie be¬
darf eines weiblichen Beistandes . Ist die Jungfer no/h
nicht zurück?"

„Nein , gnädiger Herr ; aber vielleicht kann ich —"
„Ja , kommen Sie her und lösen Sie die Kleidungs¬

stücke , deren Druck der Kranken lästig werden könnre . Wir
müssen sie so bequem wie möglich betten . Ich hoffe , daß
der Arzt bald zur Stelle sein wird .

"
Willenlos ließ Frau Holdheim alles mit sich ge¬

schehen. Anfänglich bewegte sie Wohl noch die Lippen,
aber eK waren nur undeutlich geflüsterte , zusammenhang¬

lose Worte , die dabei vernehmlich wurden , und in dem
Moment , wo sie in die Kissen des rasch hergerichteten Bet¬
tes sank, zu dem Erich sie behutsam Dinübergetragen,
fielen die langbewimperten Lider wie zum Schlummer
oder zu einer tiefen Ohnmacht über die dunklen Augen
herab.

„Bleiben Sie hier , bis ich zurückkehre," befahl Erich
dem Mädchen , „wenn Sie irgend einer weiteren Hilfe zu
bedürfen glauben , mögen Sie klingeln .

"
Damit ging er hinaus und durch die beiden anstoßen¬

den Räume in sein Arbeitszimmer , lieber dem Gchreibrisch
war eine Waffentrophäe an der Wand befestigt , und eine
Lücke darin zeigte die Stelle an , von der seine Mutter-
das Terzerol genommen hatte . Er brachte es wieder an
seinen Platz — dann preßte er beide Fäuste gegen die
Schläfen und starrte minutenlang wie geistesabwesend vor
sich hin . Ein qualvolles Stöhnen entrang sich seiner
Brust , und seine hohe Gestalt sank wie gebrochen in sich
zusammen.

Wer dieser Zustand der Schwäche währte nicht lange.
Mit einer energischen Zusammenraffung seiner Willens¬
kraft schüttelte Erich ihn von sich ab und kehrte in das
Schlafgemach seiner Mutter zurück, die noch immer still
und bleich 'wie eine Tobe in den Kissen ruhte . Er blieb!
neben ihr am Bett sitzen, bis nach Verlauf einer halben
Stunde der Arzt erschien . Stumm drückte ser weißhaarige
Dr . Mörner dem Gutsherrn die Hand . Er hatte die Leiche
bereits besichtigt und seine Anordnungen getroffen . Nun
trat er an das Lager der Frau Holdheim , und sein Gesicht
wurde noch üm vieles ernster , während er sie betrachtete.
Mit leiser Stimme richtete er .einige Fragen an Erich;
dann , nachdem er Puls und Herzschlag der Patientin un¬
tersucht hatte , winkte er ihm mit den Augen , ihm in das
Nebenzimmer zu folgen.

„ Nun , Doktor , es steht schlimm, nicht wahr ? Sagen
Sie mir die ganze Wahrheit — ich bin darauf gefaßt , sie
zu hören .

"
„Ich staun im Augenblick weder eine sichere Diagnose

stellen , noch etwas über den mutmaßlichen Verlauf der
Krankheit Vorhersagen , mein lieber Herr Holdheim , aber
ich fürchte — ich fürchte , wir haben es mit einem schweren
Leiden zu tun . Sorgen Sie für unbedingte Ruhe und für
eine geschulte Pflegerin — das ist im Moment alles , was
wir tun können . Morgen , hoffe ich, werden wir bereits
klar sehen .

"
„Und der — der Tote ?" fragte Erich mit sichtlicher

Ueberwindung . „Was haben Sie in bezug auf Ihn ver¬
fügt ?"

„Ich habe die Leiche an Ort und Stelle liegen lassen
— der gerichtlichen Untersuchung wegen . Sie glauben
natürlich an Selbstmord ?"

Der Gutsherr vermied es , den Arzt anzusehen , wäh¬
rend er mit einem Achselzucken antwortete:

„ Ich weiß es nicht — und ich denke, wir müssen es
wohl den Behörden überlassen , den rätselhaften Vorfall
aufzuklären .

"
„Jedenfalls ein sehr peinliches Ereignis , das Ihnen

eine Menge Scherereien verursachen wird . Aber , ver¬
zeihen Sie , ich muß fort — man erwartet mich noch bei
einem Schwerkranken . Wenn ich es irgendwie ermöglichen
kann , sehe ich vor Einbruch der Nacht noch einmal bei
Ihnen vor ."

Der alte Herr hätte es heute merkwürdig eilig . Aber
Erich machte keinen Versuch, ihn aufzuhalten . Schweigend
griff er nach Mütze und Reitpeitsche , die er vorhin auf
einen Stuhl gewogen hatte . Als er auf die Terrasse hin¬
austrat , kam ihm Klaus Deckert entgegen .

"
Ihre Blicke trafen sich , und sie hatten "einander ohne

Worte verstanden.
„Der Braune ist noch gesattelt , Herr Holdheim — soll

ich ihn in den Stall führen lassen ?"
„Nein , Klaus — ich

'
will sogleich in die Stadt , um

selbst die Anzeige zu. erstatten . — Du hast doch ge¬
schwiegen?"

„Herr, " sagte Klaus , und es klang wie schmerzlicher
Vorwurf aus seiner Stimme , „ehe ich etwas sagte , hun¬
dertmal eher wollte ich sterben .

"
iTortseKima folgt .)

Kirchermachrichtett.
Lambertikirche.

Am Freitag , den 27. März:
Passionsgottesdienst 6 Uhr : Pastor Willens.

Am Sonntag , den 29 . März:
Abendmahlsgottesdienst 5 Uhr : Pastor Willens.

Die Kirchenbücherwerden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 20, und zwar nur an Werktagen von
10—1 Nbr.

Garnffonkirkye«
Am Sonntaa . den 29 . Mär ; : Kein Gottesdienst.

r^uernvurger »tlrcqe.
Am Freitag , den 27. März:

Fastengottesdienst 5 Uhr nachmittags : Hilfsprediger Reil.
Konfirmandenprüfung 6 U . r : Pastor Köster.

Am Sonntag , den 29. März:
Konfirmation 10 Uhr : Pastor Köster.

Sprechstunden an Wochentagen morgens von 8—11 Uhr
und nachm, von 3—4 Uhr.

Kirche zu Ohmstede.
Freitag , 27. März , abends K Uhr : Passionsgottesdienst.

Am Sonntag , den 29. März:
1V Uhr : Prüfung der Konfirmanden ; danach Beichte und

Abendmahl.
(Es wird wo möglich um mündliche oder schriftliche An-

m eldung vorher in der Pastorei freundlichst gebeten. »
Kirche z« Eversten.

Freitag , den 27. März , 10 Uhr : Passionsgottesdienst.
Kirche zu Ösen .

— —— —— ——

Freitag , den 27. März , S Uhr : Passtonsgottesdienst.
Am Sonntag , den 29. März:

9sis Uhr Gottesdienst ; nach Schluß desselben: Beichte und
Abendmahl.

Grotzh. Ersparungskaffe zu OlSenoueg.
Bestand der Einlagen am 1 . Febr . 1903 18,837,409 Mk. 58 Pfg
Im Monat Febr . 1903 sind:

neue Einlagen gemacht . 225,423 „ 76 ,
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 182,371 „ 31 ,

somit Bestand der Einlagen am 1.
März 1903 18,880,462 „ 03 .

Bestand der Motivs (zinÄich belegte
Kapitalien und Kaffrmei'tänve rc.) 19,984,873 » 83 ,



Ein hiesiges Herren - Garderoben-
geschäst läßt wegen Platzmangels am

Freitag,
- e« S7 . MSrzd. J .,

nachm. S Uhr,
in Doodts Etablissement:

1 Wßkll Ptftt»
Arzug- u. Paletot-

Stoße,
Veste Wave,

auf Zahlungsfrist versteigern.
W . Köhler , Aukt.

Verheuerung.
Ohmstede . In Auftrag werde ich

von der an die Tampfziegelei Ohm¬
stede verkauften Diedr . Hotesschen
LandstellezuKleinbornhorst folgende

1. die Wohn - und Wirtschafts¬
gebäude mit ca . V Sch. - S.
Garten , rc . ,

2 . die kleine Wiese beim Hanse,
ca. 4 Sch.-S . groß,

S. die Wiese im Pfände , ca.
16 Sch .-S . groß,

4. die Wiese BornhorsterPlacken,
ca. 42 Sch. -S . groß,

für die Zeit vom 1. Mai bis
1. November d . I . verheuern und
lade Henerlustige auf

Freitag , üea 27. b. Mts.,
abends V Uhr,

zu mir ein , um Gebote abzugeben.
Es ist nicht ausgeschlossen , daß

Haus und Garten noch später in
Pacht bleiben können.

A. Parussel , Rechnungssteller.

Jlllmobilverkauf.
Hude. Der Baumann H . D.

Vosteen zu Steinkimmen läßt am
Sonnabeas , bev 28. Marz,

nachmittags 4 Uhr»
in Jürgens Wirts kaufe das . :

1. ein daselbstbeleg . Heuer-
hauS mit etwa 14— 30
Sch.-S . Garten -, Acker-
u . Grünland,

2 . 22 Sch. - S . Ackerland
a. d. Barenkamp,

3 . 40 Sch.-S . Grün - und
Ackerland im sogen.
Kuhhagen (bester Bau¬
platz),

4 . den Vahlern - Placken,
beleg , b . der Dingsteder
Mühle , grotz 6 Hektar,
bestes Grünland,

nochmals öffentlich meistbietend zum
Verkauf aufsetzen.

G . Haverkamp , Aukt.

Gackerte Me
in jeder Preislage in reicher Auswahl!

HUM. Siite, Vlime«,
Zedern, Ander, Ltojfe.

Schulhüte
— für Mädchen und Knaben . —

Alle Neuheiten der Saison
in sehr großer Auswahl vorrätig.

Niedrige Preise.

Keorz kreeA.
Langestr . 62.

1 Elektromotor,
b Psk . , billig zu verkaufen.

L . 8 . SiiSMltd,
Tungeln . Zu verkaufen 3 trächt.

U!M - Qnene «. -MW
D. Hibbeler.

Von den Möbeln und
Hausgeraten der FirmaR. Donzelmann sind
noch vorhanden:

1 mahag Bettstelle mit
Matt . , 1 mah. Wasch¬
tisch , 1 Nachttisch , 1
Portiere, 1 großer Tisch,
1 Ausziehtisch , 1 kleiner
Schrank, 1 Notenständer,
1 Nickeltisch, 1 Klavier¬
bock, 1 Pult ohne Unter¬
gestell , L Fenster - Vor¬
hang , sowie Küchenge-
geschirr u . 1 gr. Schrank
(4,75 Meter breit und
3 Meter hoch ) .

_ Die Vormünder.
Hl . Warbenburgerj Ent- uns
Bein. - GevosseG. a. i>. Knick.

Am Dienstag , den 31 . März
d. I ., morgens 9-/. Uhr anfangend,
gelangen m Sandkrug verschiedeneErdarbeite»
(ca. 20,000 obw) öffentlich mindest-
fordernd zur Ausverdingung.

Annehmelustige wollen sich recht¬
zeitig daselbst versammeln.

Westerburg , 24. März 1903.
Der Genossenschaftsvorstand.

Oeffentl . Verkauf
Zwischenahn . Am

Mitn, R Nnz d . Z.,
nachm. 2 Uhr ans.,

kommen bei Eiters' Wirtshause
— Elmendorfermühle — :
10 Luxus- u. Arbeitspferde,
6 tiedige Ouenen,

mehrere trächtige Schweine,
25—30 Stück alsdann 6—7

Wochen alte Ferkel,
eine große Partie tann . Richeln

und Dielen,
eine Partie eich, und buch. Dielen,
3 Erdwalzen , 1 eis. Pflug , 1 Hebe¬
kran und 1 eif . Ackerwagen

meistbietend mit Zahlungsfrist zum
Verkauf.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H . Hinrichs.

Halis
mit schönem Garten

an angeneymer Lage der Blumen¬
straße auf sofort oder später zu ver¬
mieten bezw . zu verkaufen durch

W . Köhler , Aukt.
iS englische Bettstellen,

hell Satin - Nußbaum mit dunkel
Mahagoni goldbronzierten Füllungen,
sollen bill. verk . werden. D . Röder»
Tischlermeister, Humboldtstraße 21.

Osternburg . Zu verkaufen zwei
trächtige Schweine , welche in
14 Tagen ferkeln.

Bremer Chaussee 23.

Zur Konfirmation
empfehle ich als Besuchs¬
wein meine ganz vorzüg¬
lichen Fruchtweine.

Aug . Ernst Menke»
Langestraße,

Fernsprecher 456.

Eckfleth. Zu verkaufen mein an¬
gekörter

ßMiiP ' MMer.
_ Joh . Büstng.

Wie große Linsen,
ganz mürbekochend,

pr . Pfd . 15 Pfq ., IO Pfd . 1,40 Mk.
Neirmet, lapken,

Donnerschwecrstr. 7.
Zu verk . Dünger . Lmdenstr. 14.

Gut erh. Kinderw . zu verk . Steinw . 8»
rima ammerländ . Speck, Schinken,

halbe Schweinsköpfe, Rippen,
Rippespeer, Schinkenbeines Pfd . 30
Flomenschmalz u . Wurstschmalz empf.

A . Hinrichs . Burajkaße 30.

8 >k bIö86N MsUnimM

- kasUotentölMilliM
äie sekönstz loieäer . I 'äoro , LILrsclre vis ; „NsimLtk , süsse

^ Nemmtk " » »̂ ) er 1 'rompet . von LLekmxen " ; „k-uvr"
ete . imcl über s<x > LusxevLKIts ^lusikstücke ank cker » eu verbesserten
Nicksltrompets „ ^ riovvttv " . Lotort spieldor vermittelst Lnklexdsren.
xelookten unck ssldsttkLtixeri Notenblättern . OSN lusilgsis Lsglvitg ? sait
Decker lour . in Decker Qesollsclmkt . In» ^ nsamnienspisl mit Llnvier,

No . i vernickelt LIK. 7.50 l mit He i Note
No. s „ xross . Normst Llk . 12.50 l (Notenllste ru Heck. Instrum .)
No . z LIessinx poliert LIK. 20^ 10 ^ 2clrLNoten2uNo . r L öoktL.
ru No . 2—z L Ickk. r .— Oe §en NLclm . nur nUein äurek äie KKvin. N»»lK-
ULNllkslctllp b'. OottsckLlk , OberkLusen , Rklä . Nr.- 40.

LaLksS - LnsalL

Kaffee ohne Zusatz schmeckt oft hart , säuerlich , regt leicht auf,
steht dünn aus.

Kaffee mit geeignetem Zusatz — der beste ist der Anker-
Zichorien von Dommerich L Co . — schmeckt weich, dabei kräftiger,
ist bekömmlicher und zeigt eine tiefbraune Farbe. Wirtschaftlich
wird durch diesen Zusatz außerdem gespart.

Die praktischste Packung ist der Anker -Zichorien in 1V Pfg-
Kaftchen mit 1 Tafel zu 5V Würfeln , denen 1 feine Ansichts-
Postkarte beiliegt . Er ist fast überall z« kaufen.

Am lukrativsten, solidesten für Gastwirte sind mein:

Llltomteii.
Meine Automaten werden mit Grammophon
Konzert - Schalldose und Grammophon-
Platten geliefert . Zu beziehen durch
alle Händler . Auf Wunsch
wird der nächstwohnends

Händler nachgewiesen.

6a»
- ! ksIoW.

Mammut - /iutomatsn-
Wönko,

Leipzig 34.

TüchtigeVertreter,
Rechnung arbeiten können, überall gesucht . — Katalogedie für eigene Rechnung >ge frei.
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Lsäsrt toräsrn 81s g«L. v . L.
VeLÄsokraM - rLdriL

O ,
'tVsinrveistsrstrLssv 14.llsksrLut Lsissrl . LöaiAl. Lsdöräva u . ersterLanLsa äss In - unä ^ .nslLnävs.

LtLnäixvs Laxvr in
llsllisvkränkon , Kssoottvn mKopiorprssssn
KelcksekrLakv nnter ^ nvrenUlinx v N. r . 123807.Lester nnä sieb einsüg bsvÄirsnLsr SebnlL

ASAvn äss LelunslLxnIver^ nt äsr ^ nsstsUnnZ kür Lsusrscllntr mit Aarsilbernen NeckaLs prämiiert.

Mai - Wein
mit Apfelwein 45 ^s,Mai - Wein
mit Moselwein 75

6ni -L Vi7L ! l6.

ankhausen . Zu verkaufen ca.
> Pfund
rutes Kuhheu.

D . Kickler.
Nordmoslesfehn . Zu verk. ein

stcht. Schwein , welches Mitte April
rkelt. Johann Grote.

Nem -rima VMeriage
100 Stck. 8 inkl . Kübel.

Senn , llraua,
DänischeFischgroßh., Oldenburg.

Empfehle mich zum Waschen und
Plätten in und außer dem Hause.

Bockstr. 13.

Aus einem Nachlasse billig zu
verkaufen : 2 Sessel, 2 Polsterstühle,
Kanarienvogel mit Bauer , Wanduhr,
1 Koffer, 1 Wringmaschine, 1 Kopier-
prefse , 1 schw . Gehrock »Anzug u. viele
sonst. Sachen . Näheres Langestr. 6.

WnzkarMk,
nur als früh , ertragreich u . wohl¬
schmeckend erprobte Sorten.

Gustav Wiemken , Langestr. 71.
Billig z« verk. gr . 2t. Kleiderschr .,Ofen, Stehpult, Hängelampe, kl. Tisch,

Torfr. n. Kohlenkasten . Herbartstr. 22.

SrRLlSlsr
von rassereinen großen Peking-Enten
hat abzugeben

H . Diecks , Ofener Chaussee.
Damen -Fahrrad zu kaufen gesucht.

^ Larven, E^euyr. 3.

Zum Küffen
schön ist ein zartes , reines Gesicht mit
rosigem jugendsrischen Aussehen»
weißer sammetweicher Haut und

blendend schönem Teint.
Alles dies erzeugt : Radebeuler

StelktPserh - Mellmlß - Seife
v . Bergmann L Co^ Radebeul -Dresden
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd

L St . 50 -5 in der Hof -Apotheke.
Durch günstigen Einkauf bin ich

i« der Lage , einige Zentner_

8 ^ Leim H
für Tischler und Maler sehr billig
abzugeben . Probe gratis.

Karl Schröder,
Haareustr . 3S.

Zu verkaufen

Bruthennen.
Lambertistr . 43.

Klaffen-Mützen
für sämtliche Schulen werden aus
vorherige Bestellung, angefertigt von
L. killt, Heillers «SM.,
_ Haarenstratze IV«

Hummi-Artikek,
Pariser Neuheiten, für Herren und
Damen . Jllustr . Preisl . u. Broschüre
geg . 10 Psg . Porto . Fritz Welker,
Frankfurt a . M . 8, Neue Zell 63.

Mrllen - iiWr
Itllltill-Pürtmi«
Mlloll -Sherri,

vsi - 1 Will « ,
Weinhandlung.

p. Fl . ink5
1.25

Marl.

iManlwnrs Felle,
sowie sonstige Felle von

Füchse« , Marder , Iltis,
Otter «, Hase «, Kanin re. re.
kauft zum höchsten Preise
D . ILölrrbi?

in Leipzig , Brühl 47.
Zusendung , wenn persönliche

Lieferung nicht möglich, durch
Post erbeten, wofür Betrag um¬
gehend franko eingesandt wird.

V . Vvbvr,
Langestr . 86,

empfiehlt
seine für jede Jahreszeit paffende»

SvluLLlSLÄSI » .
Eigene Anfertigung.

— Garantiert guter Sitz. —
Dünne , nicht auftragende Öueder.

Billige Preise.
Auswahlsendungen zu jeder Zeit.

. erbracht GM
Auf Schuldschein , Wechsel , MSI

Kaut., Hypothek , der schreibe sos.K . Schünemann , MünchenNr . 1
Kiditzeiev

kauft zu höchsten Pre sen
Georg Müller, Hoflieferant,

Schüttchgstu 5,



SeiksosLoä

Zwangs¬
versteigerung.

AmFreitag . d27 . MSrz
d . I . , nachmittags 4 Uhr,
gelangen im Anktions-
lokal des neuen Amts-
gerichtsgebSudes hierselbst
gegen Barzahlung zur
Versteigerung:

I. 6 Sosas , 3 Sofatische, 1 Kom¬
mode, 1 Klavier, 4 Spiegel,
2 Splegelschränke, 3 Vertikows,
l Konsole, 2 Kaffeetische , 16
Stühle , 2 Nähmaschinen, iSchreib-
tisch , 1 Kleid rschrank, 2 Regula¬
teure, 2 Bilder , 1 Hängelampe;

II . 1 Blumenkorb mit künstlichen
Früchten, künstliche Blumen¬
sträuße, Büffetdekorationen , 2
große und . 2 kleine künstliche
Palmen mit Eimern , 1 große
Kaiserbüste mit Konsole, bemalte
Wandteller , Gypsfiguren und
N ppsachen; ferner : 1 Regulator.

Ein Ausfall der unter
II . benannten Sachen
steht nicht zu erwarten.

MvrLmK,
Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag, den
27 . März 1SV3 , nachm.
4 Uhr , gelangen in der
„Harmonie " zu Ostern¬
burg:

3 Sofas , 2 Schreibsekretäre, 1
Kleiderschrank, 2 Spiegelschränke,
2 Vertikows, 1 Pult mit Glas¬
aufsatz, 2 Kommoden, 3 Näh¬
maschinen, 1 Wanduhr , 1 Nähtisch,
1 stummer Diener , 1 Spiegel , div.
Bilder , div. Topfblumen , div. Nipp¬
sachen und 2 Tamen -Fahrräder

gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

kapv,
_ Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag, den
27 . März d. Js . , nachm.
5 Uhr , gelangen inFrohns*
Lokal in Ofternburg:
1 Sofa und
1 Nähmaschine

gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

? LP6,
_ Gerichtsvollzieher

Pferde-
Berkauf.

Bin Dienstag » den 31 . März u.
Mittwoch , den 1. April , mit ca.

30 Pferden,

Mi , Tnu ». Mt»
ArbciWttdc»,

beim Gastw . A . Rüther am Pferde¬
marktplatz anweseno. Verkaufe die¬
selben gegen bar und auf Zahlungs-
srift. Pferdehändler.

Wntl. Verkauf.
Zwischenahn . Umzugshalberläßt

der Heuermann F . Eilers zu Ekern

am Montag,
den 6 . April d . I .,

nachm. 2 Uhr anfgd .,
in und bei seiner Wohnung:

1 jnnge Milchkuh,
1 do . Ziege, 40 Hühner,

1 Staubmühle , 1 Koyerkarre, 1 Koch¬
topf, 1 Kartoffelquetscher, Dresch¬
flegel, Sensen , Sichel, sowie 1 vollst.
Bett , 1 Bettstelle, 1 Koffer, Stühle,
Kisten, 1 Nähtisch, 1 Küchenschrank,
1 Kinderklappstuhl, 2 Kommoden,
1 Kochmaschine , 1 Plätteisen , 1
Spinnrad , Hobel, Bohren und ver¬
schiedene sonstige hier nicht nam¬
haft gemachte Gegenstände, auch
70 Scheffel Kartoffeln und
1000 Psd . Kuh- und Pferdeheu

meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H . Hmrichs.

AllllWsueckllf
i« Rastede.

Rastede . Hausmann Carl zur
Windmühlen liiers . läßt von seiner
Hausmannsstelle folgende Teile:

1 . das Ackerland : Rhade , Winkel
und Hestertamp,

2. die Wiesen : Bötzen , Goelen,
den Placken vorm Speckweae,
Trennermoor , Dammwisch,
Stubbenwisch und Schulenburg,

3 . den Moorplacken am grünen
Wege,

4. die Anbauerstelle daselbst mit
neuem Wohnhause,

5 . den Neddersten und Middelsten
Busch und die sog . Schäferei,

6 . die z. Zt . von Haverkamp be¬
wohnte Stelle an der Klei¬
broker Chaussee,

7 . die von dem Schmiedemeister
Gersema zu Kleibrock be¬
wohnte Stelle , Haus , Schmiede
und ca . 8 Scheffels. Land,

8 . die ol. Böhlken Weide am Brink,
9 . den Kleiplacken in Jade , beste

Fettweide , ca . 4 Jück,
mit Antritt zum 1 . Nov . d . I . bezw.
1 . Mai cr. am

Cmmbeiid, 4 . April,
nachm. 4 Uhr,

in Gösseljohanns Gasthof Hierselbst
zum dritte « u . letzten Male zum
Verkauf ansb ete » .

Die Ackerländereien , Wiesen,
Moorplacken und d :e Buschgrund,
stücke gelangen auch parzelliert zum
Aufsatz.

Weitere Aufsätze finden nicht
statt und wird der Zuschlag bei
genügendem Gebote bestimmt er¬
folgen.

Kauflustige ladet ein
I . Degen , Aukt.

Anfängerin im Schneidern sucht
sofort Beschäftigung gegen kl. Ver¬
gütung^ Humboldtstraße 6.

Bloherfelde . Zu verkaufen zwei
trächtige Schweine.

D . Schmalriede.
Zu verk . 30 hockst . Rosen . Bockstr . 2o.

Zu verk . 1 Sofatisch , l Eckfchrank.
_ _ Bergstraße 16.

Bürgerfelde . Zu verkaufen ein
allerbestes Bullenkalb.

Tiedrichsweg Nr . 7.
Zu verk . Bruteier v . echt , schwarzen

Mrnorkas u . Hamburger Silberlacken.
_ Milchbrinksweg 51.

Gartenarbeit wird prompt
und gut ausgesichrt.

Näheres_ Burgstraße Nr . 21.

streichfertig und rasch
trocknend, in jeder ge¬

wünschten Farbe.

u. alle Maler Bedarfs-
Artikel empfiehlt zu

billigsten PreisenLrnst
Wostermann.

Starrstratze 14.

ersMililliM»
am Sonntag, den SS . März , abends 7 Uhr , in

Wardenburg im Saale des Herrn Lüsche»,
am Montag, den 30 . März , abends 7 Uhr , in

Hatten im Saale der Fran Ww . Kofel.
Der Reichstagskandidat der nationalsozialen Partei , Herr Schriftsteller

Pfarrer a. D.

kriellrieli UMMW
wird sein Programm entwickeln.

Freie Diskussion.

Her miiMSlsoMe Verein.

dauert nur noch kurze Zeit.
Sämtliche Waren werden zu

und unter Einkaufspreisen ab¬
gegeben.

Gemüse -Konserven:
Bohnen , Spargel rc.

(Siehe Schaufenster !)

Käse
noch in allen Sorten vorrätig.
Holsteiner 20 — Kümmelkäse

25 ^ per Pfd .,
f . Edamer 65 ^ per Pfd.

8WM- ff . amerik . Schnittäpfel,
45 und 60 ^ per Pfd.

ff . amerik. Bohräpfel , Pfd . 50
ff . Pflaumen , 30 und 35

Aprikosen , 45
Sardinen , Lachs, Hummer in

Dosen zu Einkaufspreisen.
Anchovis 40 Sardellen 80

ff . Bismarckheringe, 2 Stück
IS Pfg.

Corned Bces 75

Haarenstv. 88.
HL . Neue Ladeneinrichtung,

2 Reolen , Tresen mit Marmor¬
platte , Wage rc., im ganzen,
auch einzeln , ganz billig zn
verkaufen.

von fchwarz . Minorka
(sog . deutsch -Edellegehuhn).

Vorzügl .Legehubn. Erhielt i . oor.Jahre
pro Henne durchschn . 178Eier . St . 25^,
Dtzd .2 . 70^ Schwäbe,Haareneschstr . 12

Auktion.
Oldenburg.

Mittwoch,
den 1 . April d. Js .,

nachm. 2 Uhr anfgd .,
sollen im Doodtschen Etablissement
hiers. fol . ende Sachen , als:

1 Plüschgarnitur , 3 Sofas , 3
Sofatische, 1 Vertikow, 12 Rohr¬
stühle, 3 Lehnstühle, 3 Spiegel,
div. Bilder , 3 Kleiderschränke,
8 Bettstellen, 2 Betten , 1 Näh¬
tisch , Haus - und Küchengeräte,
Noul -aux, Gardinenstangen , Blu¬
mentische rc . ,

ferner : 300 Meter Buckskin, Kleider¬
stoffe rc.

öffentlich an den Meistbietenden mit
Zahlungsfrist verkauft werden.

F . Lenzner , Auktionator.
Bloherfelde . Zn verk. 20 Scheff.

Elhorn - Pflanzkartoffeln und
50 Pfund Schalotten.

I . Hohnholt.
Grube zu leeren . Zeughausstraße 15.

BW U»Ie!
M

kecken:
« r.
1 Luch, hübsch gestickt
2 Tuch, hübsch gestickt,

in modernen Farben
3 Tuch , hübsch gestickt,

in modernen Farben
4 Tuch , hübsch gestickt,

Baby.
5 weift Piqus mit

Durchbruch, in mehr.
Farben , fein bestickt

6 weifte gestickte Decke
mit Durchbruch» bla«
und rosa unterlegt .

7 weift Tuch , gestickt in
gold , rosa , bla « mit
Seide.

8 seid . Plüsch , reich ge¬
stickt (Herzblättchen)

S weift Tuch m. reicher
Moosstickerei . . .

10 weift Piqu « m. reicher
Durchbrucharbeit . .

11 weih Eisbär m. seid.
Schnur besetzt . . .

12 weift Lammfell mit
seid. Schnur . . . .

13 gold . Astrachan , hoch-
aparte Neuheit . .

14 hochelegante Weiße
Spachtel - Decke, rosa
oder blau unterlegt

15 weift gepreßter Eis¬
bär .

1« gelb Tuch mit reicher
Handstickerei . . .

MM
Schültingstr.

0,00 ^

I SO „
2 ,— „

2, » S „

2 .50 „

S,V5 .

3 .50 .

3 .75 „

4 .- „

4,25 „
3 .75 „

4,25 „

5 .50 .

« SO „

Zu verkaufen mehrere junge

kMi-e Achitspfttde,
darunter gute Einspänner , sowie eine

trächtige Stute.
Alexanderstraße 3.

Ohmstede . Zu verlausen eine
schwere nahe am Kalben stehende

H. Oetken.
Nadorst . Von 2 Arbeitspferden1

nach Wahl ». verk ., rar , fr . H . Keller.
Zwei gebrauchte, sehr gute

zu verkaufen.
Carl Wenzel , Le mkuhlenstr.

Leuollsallü.

Wernburg.
Empfehle:

fr. WWt , MMri
Mi! MzmM.

vaLviibusAH
_ Ulmeustrafte 5.

Aetl - ZLücktinge und
Wiosen -Lachsheringe

empfiehlt
H . Ostendorf , Pferdemarkt 5.

General-
Versammlung

der

Tim- Mi! IMjiMe,
e. G . m. «. H.,

zn Mkekteüe
am

Sonnabend,
den 11 . Aprit 1903,

nachmittags 4 Uhr,
in Rabes Gasthanse daselbst.

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht.
2 . Vorlegung und Genehmigung der

Jahresrechnung und Bilanz und
Entlastung des Vorstandes.

3 . Verteilung des Reingewinns.
4. Wahl von zwei Aufsichtsrats¬

mitgliedern.
Jahresrechnung und Bilanz pro

1902 liegen im Geschäftszimmer des
Rendanten bis zum 10 . April aus.

Der Borstand.
Runken . Tapken. Rabe.

Am Sonntag , 29. Marz 1901:
Unterhaltmigs-

8^ Abend A
im Saale des Herrn
. Löschen in Wardenburg.

Entree 25 Anfang 8 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Joh . Lüsche«.

AsthofW Mer.
Ausschank von

Li chtenh ainer.
Lanl von können.

Landgemeinde
Oldenburg.

Ar Beerdigung des versto denen
Kameraden Herm . Grotelüschen
versammeln sich die Mitglieder am
Sonnabend , den 28. ds . Mts ., nach¬
mittags 2 Uhr, im Vereinslokal.

_ Der Borstand.

LmiümWftl. Verein
Mslvlstscks.

Versammlung am Sonntag den
20 . März , nachmittags 4 Uhr, in
Tapkens Gasthause zu Wiefelstede.

1 .
'Eingänge . 2. Wahl der Dele¬

gierten zur Tierschau - Kommisston.
3. Besprechung über Bestellung des
Ackers im Frühjahr . 4. Vortrag des
Herrn A. Millers , Oldenburg , über
Genossenschaftswesen.

8silS »8LllN.
« -raniwortliH

-
st» Letz; M dt» miälL L̂eit: A. von LujH ; M den Luseratrnteil ; P. RsdomSks» Rotationsdruck und Verlas B. ScharL, Oldenburg,
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